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Bratianu gegen Sarol 
M a r t b o r, 29. Oktober. 

Der Telographendtmst aus Rumänien ist 
äußerst „einseitig". Die Bukarester Offiziösen 
berichten eingehend über die Geburtstagsseier 
des sechsjährigen Königs Michael, aber iliber 
die zunehniende BewDgu»ig im Lande für den 
entthronten Carol erfährt man nichts. Und 
doch hat die V e r h a f t u n g des früheren 
Staatssekretärs M a n o i l c s c u, der mit 
Sendschreiben Carols aus Paris nach Buka­
rest gekommen wer. deutlich gezeigt, daß die 
^völlige Rulhe im Lan'd-e", welche die Bukare­
ster Presse auf Bratianus Geheiß laufend fcst 
stellen musz, lediglich die Ruhe vor dem 
Sturm ist. Das geht ja deutlich genug aus der 
neuerdings über die rumänische Presse ver« 
hängten Zensur und der tcilweisen Telephon­
sperre hervor. 

Daß die Mission des früheren Staatssekre­
tärs im ehemaligen Kabinett Averescu mit 
Prätendentenplänen Carols zusamnrcnhängt, 

geht s6)on daraus hervor, daß der aus Ru­
mänien Verbannte sich gerade jetzt von Frau 
Lupescu getrennt hat. Vsn Carol-ofsi-
Kiöser Seite wird zwar angegeben, daß die 
Trennung auf Grund der von Frau Lupescu 
im „Washington Herald" veröffentlichten 
Artikel erfolgt se^. Es ist aber bekannt, daß, 
a l s  d i e  F i l h r e r  d e r  B a u e r n p a r t e i ,  M a n i u  
^nd M i c a l a h a ch e. mit Carol wegen, 
seiner Erh<?bung mrf denKönigsthron verhan 
Helten, sie die Trennung von seiner Geliebten 
^ur Bedingung machten. Dcr Exkronprinz 
hat sich also offenbar ali^f den Standpunkt ge­
stellt, daß Bukarest eine Lupescu wert sei. 
Auch ist ja bekannt, das; er scinen Thronver-
tzicht später mit der Erklärung widerrufen 
hat: „Ich kann eS mir niemals versagen, dem 
Wunsche meims Volkes zu geljorchen und dei­
nem Rufe Folge zu leiften, wenn er an mich 
«rgeht.^ 

Dieses „Ergehen" sollte offenbar Manoi-
lescu vorbereiten, aber der allmächtige Mi­
nisterpräsident B r a t i a n n, d<^r ungekrön­
te König von Rumänien, hat sich fürs erste 
Tloch als der Stärkere erivi^^sen. Auf wie lan» 
Äe, das ist freilich fraglich. Fiir die Rtickbr. 
rufung Carols tritt außer der Bauernpartei, 
immer offener auch die Bolkspartej ein, de-
'ren Führer Averescu die Verteidigung 
^s versi<?lfteten Manoilescu übernommen hat. 
lAverescu, d<'fsen Partei freilich durch die 
Walhltricks Bratianus im Parlament zur 
Bedeutungslosigkeit herabgedriickt wurde, 
<st gleichzeitig bemüht, alle Oppositionspar­
teien zu einer Einheitsfront lil'gen Re-
<l!erimg Bratianus zusanrmen^uschmelzcn, 
^ie sich libera>l nennt, aiber in Wahrheit so 
^ l l i b e r a l wie nur möglich ist. 

Unklar ist hierbei die Haltung der Köni-
?in-Muttcr Marie, von der man mit Si­
cherheit nur n>eiß, daß sie zu Brntianu in 
scharfem Gegensalz steht, weil eben hier Mei 
^hrengeizlinge aufeinander prallen. Wie be­
achtet wird, habe sie Carol in Paris aufsu» 
Yen wollen, aber Bratianu verhinderte die 
.ieise cbenlo wie setzt ihren geplanten Aus-

nach Florenz. Z» völliger Cinflusilosig-
^lt ist der aus dem epileptischen -PrinM 
^!io.-aus, d<ln Pntriarchen Miron un>d dem 
^räsldenteu Buzdu^an l'-'stehende Regent-
^ch'.Vtsrat verurteilt, den Bratianu völlig an 
»ie Wand g^'drl^cft hnt. 

Wenn es dem letzteren auch eine Leichtig-
' '? wir^d. Carols Sendboten Manoile? 

-u. ".en cr .'arll'r-^sich^'r-.i'eise vor ein Krieg? 
'i'richt brachte, kalt zu stelle», und wenn er 

Eine rasch ttberwundme 

Mlnlstettrise 
Dle dauemparteNiche Mlnisteranklage vor 

der Gkupschtina 
g B e o g r a d, 29. Oktober. Der Im sta­

tu' demissionis befindliche Finanzminister 
Dr. Bogdan Markovi 6 zog nach 
Verlaus von drei Stunden und nachdem er 
vom Ministerpräsidenten Vukiöeviö von sei­
nen Rücktrittsabsichten abgebracht worden 
war, seine Demission zurück. Dle Demission 
hat in Regierungskreisen dennoch peinlichen 
Widerhall ausgelöst, da aus diese Weise sllr 
die Kombinationen der Oppositionsparteien 
vielleicht unnittigerweise Material geliefert 
worden ist. 

» 

o. B e o g r a d, 29. Oktober. Die heutiĵ e 
Sitzung der Skupsthtina, die um S Nhr 3l> 
begonnen hat, diirste, nach der Tagesord­
nung zu urteilen, bis spät abends andauern, 
da als einer der wichtigsten Punkte dos An» 
Nagebegehren des Abg. Stefan R a d i ä ge­
gen den Ministerpräsidenten angesetzt wurde. 
In radUalsn Kreisen wurde heute srlih die 
Befürchtung geäuhert, daß diese Aktion der 
Opposition die Koalition aus der Fassung 
bringen könnte. Der Ministerpräsident reih!« 
nete noch gestern damit, dah ein Teil der 

Prinz <5-irol 

der durch seine Liebesabenteuer um die 
Thronfolge gekommene Kronprinz von Ru­
mänien, bereitet setzt s<'inc Mclkehr nach 
Rumänien vor. Die rumänische Regierung 
hat jedoch einen Sendboten kurzerl^nd ver­
haften lassen. l„Tidens Tegn".) 

U tri 

auch eines billigen Vertrauen^otirmS in 
n unter sMr.kstem W<,hlterror ^iistandeg« 

^.ulmenen Par''''ment siche' sn ersssx'snt 
es dagegen als durck^a'^z. - '> .. 
gesich^s der p ^ rkecien sein 
antikonstitution.^!. ' jne auf biß Dauer 

Demokraten eventuell mit der Opposition 
stimmen könnte, was unvermeidlich den 
Bruch der Koalition zur Folge haben mlih-
te. In diesem Falle würde dus Klagebegeh-
ren dem parlamentarischen Urî ersuchungs-
ausschuh zugehen, der dann der Skupschtina 
innerhalb von drei Monaten einen Bericht 
vorzulegen hätte. Aus diesem Grunde ist die 
Regierung bestrebt, diese Angelegenheit ss 
bald als möglich von der Tagesordnung zu 
schaffen. Deshalb wird der Ministerpräsident 
die Anklage der Opposition noch heute selbst 
beantworten. Aweiks genauer Festlegung der 
Verteidigungsrede hatte Vukieeviv gestern 
längere Besprechungen mit dem Minister 
des Aeuhern Dr. Marinkovi und mit 
dem Fiihrer der Slowenischen Bolkspartei 
Dr. Koro See. Man einigte sich höchst-
wahrsch?inlich dahin, daß die Mehrheit den 
Uebergang zur Tagesordnung sordern und 
dariiber abstimmen wird. 

Die Sitzung wurde mit einem Antrag des 
Abg. Budisavljevis sselbst. Dem.) ein­
geleitet, der die Abänderung des Artikels 1K 
des ungarischen Gemeindegesetzes auS dem 
Jahre 1870 sorderte und wonach die Gemein 
devorsteher vom GrofkZupan ernannt wur» 
den. Innenminister Bukiöeviö erklärte den 
Antrag annehmen zu wollen, abzwar ein 
neues Gemelndegesetz in der Skupschtina 

noch im Lause dieser LeMaturperiode ein-
gebracht werde. 

Die südserbischen Abgeordneten stellten ei­
nen gemeinsamen Antrag zwecks Zuerken-
nung einer Lebensrente der Witwe und dem 
V a t e r  d e s  e r m o r d e t e n  G e n e r a l s  K o v a L e - ^  
0 i<!. Der Antrag wurde einstimmig ange­
nommen. 

Nach erfolgter Verlesung der Anklage­
schrift erhob sich Ministerpräsident Vukiöe-
vis in seiner ltigenschaft als Minister des 
Innern und begann sich in einer ziemlich 
bewegten Rede gegen die Anwürfe der Op­
position zu verteidigen. (Der Innenminister 
spricht noch, während diese Zeilen zu Papier 
gebracht werden.  ̂Die Redaktion.) Wie 
heftig die Debatte fein wird, geht aus der 
Tatsache hervor, daß nur die Kroatische 

Bauernpartei allein gegen ZL Redner inS 
Tressen schickt, abgesehen von den Übrigen 
Oppositionsparteien. Alle Anzeichen deuten 
daraus hin, daß die Mehrheit dieses Trom­
melfeuer von Oppositionsreden nicht, wird 
iiber sich ergehen lassen wollen, so daß das 
Haus iiber den Antrag Radis hinweg zur 
Tagesordnung libergehen wird. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch. 29. Oktober. (Schlußkurfe.) 

Beograd 9.l3, Paris 20.3'). Mailand 28.3.";, 
London 2.^.22375, Ne-wyork 518.50, Berlin 
123.85, Prag Wien 73.20. 

1 Herr «der La^e bleiben wird. Diese (^'ärung 
ist eS, ' die noch weit stärker fi'ir Carc'l? 

, Thronsehnsüchte arbeitet a'ls die an si<f' nicht 
"'l'-'näs^g große Beliebtheit des Präten-

i denlei?. 

Eine Karikatur der russischen Presse 

aus die Polnische Dollaranleihe, durch di« 
Polen sich unter amerikanische Finanzkon­
trolle stallen und harte Zinsbedingungen eilz 
gehen mußte, die der polnischen Wirtschaft 
große Lasten auferlegen. („JSwvstija".) « 

L j u b l j a n a, 29. Oktober. (Freiet 
Verkchr.) Berlin 1357. Zürich 1095.50, 
Wien 801.50, London 276.70, Newyork 
56.74, Prag 168.42, Mailand 310.25, Paris 
22350. 

Z a g r e b, 29. Oktober. (Freier Verkehr.)' 
Berlin 1357, Zürich 1095.50, Wien 801.56, 
London 276.70, Nslvyork 56.735, Prag 
168.40, Mailand 310.25, Paris 223L5. ' 

Genehmigung des 
Wol̂ nungsgesetzes 

g. B e o g r a d, 29. Ottober. In der g-
strigen Nachmittagssitzung gelangte der Ent­
wurf des vom Minister für soziale Fürsorg« 
D r .  G o f a r  a u s g e a r b e i t e t e n  W o h ­
nungsgesetzes znr Spezialberatung. 
Am Entwurf übten die Abgeordneten Ste­
fan R a d i K o st i ö (selbst. Demokrat) 
und P e t e j a n (Soz.) Kritik im Namen 
der Opposition, worauf der Minister zu ei­
ner ausführlichen Darlegung feines Entwur­
fes ausholte. Die Aussiihrungen des Mini­
sters wurden von der Majorität mit großem 
Beifall aufgenommen, worauf das Gesetz 
mit 170 gegen 76 Stimmen angenommen 
wurde. 

Kurze Rachrichtea 
o. B e o g r a d, 29. Oktober. Der Verrfi-

kationsausschuß hat heute eine prinzipielle 
(Entscheidung getroffen, indem er aussprach, 
daß ein Biirgermeister oder Geineindevor-
steher, wenn er ein Siupschtinamandnt be­
kleidet, seine Funktionen in der Gemeinde 
nichl niederzulegen braucht. 



»»««»«»««» Ä7 Is5n< Sk». Vvvb^r 7???, 

Vrinz sarols Kampf 
um die Krone 

halt« sich t>aS Baste vmn Besten: und man 
hat sich nicht getäuscht. 

An dcn Felswänden des Monte Ronbon, 
cm seimm östlichen AWing k»s^ zur Strohe, 
welche längs dcS Ison^ nach j^arfrcit führt, 
lagen i-m s»rlimcn»en Rcg<'n unsere ^Züdst,'!» 
rer bereit, um dei (Umstellung des Minen-
scners, welches no6? einige Mct<.r NtV ihl<n 
die feindlichen Etellun^en miirb« n!.?^en 
so^te, in die stalienisch<'n l^räde^. c^N-^ttdriN"-
ften. Die ^^ugskowmandanten t)attcn '^^cschl, 
8 Minuten vor 9 llihr sqenau um di<se Minu 
te wurde da» Minewfeuer eingestellt, die Ma-
chinenfleiv<'l?re verlesiten ihren mörderischen 
Zogen ciniqe Meter "ach vorne), die ^t^l-
lung anzurennen. Mit klopfendem 5>rzen 
werden Minuten und dann Sekunden geMlt 
— der ?luqenl>Iirt kam. Als man an die seind 
liÄ>cn .Hindernisse herankroch, war die 
tuation <^kne äußerst fötale, !»enn alle Vorbe­
festigungen waren noch vollkommen intakt, 
ein Durchschneiden wegen der gegnerischen 
^euer-A unmöglich. Die vorlieieitctcnZprung» 
k'rettcr m"s;ten hervor, im Nu aus die Drabt 
verhaue geworfen und ohne Zögern im 
Sprung dariib'.'r in den feindlichen (Kraben. 
Dies alles war in einem Zeitraum von Mi» 
nuten erfolgt, so das; man ni6)t einmal Zeit 
l?atte, darüber nachzudenken, ob d"? feindli­
chen Besatzung, die teilm^'ise noch ausi<r!t 
kampflustig war. Pordon zu fl<?währen wäre 
oder nicht. Doch mit <?inzelkämpsen konnte 
man si6) gar nichr ab^ebe^c. dr!':.' der gri^is??-
re Äamps ent-wickelte sich erst in d:n !<stung>?' 
artig.bestens ausgebauten Zmischenstellun-
lien, welche niit Minen- und Mas^iinenz^e-^ 
welirfeuer die l^eranstürmenden ^teir'r 
griindlich betrachten. Inzwischen hatte sich 
auch di< schwere italienische Arrill^rie '',;r.oö 
erholt un>d sandte ihre 28^cm'0^'.!schol''.- in tie 
Neichen ^^cr ^^tiirmer, deren imui-.i.- weniz^er 
wurden. Doch ein mutiger Zuruf sporn!!! die 
^^eulr wieder an und in ein<.n^ Taum.'! von 
Tode?vcra6itttng und Naserei n'nrd^^'n mit 
5>andgranalen und Vasnnetten .,uch d:^ I..'. 
tonniertcn Zwischenstellungcn .^esti'n'.n?, nnt 
Flmnmc-nwerfern au'^tieräuch.'rt und !<n 
nachkounnenden D'^llen überlais^'n, wel be 
dann die (^'.'fajijii'nna.hnie, iituinssnung und 
restlose .Säuberung vornal^men. Di.' 
der Ztiiriuer wurden allniäl.'lich !^»vch i^ie 
nachfolgenden Reserven aufgefiislt, wed^rch 
auch im öaufschrittempo die folg.'ud.'n icch 
nisch besteuo au-.gebauteu .^tcllung^'N in ei­
ner Ticse von ea I .^liloineter i^'.'noinincn 
werdv'n konnten. Uui 12 Uhr >nitta.',>.'i irar 
man schon in? Reservelagcr der 
Wellie da^^'sellx' fluchtartig verlassen l!>^lten, 
uul sich auf dem Monte Z t o l liÜ^lich der 
Ortschaft Zaga sestzusehen. Da sich der )ta. 
liener auf der Rombonspitz<' wie auch ai:f 
dem benachbarten Montc Canin i2Sl)2 .n.) 
noch vortrefflich hielt, wurde die 8. .^iompkisi" 
nie des Äliützenregiuient.? 2<i beordert, von 
^üden die genannten Berge .zu ersteigen 
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MW» 
und den Italienern auf d<m Prävallasatiel 

in den Nstcken zu fallen. Nur ganz kurze Z.':t 
wur^e i>er bereits durch den ersten Anstuein 

dezinnerten j»^oin^agnie zur.^'^iast gegönnt, 
damit Nock) in der Morgendänunerung d.'s 

nächsten Tag<^s den b.'drängten Z^taiserjägern 

der Nachbachinision in den Schnee^ und (s-i?-
regionvn (Ersatz zuk^im. Nur mit den? .'et^t.'n' 

Ausgebot von .^rast und Huuior, vollkommen 
durchnäfit und von .^"^unger gepeinigt, er­

klomm nian gogcn t Uhr srüh an, 2^. Okto­
ber nach 12st>ind'ticnt Ausstieg im ^euer der 

italienischen Gcbilg'?geschüt.ze di< nin 
die Acisbesestigung von hinten ohne vorh-'r«» 

ye Ateur^iause anzugreifen. Obwohl Schnee 
und C'is die 5timinung nicht besserten, ist 
der Angrisf restlo'^ gelungen und di< ganze 

Besatzung dieser (Gipfel wurde gesangen und 

den aufgehaltenen >^aiseriägern der weitere 
Weg srelgemacht. 

D.'nr ernmttct<n und t<?ilmeise zusanmien-
gfschuiol'^enen <:chüt^enregiment Nr. 2t> wur° 

de nun endlich, nachd<'nr c>> ini ^.!^erein mit 

dem schuhenreti'ntenl 3 t>en Monte Ztol ser 

pentinenmeise di'n Italienern uns<r beider' 

festigen schwersten Verlusten cntrif;, in d:m 

kleinen Städtchen Bergnona N.ist und schlaf 
gegi)ntt, wä>hrcnd di-' anderen Negin^enti'r 

der Division die 'Z:.'eit<rverfe.lgung ausnah-
NN'N. 

Von den weitere" siv'.v. wichen .'^Uiinpsen, 

weläie dac' Mavl'iirger Regiment bestand, 

hier zu schreiben, wiirde zu weit si'ihren, 
s<i nur ermnbnt, doo Regin^ent bei ^'on 

g a ro ne in eincnl harten !»iliinple, wobei 

l^^ekanoenc gemacht und eine Unnienge 
von .'»triegcnlaterial erbeutet wurde.-sich al'5 

erstes den llrl^.rgang üb'.r die P i a ve er-

käinpste l'nd die Ztadt B e l l un o besehte. 

Die .'^V'ere'Iberichte bi.5 zuni 2. Dezemb!.'r 
lljj? erwähnen wiede^hclt dav M^nbnrger 

Tchnh?nr<.giinent. insbesondere als dieses 

Regiinent geni^insain !nit den lnnivischen Al-

Pensägern wiülüig!.' Pi-sitioneii am Mont'' 

T 0 m b a den sich dort sestge'et's>'n englischen 
und französts-l-^n Truppen entrist. 

Iede.n '?Uei!igten wird dieser 5ie!ies',!!0 
in st'.ter Erinnerung bleis'^en, senen aller, 

wt'lche d^il'?: il-r?.'l'e'' lass.'n 'nustten, bewah 
ren mir ein e^i.end>z Anaed-'nfen. 

-O-

BalkanlSnder̂  im 
Kalelboskov 

'' '  ̂

?^on Friedrich G 0 l 0 b. 

?s gibt wol^l wenige Teile dieses ^onti« 

nents, die den Publizistfn in jeder !i?snsicht 
derart zu fesseln vermögen wie der Balkan. 
Es ist sjber die politischen, ethnischen, kul-
tnrellkn und sozialen ^'fragen der Balkan' 
länder schon so viel geschrieben worden, vaf; 
iin l^auie der legten Jahrzehnte eine'nahe« 
-u vollständige' Balkan'^'iteratur entstanoen 
ist. Ital<' Z i n g a r e l l kier ehenialige 
Hai'ptschristleiter lies „(>' 0 r r i e r e d e !« 
l a Z r a" ui'd einer der anl'^i'sehensten 
^l-ublizisten d.» h e V t i g c n Italien, l>at 
diese L^iteralur nun um ein Bu6i bereichert, 
Äas unter dein 7'itel „D e r r 0 a l« 
k a n" im Antaltk)ea-Berlag (Zi'irich -^^eip-
zig^Wien) erschienen ist. ',''v'enn ich Wert 
darauf legte, den S6iviststeller als Sprecher 
des h e u t i g e n Italien vorzustellen uni» 
een >^inwei? auf die zeitliche Bezi.'hnng zu 
feiner Nation j.-esperrt zum A ^ruck zn brin­
gen, so geschieht es ai-'f verschiedenen 
(^riänden 

Zingaielti bebanoelt i>ie ls/ iten, erplo« 
s'onsgi fährlichcn inneren un^ aus^^ren ^kt'on-
ssiklursachen auf dem Ballon une deren 
Triebfiäite !in liesonderen in siinr Abschnit­
ten: Runmnien. (^irie6>ensand. Iugosll/.''il'q. 

jingarn und Oesterreich. Bulgarien nnrd 
nur vorübergehend gestreist, da der Autor 
noch leine l^elegenhiit hatte, das ^'and zn 
bereisen, wi'h^^ ober wird Oes^erre'ch riirf« 
sirl'tsles in ^ie l^ri'fpe t'er Baltanländer 
cingereihi. Italo Zii,gnnsli ist also oer Er­
ste, der die Ansicht vertritt, das^ neben Un­
garn auch die l>entige Nepi-blik O e st e r-
r e i 6? als ,.b a l k a n i s i e r t" zu be­
trachten sei. Zinoarelli vertritt offensichtlich 
den ^Standpunkt, dost die B^ltanvölker für 

ein eigenes staatliches Leben nech nicht reif 
seien, er bedauert säst den Zusanunenbruch 
der eheumlige«? Donaumonarchie, die sich 
,;eitl<beu!? beeilt hätte. n?it Aerztcn, Inge« 

nienren, Lehrern und i^endarmen ein Ztstck 
Baltan dem Westen zu erschlies^en . . . . 
Tie Loge auf dem Balkan sei keine rosige, 
doch müsse die ganze Berantniortnng den 
(Großmächten uberlassen bleiben, die 1919 
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„Mv interessiert uns das weniger." 
„Ja, aber sehen ^ie, 161 Hobe früher mal, 

^or ?öl>chcn. eiir<?u Ohrring verloren, glaub­
te Merst, er sei mir gestlchlen worden, und 
die Wahrsagerin ..." 

,/^on wieder," sagte der >^onl?nissar un» 
geö-uldig. 

. - l«gtc danials. er liege in ^'l^aarcn. 
Mcr :^nn hoben wi.' ihn im Auto gefun-
dt-n ..." 

„Und sej^t ist er gestohlen morden?" 
„Zkoin, wieso?" 

„M, was hat denn der Ohrring illit dSm 
Nnibruch zu tun?" 

„Gar nickits, ich nwllte nur sag.'n . . " 
„Dante, wir iniissen bei der 5ache bleiben, 

der .Herr .Wmnlissnr f<inn sich ja sonst kein 
Brlid machen." 

„Aber ich erzähl<^ dock) nur der Neihe 
nach. Also gestern sojl^' eingebrochen iver-
den, aber war l)atten. d.is ganze .'>)aus er« 
leuchtet und Paßten genau aus, es ist aber 
keiner gefoinnien." 

^K^nn ich mir denken." ivarf der Kom­
missar ^i^wif<lien, dein >0 etivas in seiner 
langjährigen Praxis noch nicht'vorgetom-
men zu sein schien. 

^Heute aber, !>a wir glaubten, dak 

eingebi»6iett werden könne . . 
„Warum gloubten Äe da«.'." 
„Nim, iveil die Wahrsagerin doch gesagt 

hatte. . ." 
D<r .'»'tonrmissar mus;te sich setzen. 
„. . . es werde gestern eingebrochen. Wir 

gingen also heute in die Oper und a^cn 
nachher bei Sckiäfer, dein bekannten Wcin-
rest-aurant. Die Dient:rs6)aft hatte Ausgang, 
weil sir gestern die gnnze Nacht l>atte wachen 
müssen, alvr als wir zurückkamen, n^ren 
der Diener und d-i«: Köchin schon .z.u Hause, 
den Chauffeur kränzten wir srlbst mit." 

„Wer also fehltc noch?" 
„Das Zini^merntädchen un>d meine Zofe; 

beidc sind bis setzt noch nicht zurück, aber sie 
werdv'l, bald komnren." 

„Zie betraten also Il,r Zchlaszinimer?" 
srogte der .<^ommissar, der langsam ungedul­
dig wnrde. 

.,'^Ils ich die Tiir< ausinachte. wurde sie 
mir beinalie aus der 5)and goriss>'n, denn 
das ^'enster war kaputt, lind es zog fürchter­
lich. Mein Neffe sagte, ich möchte gleich ein-
inal nachsehen, ob etwas fehle und was g^'-
stöhlen worden sei." 

„Und u^s haben Sie sestgest^'llt?" 
„Es ist alles gestohlen, nvas überhaupt zu 

stehlen mar. We'ligstenS. uxls den Lchniuck 
anb'itrifft. Ich ux'rde Ihnen eine genaue 
List^' nusertigui, es ist eine ganze Mein^e.^ 

Der ^oiniuijj'ir erhob sich. 

..^aben ^ie irgendeinen B.'v^acht, gi^ä-
dige ^rau?" 

„Einen Berdachl? Uer eing<!broch<n ha-
ben könnte? Aber nein, ich wüszte nicht.." 

„Ihre Tienerschast'!'" 
..Aber ich bitte Lic, die sind ja üb'^r jeden 

! verdacht erhaben." 
^ „Ich wollte nieniand nerdä6itig.?n. iibcr 
i Zie wissen, nachzuforschen ist nieine Pflicht. 

Und d<? darf ich keine Spur unbeachtet las» 
sen." 

Er ging mit Leo hinauf und unterzog t^s 
Zimmer einer genauen Untersuckiung. 

Ab und zu machte er sich Notizen. Endlich 
schüttelte lr den .^uipf. 

„Zwei Dinge fallen niir l>esonders aus, 
die nur nlcht re6)t erklärlich sind. Erstens 
ist nicht die Scheibe von ansäen eingedrückt 
N'orden. sondern der ganze Fensterrahmen. 
An dein sind keine Spuren zu entdek-
ken, au6i unt Zeise ist nicht gearbeitet war­
ben, wie das sonst der Fall zu sein Pflegt. 
Em Teil der Scheiben liegt ja auch im Zini-
mer, d<'r gröherc Teil ist aber auf die Ttra-
ße, oder vielmehr in den Garten gefallen. 

steht also fest, dessen bin ich sicher. Aber 
ich perstel)e noch nicht, warum der Mann 
nicht die Scheibe, sondern den ganz<u Rah­
men eindrückte. Das ist viel schwerer; außer­
dem. wo hielt er sich fest, um draußen mit 
solcher Kraft arbeiten zu können? Er findet 
doch auf dein s6)inalen Fenstersims gar lei­
nen 

„Wic ko-mmt denn, daß ein Teil der 
Scheiben ins Zimmer, der andere in ben 
Garten fiel?" 

„'^!^^ill ich Ihnen sagen. Der Mann driick-
t«? init großer Wucht den ganzen Flügel ein, 
das Fenster sprang auf, stieß hier gegen die 
Wand, di«^ Scheibe sprang, doch che sie ganz 
herausfallen konnte, war der Flügel wieder 
zurückgeschlagen, klappte gegen den ^?wHmen, 
'.:n^. der lofe im F'enjter hängende Teil dc5 
Glases stürzte in den Garten. Das ist nach 
nicht so schwer zu enträtseln wie bic Frage, 
waruni der Mann den ganzen Rahmen o'n-
drnckte. was doch viel mehr Lärnt verursacht 
und . . . also ich verstehe dg^ nicht. Dann 
aber ersck,eint mir noch ein anderer Um» 
stund beacht<^m?wert. Sehen S!e sich mal :.m 
in dem Zlittmer: fällt Ihnen nichts auf?" 

Leo zuckte nur die Achseln. Was sollte 
lhln in einem derart zerwühlten Zimmer 
weiter auffalleit, als daß eben eingebrochen 
war? 

„Mir srkieint, als l>abe der Einbrecher nur 
(inen Teil des Zimiilcrs geplündert; sehen 
Sic, der Sckirank hier, die Kommode >>ort, 
das kleine Schränlchen, alles ist dirrchwühlt, 
aber an den großen Wandschrank hat er sich 
nicht herangemacht. Sie brauchen ihn nicht 
z« öfstlen, .^>err Doitor, ich habe" ihn vor« 
hin bereits aufgehabt, es ist alles ui^rührt 
darin. Dast der Mann diesen ciroßcn Wand­
schrank übersehen halben soll, ist sehr unwahr 
scheinlich. Daß er bereits vorher genua hat-

l 
An Bukarest ist l'ekauutlich M a n o !-

I e? e u, der Mittelsmann des Prinzen Ca- ^ 
rol vei<?aftet worden, da er einen Brief an 
>ie Wnigin Maria und eine Anfforderung 
t»e? ehemaligen Kronprinzen an die ver- ^ 
sch«iedenen Parteiführer einschlicklich 
Premienninisters nberbracht haben soll. Die 
fe Aufforderung verlangt von ibnen, eine 
Stellungnahme des rumänischen Volle? ^ 
f'ber seine Nü^rnsung auf den Thron zu 
veranlassen. 

> 

Srinnerung an AllNch 
Da» ehemalige Sch'Henregiment Nr. Si» — 

Sieger nn« 24. Lttober 1917. 

Von Anton B i i y m a y c r jnn., Maribor. 

v»"m l<> Male wiederholte sich am ?t. Ol-
tliHer d. I der denkwürdig Tag des Durch 

bruchcs der italienischen ?!->'on! bei Flitsä?. 

Dosz diese Schlacht, welche dann b«!nah? ei­
nen vernichtenden schlag gegen die Italiener 

bedeutete, vom Marburger ^chützeitregimein 
??r. ?<; unter dem .^onunaildo des Obersten 
Freiherr v. Possetti zum restlosen Äieg ent­
schieden ivurd^, durste schon vielen in unse­
rer Ztadt nichk mehr in Hrinncrung sein. 

Die Aufgabe des ersten Austurme« auf di< 
feindlichen Stellungen nach erfolgtem inehr-

stündigen Trommelfeuer durch dj^ österrei­

chische und deutsche Artillerie iin so>ienannlen 
Flits.chcrk>ccleu mar dem ^chüheurcgimeut 

Nr. W übertragen, w/lchei- Regiin^nt sich im 
Verbände der 2i?. Zchii^endivision befand. 

Di« ^2. Zchühendivision. bestehend aus di'n 
Kaiserfchützenregimentern Nr. ! und ? und 

Ven Echükenrcgimentcru Ar. .". l^raz) und 

L6 (Maribor), war wieder mit anderen Di­

visionen der Armee des deutschen Generals v, 

B ü l o w angealied<,t. Das? man gerade 

Giesen Regintenlern den ersten Vorsteß silier' 
trug, mur ks'ki'rl'^i fein sondern man 
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Der erste japanische Bischof in Rom s wistlsche Expenmente" treiben darf i-m. An­
gesicht einer ohnmächtigen Noursteoisie. Die 
Wohnbaupolitik d^'r Gemeinde Wien nennt 
ZinstZrelli eine Aufstellung von Menschen-
Bienenkörben, die an den Fluqlvchern non 
der sozialistischen Partei kontrolliert wer­
den ... 

Zinqaresli hat da ein Buch sieschrie'ben, 
dos sich als anaen'.'hme Reiselektüre sür den 
politischen Beobachter vorMglich eic^net. Tie j 
Füll«?- der Ideen sei nicht geleuc^net, auch 
nicht der brillante ^5til. Der Autor ist nn! 
guter Beobachter, aber die '7'endc?nz, ^ daß ^ 
Italien nun berufen sei, die Rolle des ein« 
stigen Oesterroich-Unqaru airf dein B.ilrnn 
zu spielen, diese Tendenz ist ihin doch in je­
dem Kapitel des lehrreichen Buches ent-
schlüpst. 

U5 . 

. Dr. Kiyunosuke H a Y a s a k a, der erste 
japanische Bischo-s, ist in Rom eingetroffen 
und wird am 30. November vom Papst die 

das Chaos sonktiomert und sich um Bal­
kanangelegenheiten immer erst dann ge-
scherrt hatten, wenn sie Hilfsmittel zur Ber-
teidigun/g oder zum Angriff brauchten. 
„So kam es, daß B e n e s ch die Tschecho-
lslowakei gründen konnte," schreibt Zingarel-
li, „T r u m b i t s ch verhandelte mit 
Wilson und C l e m e n c e a n, die sich 
seiner Fewdseligkett s!) geffen Italien freu­
ten, und jeder Balkanier legte sich nach 
Gutdünken das Prinzip der Selbstbestrm--
mung aus, wenn es ihm daran lag, ein 
Stück Land an sich zu bringen." 

Als,die beiden Männer, die den Balkan 
somit ruiniert hätten, bezeichnet Zingarelli 
Woodrow Wilson unld Graf C <i v o u r. 
Ersterer habe das Prinzip der Selbstbestim­
mung geprägt, und Cavvur sei es gewesen, 
der in vielen Menschen die Sucht geiveckt 
habe, ihn nachzuahmen und sich den Titel 
eines serbischen, griechischen und rumäni­
schen l5<rvour zu verdienen. „Als Resultat," 
schreibt der Autor, „ergibt sich die Tatsa-

daß die B a l k a n l ä n d e r heute 
eine Grenzlinie aufweisen, die im 
Norden durch Wien und Tarvis läuft, 
u n d  i m  N o r d w e s t e n  v o n  A d e l s  b e r g  
n-ach Fiume reicht. ZingareN ist ein Geg­
ner Paneuropas, da es ein schlverer Fehler 
wäre^ Länder und Völker zu emanzipieren, 
die noch aisiatisch denken und mit den Seg­
nungen der Kultur und Zivilisation u'n-
gleil^äßig bedacht worden sind. 

Das Buch ist in einem fesselnden Ton ge­
schrieben, aber es bleibt doch eher gute 
Jsurnalistenarbeit, als daß es dem Wahr­
heitsucher in Balkanfragen die letzten Auf-
ischlüsse über die Kernfragen der aufgeroll­
ten Woble,ne geben tonnte. Der Versassei 

Weihe ech<tlten. Seine DiiZzese wird Naga­
saki sein. 

behandelt die einzelnen Länder nach den l^e-
sichtspunkten der italienisclien Prestige-Po-
litii «>lf der B<ilkanhalbinsel. Bvatianus 

Politik wird Wischen den Zeilen geriihmt, 
die Ratifizierung des beßnrabi-schen Ver­
trages durch Italien wird als Garantie der 
rumänischen Entwicklung ausgelegt und be­
sonders betont erscheint die Tatsache der 
Lire-Anleihe, der ersten, die Rumänien 
nach dem Kriege zum Abschluß bringen 
konnte. 

> Griechenland wird dem Leser in sattesten 
Farben d-argestellt, als dos sonnige Land 
der Putschversuche,, Militärdiktaturen und 
jener zohen, eisernen Wiederausbauarbe'it, 
die das griechische Volk trotz ^ der Emigra-
tionÄvelle aus Klein-Wen mit bewundc-
rungsvoller Energie bewerkstelligt hatte. 

Man merkt bei der Lektüre dieses Buches, 
daß I u g o s l a w 'i e n das Sorgen'k'ind 
des heutigen Italien ist. ZingareNi nimmt 
PaZio ^mn Auscsangspunkt seiner Studie, 
er widinet dein (v e r st o r b e n e n) 
Prinzen Georg, dessen Schicksal er mit 
jenem Ottos vcn Bayern und dem der letz­
ten Kaiserin von Mcriko vergleicht, einige 
Seiten. R-adie wird als unverbesserlicher 

Pi^oblematiker hingestellt. Das -Volk fti krie­
gerisch: eine Nation in Waffen .... Dem 
Verfasser schieTi es notwend^ig, Jugoslawien 
als den Störenfried auf dom Balkan zu be­
zeichnen. 

U n g a r n  w i r d  n o c h  e i n e  Z u k u n f t  h n -
lben, wenn es^ das wirtschaftlich auf den 
Hund gebrachte ?siume als Ausfichrhas'en 
wählt, und Oesterreich ist zum Untergang 
verurteilt, weil es ein rotes Wen und den 
Breitner in seiner Mitte duldet, der.unter 
'den Fittichen des Völikerbundes.. „bolsche-

Die „Stunde der 
Kreuzigung" 
vr. X. p. P a r i s, Ä8. Oktober. 

Seit einigen Monaten scheint der Sena­
tor und des „Matin", Henry, de 
Jou>venel, in Frankreich die Rolle ei­
ner Kassandra übernonimen zu haben. Erst 
war es der Vl>lkcrbund, der nach dem tem-
peramenwollen Politiker Frankreich isolie­
r e n  u n d  e s  l e t z t e n  E n d e s ,  d e m  K r i e g e  
entgegeniführen soll; jetzt.entdeckt er in sei­
ner letzten grossen Rede das, was er sür 
Frankreich die „Stunde der Kreuzigung" 
nennt. Diese Stunde soll um das Jahr 
1935 herum schlagen; dann steht semer Ue-
'berzeugung geinäß Frankreich am Rande 
des Abgrundes, und nur ein Wunder ver­
mag es zu retten. 

Es versteht sich von selbst, daß dieser 
Alarmruf im ganz^cn Lande eine k«um zu 
überbietende Aufregung bewirkt hat. Mnsio-
lini hatte bereits- von diesem Schicksalsjahr 
1935 gesprochen; die Statistiker haben er­
rechnet, -d^ß um diese Zeit Frankreichs Wehr 
kraft am geringsten ist und die Iahresklas-
sen nicht v'iel mehr als die H a l f t e ihres 
normalen Bestandes betragen; mit anderen 
Worten, es wird m i l i t ä r i s ch zu ei­
nem Staate zweiter oder dritter Klasse her­
absinken. In p o l i t i s ch e r Hinsicht 
sorgt man sich n-m die schlimmsten Folgen: 
die europäischen Verbündeten wer­
den anderswy 'Schutz suchen, und es wird 
sich das paradoxe Schauspiel ergeben, !>aß 
ein Land w!ö/.P oleu stärker dasteht als 
Frankreich. Ain schlimmsten aber wird es 
den sranKsischen Propheten zufolge nach 
der i t a l i e n i s ch e n Seite hin ausse­
hen. Längst schon hat sich E n g l a n d voil 
Frankreich abgewendet; Roin bietet in Lon­
don Ersatz für Paris, und der Lohn dafür 
wird eine französische Kolonie am Mittel­
m e e r ,  T u n i s  e t w a ,  u n d  d a s  s y r i s c h e  
Mandat sein. Zu gleicher Zeit verlassen die 
l e t z t e n  f r a n z ö s i s c h e n  T r n p p e n  d a s  R h e i n ­
gebiet; Deutschland wird verbittert sein, 
weil die Räumung nicht f r ü her erfolg­
te, und Locarno ist.aus diesem Grunde 
längst ein Fetzen Papier. Schlimm genug 
wiri) es auch «nif dem sinanziellen Gebiete 
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aussahen: Von deni Dawesplan wer­
den nicht viel mehr als ein paar Ueberbleibs 
sel erhalten sein, denn es liegt auf der Ha^d, 
!^ß das mächtige Deutschland dem verrnln» 
derten Frankreich gegeniiiber auf die Da^er 
keine so drückenden Verpflichtungen tragen 
wird... ' ' 

So siecht das Wld aus,' wie es fetzt von 
den t^Zroßfprecheni der öffentlichen Meinung 
in Frankreich gezeichnet wird. So sch^oavz 
und pessimistisch. Man könnte nun meinen: 
es würde vorgeschlagen werden, das Un­
h e i l  z u  b e s c h w ö r e n  u n d  D e u t s c h l a n d !  
etwa durch die Ersüllutsg des in LocaTno 
und Thoiry gegebenen Versprechens' hin­
sichtlich der Rheinlandräumung günst^ zu 
stimmen. Aber zur Ueberraschung des Nichts 
eingeweihten lauten die Selilußfolgerunger. 
ganz anders. Der Kriegsminister P ain» 
lev e selber, so pazifistisch auch seine Wor» 

Die Güter der Kirche 

Mllssolim: „Höre, heiliger Boter, laß mir 
die Erde, und ich verspreche dir, niomals 
an deinen Himmel M rühren." 

^E.re Nouvelle''.^, 

te und nicht mehr stehlen lvollte, ist noch-
wvniger zu Flauen. Erdhütte ja Z^t, dos 
Haus war leer. Solche Leute sind immer 

ausgezeichnet orientiert. Er wußte «lso 
auch, daß er nicht gestört werden würde. 
Was also veranlaßte ihn, den Schrank nicht 
zu öflfnen, denn, dafür lege , ich meine Hand 
ins Foiter, daß er ihn nicht einmal geöffnet 
ihat!" 

„Wäre auch gar nicht möglich gewesen, 
denn Tante hatte jeden Schlüssel bei sich." 

„Na„ sehen Sie, also ei^nso wie er alle 
die Tür d^ Schrankes einschlagen können. 
Aber er tat es nicht, in bin sogar der An­
ficht, er Mnte es nicht." 

„Wie kommen. Sie daraus?" fragte Leo 
erstaunt. 

vDais kann ich Ihnen Letzt noch nicht sia-
Yen; ich habe nach Fußspuren gesucht; es sind 
keine zu swden, im ganzen Zimmer keine. 
Wie ist das zu erklären? Draußen ist ein 
Hundewetter, und hier drinnen nicht eine 
Spur. Wie ist so etwas möglich? Auf dem 
^terbrett ist nichts zu sc!^n; rch werde 
jetzt mit der Laterne mal den Garten und 
die Hauswvm'd absuchen; irgendwie und wo 
mich der ' Mann ihereingeümnnen se^m. Er 
ist doch , kein As!fe!" 

„Ist auch si^^ dagewesen," meinte Leo, 
,^en Sie mvr nach bei Edgar Allan Poe: 
»Der Mord'in der Rue de Morgue'". 

„Na.' ja,". sagte- der Kommissar, „diese 
bvi. dö^eu ^Ä^iert sllerlei^ waZ 

nicht möglich ist, Hier halben wir's mit leben^ 
den' Acenschen zu tun und, wie mir sche.int, 
mit einem ganz gerissenen." 

Damit verschwand er, um im Ggxten nach 
Spuren zu suchen. 

« 

Die Polizei stand vor einem Rätsel Kom­
missar Bretscheid, dem die Angelegenheit 
übertragen war, hatte so etwas noch nicht 
erlebt. 

Daß die Verbrocher mit - Gummischuhen 
Md Gummihandschuhen' arbeiteten, war ja 
nichts Neues, üiberhaupt hinterließen diese 
Kerle immer weniger Spuren, aber irgend 
etwas fand man doch immer. Und hier? 
Nichts! Jim Garten hatte er gesucht, Schritt 
für Schritt, vor dem Fenster, > auf den ande­
ren Seite des Hauses. Nichts.^ine Spur. 
An der HaüÄvand war natürlich auch nichls 
zu finden gÄvesen, außerdem'»war es einfach 
unmöglich, dort hinauszukommen, untcn 
mußte inan an den sch»veren Eisengittern 
vorbei, die an jede-m Fenster sast einen hal-
bnr Metcr weit in die Lust hinaus stauen, 
imd oben war gar nicht daran zu denken, 
daß ein Mensch sich sesthalten konnte. 

Auf dem Dach war er auch gesvcson. Hin­
aufkommen konnte man vielleicht, wenn man 
ein Seil spannte von cinoin der großen Bau» 
me im karten oder von der Reitbahn au^, 
obwohl die erheblich niedriger war, als die 
Villa. Mer der Kerl konnte ja gar nicht sich 
an dex-.^swand >1011 oben-berüpterlallen. 

das war der Haken. Das Schlafzimmer, durchs 
welches er-gekonunon war, hatte nur eifi 
Fenster, lag direkt unter dem einen Eckgiebel 
des Hauses, und diese Giebel standen mehr 
als zwei Meter, ab, so daß also ein Mensch, 
der sich vom Dach herabgelassen hätte, nichr 
als zwei Meter weit von der Hausivand ent­
fernt in der Luft gehangen hätte. 

Oberinspektor Meister trat'ins Zinimer. 
„Na,'lieber .Eottoge, haben-Sie noch ini-

mer nichts in der Sache mächen können?" 
Bretschedd schi'ittelte den Kops. 
„Weiß der Deubel," sagte Meister, „wac' 

das jetzt gerade ist. Sie und Schönherr sind 
meine besten Mitarbeiter, und beide knab­
bern an einer Sache, in der sie nicht weiter-
konvmen."' 

„Was hat Schönherr denn?" . ' 

„Ach, den Pelzdiebstahl, ich erzählte Ih­
nen schon. Vier Pelze sind dort abhanden ge-
komnien. Llber es ist wie zum Verriicktmer-
den, eine Spur ist nicht zu finden. Man 
könnte auf die J^e kommen, der Inhaber 
des Geschäftes bubt die Gc>chich"e stillst in­
szeniert." 

„Den Gedanken hatte ich bei meiner Sa-
she auch schon." 

„Bretscheid, mn Gotteöwillen, m.ich^u Sie 
keine Dummheiten. Frau Menz<l"ist Über ll-
den Verdacht erhaben Ich möchte unter kei­
nen Umständen, daß Sie <>e'.arli^^ (Lt^anken 
auch nur au^i«'Mlne» 

Bretscheid war ganz verz^veifelt. 
^„5)err Oberinspektor, abec lassen Sie si-ih 

dcch sagen, daß hier einfach eia^ Myitifika« 
r^on vorli<?cjt. Äollen Sie n:ch'. einen Äu^?0' 
blick Platz n hmen? "^itte, ^ieis^r '^tuhl, d'e, 
andere har u a^^^'uae ^ . Al'o p^s^cn 
S i auf: F'-'izpuren nich» da, wieder im 
(^iaiten, iuch auf ^ach-', noch in der 
Stube. An di<i'em Abend war Drechvettei 
schlimmster Sorte, a^^^r mar zu 
erUdeck?n. Ferner war !>;?s ??cn'tec au'sie'to« 
s;en, ab^'r nicht etwa die Zch<.ibe eingeknickt, 
sodern der ganze linke Fliigel, mit derartiger 
Gew.ilt, daß sich der Mann draußen irgend' 
wo festg<halten haben niiiß. Mn!" rief ev 
ganz laut, „verstehen Sic?" 

„Natürlich, wo kann er sich denn gehalten 
haben?" 

„Das ist es ja eben. Nirgends. Der Sim^ 
ist Zentimeter breit, da kann ein geschick­
ter Bursche darauf sitzen und leise, mit 
Schmierseife eine Scheibe eindriicken, aber 
nicht ausholen zu einem derartigen Schlag, 
daß er den ganzen Fensterrahmen sprengt." 

„Wenn er also trotzdem dort gesesien hät­
te, wie ist cr dann dahin gelangt?" 

„Das fragen Sie mich, Ich weiß es nicht. 
Vou unten nicht. Unten hätte er in dem wei­
chen Boden der Beete Spuren hinterlassen 
müssen, an der .<c>anslvand müßte irgend et­
was zu sehen sein, sie ist vollkonrmen-unbe­
rührt." 

(FortsejzuniZ folgt.) 
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.e klingen mögen, findet keinen andern Aus­
sog als diesen: „Starke Bcrtetdlgunqsmaß' 
balllmcn, die uns qestatten werden, cchne 
'ahr die iiir das Schicksal der Menschheit 
'ntschl.'idcnden Stunden zu überstehen/ 
.Rede in L?e Mans.) Mei^würdig genug: 

tileichen Tage sprach der Reichsaußen« 
ininister S t r e s e ni a n n in Liegnitz von 
oer „qrotcsken ?surcht Frankreichs", die das 
c^röstte Hindernis fiir eine Verständigung auf 
gerechter (Grundlage darstelle; wie um seine 
Wurte zu bekräftigen, erschallte von der an« 
dern Ecite her das P<UhoÄ Painlevös, die 
.^'assnndrarufe de Ioiivonels. Und in der 
nationalistischen Presse ^Frankreichs wird 
Dr. Etresemann l^eute als „gefährlicher Bis-
marckiaiier" bezeichnet, der den armen Brt. 
and z^nttschen zwei (>albe Bier verspeisen 
»verde wie einen Nadi! Bielleicht sind die 
ÄlmäUen d<'s Senators de Iouvenel von 
außenpolitischen Hinterpedaitten frei: Er ist 
ein chrgeiziger, talentvoller Mann, der in 
seinrin Lande eine ausschlaggebende Rolle 
spielen will. Äber es stek)t ausser Zweifel, 

die frailzösischen Natioimlisten derglei­
chen Posaunenstös^e dazu ausntitzen, den 

n t iv a f f n u n g s g e d a n k e n zu 
bekämpfen und die geplante Konferenz in 
Gom' von vornherein unfruchtbar zu machen. 
Heute bereits kann gesagt ^Verden: die 
„!^treuzignn.gs'urcht" hat sich im Herzen deS 
gemeinen Mannes in Frankreich zur 
„"Deutsijiensllrcht" gesellt, und jede Verwirk« 
lichiing des A b r ü st u n g s g e d a n-
k e n >5 wird liier auf den sc!^rssten Wider-
sdand stoßen. Tie führenden Männer dieser 
^^litik wissen recht gut. das; damit der 

ii l k e r b u n d selber in seiner Wurzel 
getronen wird: d<'nn nioinand ist darüber 
inr ,^weiiel. dast der Genfer Organi-^mus 
steht un^ fällt ttnt der allgemeinen Ent­
waffnung. Eicher hat Dr. Stresemann recht, 
iveun er meint: das; das Vortäuschen einer 
^^rakt, die man nicht besitzt, die ti^richstc Po­
litik sei. die man nur niachen könne. Wie 
iZber steht eS mit der Unikehrung dieses Sat­
zes, die von den Fr^inzosen am gleichen Ta­
ge versucht wird? Ist die Pol'itik klug, d^e 
den s^laiiben erweckt, man besitze eine aerin-
'gere Macht als die, die sich nach Austen 
.zeigt? — Hier kommt es wohl auf die U-ln« 
stälide an: Wer Kredit will, muß seinen 
l^eichtum, seine Zahlungssähigkeit betonen 
'^ind vielleicht übertreiben; wer aber vor dem 
Cteuereinnehiuer steht, hat alle Ursache, 
nicht allzusehr zu protzen. Ganz Frankreich 
fühlt sich heute als militärischer Steuerzah­
ler: es weist auf seine zukünftige Not hin, 
UNI alle AbrüstungsverP^'lichtungen von sich 
'lil^wenden zu können. Die Nationalisten ha­
ben dabei natürlich auch noch den innerpoli­
tischen Hintergedanken: es gilt nänilich, für 
die Maiwahlen U)28 die Radikalen in die 
Arme der ^.l^emäszigten" zu werfen und ei­
ne Neuauflage des berüchtigten ,,Bloc na-
ti?n<is" zu schaffen, wie er von Millerarrd 
im November l9l9 gebildet wurde, ^st die­
ses ,^,ier erreicht, so hat es mit der .Lreu-
zigungsstunde" gute Weile: zum leidenden 
Christus egnet sich keine Nation weniger als 
die französische. 

-lH-

Der mlunkme Szeandamvfe: 
„Vrlntwessa Mofaida" 

Nachrichtm vom TaM 
AftrometeorologiWe 

Wettervorhersage für den 
Monat November ^927 
I>osef S ch a ff ler aus Oberwölz 

schreibt: Ter s6i5nc Frühherbst geht zu En­
de. Für den Vormonat konnte andaliernd 
schönes Wetter, gutes Ernte- un'd Jagdwet-
ter vovhergesagt werden. Nicht so günstig 
steht es mit den: Wetterverlauf des Novem­
ber. Von vornherein sei erwähnt, daß wir 
im November einen argen Kälteeinbruch zu 
erloarten haben. Der Verlauf des Noveul-
berwetters dürfte kurz folgendermafzen zu 
charakterisieren sein: Zumeist stark bewölk­
ter Himmel, also tri'lb. etliche sonnenhelle 
Tage dazwischen, reichliche Niederschläge. 
Die Kälte ist um den lii., 17. zu erwarten 
und dürfte mit einigen Schwankungen nach 
auf-ivärts so z^iemlich bis Ende des Monats 
andauern. Die letzten zwei bis drei Tage 
vielleicht ivürmer. Die Niederschläge, in der 
ersten Hülste des Monats zumeist Regen, 
in der Aweiten .^lste Regen und Schnee, 
sind hauptsächlich zu erwarten UIN den 5., 
9—11., 13., 18. und in der Mitte der 4. 
Wo<lic. In höheren Lagen in der ersten Half 
te des Monates statt Regen Schnee. Der bis­
herige Verlaufs des Herbst-ivetters, der eben­
so auffallen>d meiner Vorhersage entspricht, 
wie ihr das verflossene Sonlnierw-etter ent­
sprochen hat, begintit nunmehr auch die Aus-
merksamkeit jener Kreise zu envecken, die der 
Sache bisher streng ablehnend gegenüberge­

standen sind. Die bereits in AuSglibe be-
grtfsenen Zoncn-Wetterkalender IV28 sind' 
durch alle Buch- und Papierhandlungen und 
Tabaktrafiken und durch den Kalenderverlag 
Josef Schaisfler, Graz, Volksgartenstrahe 
14, zu beziehen. 

Veränderungen in der 
Sifenbabnfadrordnung 

Einem langgehegten Wunsche der Bevöl­
kerung Unterkrains wird mit 1. Novelnber 
die Fahroodliung der Personenzüge aus der 
Liuie Ljublliana-jmrlovac und «einigen an­
deren Linien eine Veränderung ausiiveisen. 
Da auch die BeviUkcrung unseres Kreises 
viclfa6) Beziehungen zu Krain unterhält, 
wird ihr die n<'»e Fahrordnung gcwiß even« 
so willkommen sein. Es sin-d zwar noch lan-

nicht alle einschlägigen Wünsche befriedigt, 
aber eine Verbesserung der Verbindungen ist 
unbedingt da. 

Der erste Person<^nzug auf der Unter-
krainer Linie fährt mn 7.33 früh von Ljub-
ljana-Hbhs. ab, hat gute Verbindung mit 
jkoöevje, St. Jan/ und Straia und trifft 
um 13.30 in Karlovac ein, wo er gleich An­
schluß nach Su^t und Split hat. Der zweite 
Zug fährt von Ljubljana um 10.50 ab und 
verkehrt nur bis Novo mesto, wo seine An­
kunft U'M 13.S4 erfolgt. Dieser Zug hat kei-
n<n '^lnschlns; nach KoLevje und Kt. JanZ. 
Der dritte Personenzug behält die bisherige 

FahTordnung (Absachrt von Ljubljana um 
lZ.18), hat Verbindur^ mit KoLevj«, St. 
Jani und Etraia, kommt atcr in ^rlovac 
etivas später (1855, bischer 18.39) an und 
hat hier Anschuß an den Spliter Nacht-
schnellzug. Der vierte Zug verläßt Lsubljana 
schon um 18.40 (wie im Vorjahre, bish«.r 
um 2Y.0K), hat Anschluß nach ttv^ievje, St. 
Jani und StraSa, verkehrt jedoch nur bis 
Novo mesto, wo seine Antunft um 21.20 
bisher um 22.48). Bon Novo mesw führt 
nacl) Karlovac, gleichsam als Fortsetzung 
diese» Zuiges, ein neuer Personenzug um 
ü.0i srüh ab und trifft in Karlovac um 7.40 
an, womit der Anschluß an den Sudaiker 
Tagcsschnellzug hergestellt ist. 
In der Gegenrichtung verlehrt der gegen­

wärtig um 1.55 nachts von Karlovac ab-
faihrende Personenzug (mit Anschluß an den 
von SuSak koitnmenden Nachtschnellzug) erst 
von Novo mesto an, wo seine Abfahrt um 
4.38 (gegenwärtig um 4.40) .t.nd seine An­
kunft in Ljubljana mn 7.15 ^.etzt um 7.34^ 
crfolgt, jedoch ohne Anschluß von StraZa, 
Zt. Jani und Koeevjc. Gewissermaßen als 
Ersatz für den au.f der Streck« Karlovac-. 
Novo ncstv anfallenden Zug verkehrt «nn 
neuer Personenzug, der von Karlovac um 
3.50 absährt, Anschluß an den Su8aker 
Schnellzug sowie aus Stra?.a, St. Jan! und 
Ko^'-evjc hat und in Ljnbls'-na nm 0.08 
ankom^nt. Der dritte Zug bleibt unverändert 
sMfaihrt von Karlovac mn 9.11, Anschluß 
an den von Svlit kommenden Nachtschnell­
zug und Auskunft in Ljublsana mn 14.30). 
Der vierte Personenzug verkehrt schon bis­
her. weist aber einige Veränderungen auf 
(Abfahrt von Karlovac um 15.00 (jetzt «m 

St. Rodins FuBsalz 

FROST- _ 
BEULEN Hühneraugen 

SCHWIELEN ABSCHÜRFUNO 
AUJTÖEHEN BRENNEN 

HAKTE HAUT. PLATTFUSS, WUNUDRUCK 

macht den Fufl gesund. 
LOnen wir «in kleinere« Quantum St. Hochu« Fussal* im 
wsnnen Fuisbad auf. Wir gewinnen hledurch ein mit 
Oxignn gesittete« Weimer, wolches auf den wehen Fun» 
eine wunderbar wohl'Mige Wirkung ausflbt, «teilt  die 
durch Schuhdrftcken verursachten Schinorxen «in. Heilt 
die hartnick igfiter. Frostbeulen. da» unerträgliche, duroll 
Fro»t ?erur*»chle Jacken und jede Wunde de« Fu*sos. 
Bei längerem Weichen werden die Hühneraugen und die 
harte Haut «o weich, da«* diese ohne Messer oder Ra­
siermesser entfornt werden können. E« i«t ganz lieber, 
daaa da« B'.  Rochus Fus«aU auch den Turnschilssigsten 
FUSH rollständig in 0 '#nung bringt. !>!• »ngett; mg« 
neuen Schuhe weiden 10 bequem, wie wen«. Ae schon «eit 
Jahren getragen wären. Sie können gehen, «o viel Sie 
wollen, können «tundenlang aut einer Stelle «teben, 
ohne da«« Sie den kleinsten Schmarl oder Ermüdung 
rerupftren. Ein giosses Paket St. Rochus Fussall kos et 
Ulnar 16—. Erhältlich in jeder Apotheke. 19175 

Feuilleton 
Jugend 

Draga Nitsche-HegeduSiö. 

Evl wandte das heiße (^>'sicht aus den 
s5)lanken, sehnigen Iungmädchenhänden. 
Sie atuiete lief auf. Dann trat sie untcr 
den triefenden Fichten hinaus in den kalten 
Somnu'rregen, der wie durchleuchtet war 

von cin<.r feinen, blafscn Al>enidsvnne. 
„Mein (^ott" — flüsterte si^' — „was wird 

0iroßuicima sagen," Sie schloß dcu naßen 
Wetterkragen enger uni das weiße, festliche 

Kleid, das beschmutzt und unansehnlich an 
ihr hernicderhtng, und zog die Kapuze tiefer 

in dic Stirn. Viel zu kurz und zu eilg war 
ihr schon d(r Krag<.'n, so daß die Tropfen 
über ihre Wangen rieselten wie Tränen, das 

lichte Blondhaar hing zu Strähnen geteilt 

um das erhitzte, junge (Besicht. „Was wird 
(Großmama sagen?" 

Die Fichten schüttelten erschauernd den 
Regen von den ^.?lesten, daß es war, als wür­

fen sie mit vollen Armen naße, unzählige 

Pt.'rlchcn von sich, da wandte sich Evi zum 
Gehen. 

Langs<l.m, gesenkten Kopses überschritt sie 
die aufgeweichte, runendurchzogene Land­

straße, die AU.M Schlößchen führte, das mit 
seinen steifen, geradlinigen Taxushecken und 

altväterischon Blumenro''>atteu wie e'" 

Stückchen verklungener Rokokozcit anmutete. 
Uud Großmatna, verwitwete Rat Werdig, 
paßte so gut da hinein. Denn sie liebte die 
Still« und Ordnung über alles, da gab es 
kein lautes Wort, keinen jubelnden Ton, 
vornehin und gemessen verklang der T-ag, 
farblos lag die Tüllhaube über dem weißen, 
gepuderten Haar, und die Hände, die fein 
und runzlig waren, stecktcn in weißen Hnlb-
hani^iuhen aus alter Spitze. Und die ver-
handfchuhen aus alter Spitze. Und die ver-
eincn so leisen Gang u. ließ geivisserchast jede 
Stunde ihr verblaßtes, anmutiges Hirtenlie^ 
hören, wo am Ende ein Ton fehlte und es 
ein dünnes, zitterndes Geräusch gab, das 
wie ein Seufzer klang. 

Daran mußte Evi eben denken und seufzte 
auch. 

„?lch Gott — wie sollte sie es nur der 
Großnlmna sagen, wie würde es sie ver­
stehen, daß man so neugierig sein konnte, so 
brennend neugierig, wie es heute Evi gewe« 
sen, daß sie mitten vom Festplatz weglief, 
den guten, einzigen Onkel ^inrich, der sie 
auf das Som.merfc'st begleitet hatte, weil er 
lihr gerne eine Zerstreuung gönnte, in Sor­
gen ließ und querfeldein lief, ohne Besin-
nen, nur von Neugierde gepackt, was denn 
Liselotte, die Postineisterstochiter, vorhatte, 
das; sie so allein den Mg zu ^n Mais-
staird'.'n einschlug, sich scl)eu umsah und dann 

'n Klee n^'h'.'tzt. haltc 

sich hinter einer Eiche versteckt und gewartet. 
Und da hatte sie gesehen, wie der junge 

Provisor aus der Stadtapocheke, der mit 
d^'n rotcn, abstchewden Ohren, des Weges 
kam, sich el'enfalls uinsah, ste^n Hlieb — 
und wie Plötzlich Liselotte wie ein leichter 
Schmetterling an seine Brust flog und ihren 
Kopf in seinen ausgebreiteten Armen barg. 

Guter Gott! C-vi begriff nicht gleich. Ja, 
wenn sie so auf Onkel ^iurich zufliegen 
Mvde, das hätte doch ^venigistens einen 
Sinn! Er war so lieb und stattlich und hott^ 
so braune, ernste Augen. Und mit verständ­
nislosem Staunen, fast bestürzt, verfolgte sie 
die anmutige Szene vor sich. 

Und plötztlich flammte es aus in bhrer 
Seele, wie ein Blitz, der die Wolken zer­
reißt . . . 

Als sie begriffen hatte, blieb sie stumm. 
Eine unendliche Sehnsucht flog gleich einer 

Erli>sung über ihre Seele. Langsam stieg ein 
lichtes Rot in ihre Wangen, — versonnen 
und verträumt stand sie da, demr wie ei-n 
Wunder war es in ihr Herz gezogen, wie 
ein holdes, großes Wunder. Sie atmete tief 
aus. Und dann wandte sie sich mit einem 
jähen Ruck fort und lief tiefer in den Walid 
hinein. Wenn doch Onkel Heinrich hier 
wäre! 

Ein Windstoß fuhr über die Bäume und 
mäht« auf einen Augenblick das reife Ge-
tieidi' auif denl nal)en Feld gladt nieder. 
Gitternd richteten sich die Halme wiod(i: mlf 

und duckten sich abermals, als die erste» 
Regenschauer in ihr gelbeS Haar sielen. 

Auf der Lalvdstvaße klatschten die Tropsev 
schon dick und schwer hernieder, im Stauk 
5<.:plat.'end, als î es gewahr Mirde. De, 
Himmel s  ̂ ganz schwarz aus. Und danv 
reujchte der Regen ^rnieder, wie ein ent« 
fesseii'k.-l Sturzbach. 

''.k'« lief Evi zur Fesbviese. 
Mantel blähte sich wie ein Segel und! 

tcug sie vor sich hin. 
?lber fie warf sich gegen den Sturm und 

dachte: Onkel 5)ctnrich — wie mlr) er si-ch 
ängstigen ich komme noch hin, .q>.'wiv 
kontme ich noch 'hin, ehe das Mtter ganz 
losbricht. Unc» sie lief weiter, querfeldein, 
um den Weg zu kürzen. 

Heulend und pfeifend verfing slch 'de*l 
Wind in den MaiAftauden, daß sie d'.'mp? 
Übkl' ihr zusammenschlugen  ̂ein .'chive^eil-
gell'Lr Blitz zuckte ü^r sie hin. Da ivr-mg 
Evi unter die Mchtengruppe oim Wege, Schutz 
suclxnü. ' 

Dk^r Regen wurde eifig und strich peit«< 
schend hernieder. Keine Menschenseeie wav 
,u sehen. 

Aber Evi fikchtete sich nicht. Etwas wav 
bei ihr, etivas Liebes, Wundervolles, das !hr; 
wie ein Licht aus den Augen sah. 

Bis plötzlich tte Angst kvm: „Großniama!̂  
Da läc l̂te sie nicht mehr. Sie mußte na>.H  ̂
Hause, raisch — der Regen wird heilte so! 
niÄ>t mehr auGören.». der Wind hatie so  ̂
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Romantische Seirat im 
Hause HodenzoNem 

ß 

Die K1jährig<! Schwester Wilhelms des 
Zwl?i4en, Prinzessin Viktoria zu Schaum­
burg-Lippe und ihr Verlobter, der LIjÄhrige 
Russe S u b o w. 

l5.48) und Ankunft in Ljubljona um A).20 
(jctzt um 2!.33) mit Anschluß von Etraia, 
öt. Jani und ÄoLevje. — Bisher verkehrten 
auf der Unterkrainer Bahn nur drei Per­
sonenzüge, jetzt vier. 

Aus der Linie Kmnmt'Liubljana wird ein 
vierter gemischtar Zu^ eingelegt. d<.r von 
Kamnit um ti.23 ablfährt un'd in Ljublj<ma-
Hbhis. u>m 7.37 ein^risit. 

Auf der Jnnerkrainer Strecke verkchrt 
zwischen Ralet und Ljubljana ein neu.'r 
Personellzug, der mn IZ-Zs, von Nafek ab­
fährt und um 14.bü in Ljubljana ankommt. 
Dagegen blcibt auf di^er Strecke der 
Triester Nachtschikellzug Nr. 607 aus, bezw. 
verkehrt nur zwischen Trieist und Raikek. (An-
kimft in dieser Station um 4.15 und Abfahrt 
um 4.45). Die direkten Walgen von Venedig 
un-d Trî t werden von Ratcf mit dem näch-

um KW abfahrenden Personenzug nach 
LjuÄjana wciterg^schrt, wv sie mn 7.19 ein-
troihfen und hier dem von Iesenice eintref­
fenden und um 9.00 von Ljubljana nach 
Beograd a!bfahreni>en Tagesschnellzug« ange­
schlossen werden. 

Schlechte Äugsverblndung 
Auf der Strecke Pragevsto—Kotoriba— 

Budapest ist in der Wintersahrordnuny das 
Tagesschne^ugspaar ausgefallen, während 
dic Fohrzeiten des Nachtsäjnellzugspaarss 
etwas abgeändert wurden. So fährt der 
Schnellzug von Pragersio, da das Schnell-

Töchterlkln fein 
To re!« und sa»ber soll » jeden «orgen z«r Schul« gehen. Wie 

>»Rt sich doch Mülterchen, »enn fit das bei chren Bindern zuwege 
brmßt. 

E« ist leicht zu erreichen, «enn flir öle Wäsche Rt«so versende! 
«ir». diese neue G»tfe. die «llen Schmutz durch dlohis Einweichen 
lvit. Der üppige 7t«nsoichaum reinigt die Wüsche otzî e l«ng»teri«e» 
lieiben. Auch festsitzender Schmutz an Knie und EUdogen leht slvtt 
heraus, wenn d e Stellen «tt ein »entg trockene« Aln.o leicht 
gertetze« »erden. 

Verwenden Sie AIns» tetm nächsten Wnschen l 

Sie «erden »»« Erfolg ent­
zückt sein. 
E, ist in «tle« Parsümeri«- ». 

Spejereigejchästen z« Hobe». 

Kemal Vascha als 
Netordredner 

Uerz^vstvllt!» 6«» 

zugspaar zwisckien dieser Station und Triest 
ebenfalls eingestellt wurde, jetzt um 3.00 Uhr 
ab (in der Sommerfahrordnung um 4.10) 
und kommt in Kotoriba mn 4.37 (5.47) an. 
In der Gegenrichtung fährt der Zng von 
Kotoriba um I.Ai (0.44) ab und kommt in 
Pragersko um 2.50 (2.28) an. Soinit wur­
den die ungartsch<in Züge zwecks Anschlusses 
Ml die Wiener Schllellzllge vor- beKv. nach^ 
verlegt. 

Nun aber hat der Fahrordnungshersteller 
die regen Beziehungen Mischen Maribor u, 
dein Draugebiet nicht bersicksichtigt und läszt 
den Zug von Prageiiko schon..ALl 3 Uhr ab­
fahren, wogegen der Wiener Schnellzug, der 
von Maribor um 2.52 abfährt, erst um 3.11 
dort ankomlnt und somit den Anschluß in 
der Blldapester Richtung nicht mehr erreicht. 
Die Reisenden inüssen nun fast drei Stun­
den tn Pragersio warten und können erst 
um 5.59 gegen Ptuj abfahren. In der t^-
genrichtung ist es zwar besser, doch ist d«:r 
Zoit-unterschied zwischen der Ankunft des Bu 
dapester und der Abfahrt des Wieiler Schnell 
zuges viel zu kurz, da er nur fsinf Minuten 
^beträgt. Im Falle einer nlir tlirzen Ver­
spätung geht auch dieser Anschlusj verloren 
und die Fahrgäste müssen in Pragersko wie­

der volle drei Stunden bis zum nächsten Zug 
warten. 

Die Staatsbahnidirektion in Ljubljana 
möge darum die Abfahrt des nach Budapest 
verkehrenden Cchn<^llzugcs um etwa 30 Mi-
ll^uten verzögern. Dies bodeutet gewiß k>.'i-
nen Nachteil, da ja der Zug in Kotoriba sast 
zwei Stunden Aufenthalt nimmt. In der 
(^'genrichtung könnte er leicht um 10 Mi­
nuten nachgelegt werden, da er doch in Pra-
gcrsko auf den Trie-ster Zug eine halbe Stun 
de wartet. Auf diese Weise wäre Mi1'5)en 
dem Dranfeld bezw. Ungarn und Maribor 
eille sehr gute Verbindullg hergestellt. 

Blutiges Liebesdrama 
in Äagorie 

Aus Ljubljana wird vom 28, d. berichtet: 
L>eute früh hatte der 25)jählige Sohn des 
Schneidermeisters Oskar K a st l i e seine 
Geliebte, die 24jährigc Kellnerin Mi.mi 
Klein, ill Zagorse an der Save ers5iossen 
nnd sich dann selbst getötet, stastelic ist zu 
Beginn der Woche vom .?)ause versch-svuildcn, 
ohne zu sagen, wohin er sich begebe. Er nahm 
einen größeren GeMetrag mit. Später 

Zk MO 

Alff dem ötoiuMsj cer -^ur^iicyen 
Partei hielt der türkische Staatspräsident 
KemalPascha eine Rede, die sich 
über 6 Tage erstreckte, (kr sprach insgesamt 
36 Stunden 33 Minuten und war verständ» 
lichernx'ise zum Schluß vollkommm heiser. 

wurde festgestellt, daß er nach Kranj gereist 
fe ,̂ wo sc ine ( l̂iebte weilte, mit der er mch-
rere Ausflüge im Auto unternahm. Gvster» 
kamen die beiden nach Zagorje, wo sie ülber« 
nachteten. Heute frÄb hörte man aus dem 
Zimmer des (^stl)auses, in dem sie über­
nachteten, drei Schüsse. Als man in daZ 
Zimmer eindrang, fand man die beide» i« 
einer Blutlache liegend. Auis dem Boden lag 
ein Revolver. Die Klein hatte zwei Wund««, 
eine in der 5A?rzgcgend und eine an der 
rechten Schläfe, Kastelic eine Wunde an der 
rechten Schläfe, ^r sofort herbeigerufen« 
Arzt stellte fest, daß Kastelic noch am LebtN 
sei, während d^e Klein schon tot war. Der 
Schwerverletzte wurde in das Laibacher 
Krankenhaus gebracht. 

Der Leichenzug der 
lustigen Witwe 

Ort der Handlung: ein Stüdchen der süt»-
satanischen Provinz Alicante. Zeit: 1927 ». 
(5sir. Verstorbene: die achtzigjährige Witwe 
Caisilda Rico. Verfasser ihres Be<Ä»igungG-
zeremoniells: dieselbe. Außerdem besorgte sie 
noch bei Lebzeiten selbst die A u s w a h l 
des S a r g e s, der ihre leiblichen Reste be­
herbergen sollte, die Zusammenstellung der 
aus kilnstlichen Blumen gebundenen Krän^ 
und im voraus die Begleichung aller Rec!^ 

abgeflaut und der Himinel bekanl eiilen lich­
ten Gl.anz " gerade und rlchig fielen die 
Tropfen hernieder, wie Perlen an einer 
Schnur. 

„Onkel .Heinrich — Onkel .Heinrich! . . 
Dem Manne auf der anderen Straßen­

seite gab es einen Ruck. 
. . . endlich!" 

Mit eillem kühllen Satz war er über den 
hochg^fchvollenen Grabell.. 

„Was mujjt du ausgestanden liaben, armes 
Kind. Und denke doch nur, wie (Großmama 
sich geänstigt hat, ich konlme eben von ihr." 
Mit einem mitleidigen, unsicheren Blick sah 
er in ihr Gesicht. Einen Moulent dachte er: 
.Herrgott, wird das Mädel schön! Und dann 
fragtc er sich erschrocken: Wo ist sie gelvesen 
^ sie sicht so erregt ails, und eine unerklär­
liche Eisersuchi krampfte sein Herz zusam­
men. 

„Sich mich an, — (xverl — du bist ja 
Pudelnaß!" Onkel Heinrich bemühte sich, mit 
unsicheren Fingern den Kragcn an ihr her-
aufzuzie^n, durch den dünnen Sommerstoff 
des Kleides fllhlte er ihren knospenden 
Körper. Da schaute sie ihm in die Augen 
tief. Waren das wirklich noch die Aug(n des 
Kind<'s, d«!« munteren bra/unen Sterne, die 
ihn so oft mutwillig angeblitzt hatten, wenn 
er auf Wunfch der alten Frau wieder ein­
mal seine Vormundschaft betonen mußte und 
dem wil>den .Kind die Leviten las? 

Weiß Gott, fchwor genug war ihm das 
ost gewesen — und plötzlich wurde ihin 
^reckhaft klar: nicht onselhaift siebte er das 

blonde Kind, das Vermächtnis seines vor 
zehn Jahren verstorbclicn älteren Freund.s 
— sondern mit den Sinnen des Mannes, 
mit der großen, tiefen Liebe, die wie eine 
Offell'barllng ist. 

Ein unermeßliches Glück füllte seille S<ele 
— aber nur für einen kurzen AligeMick. 
Dann foufzte er tieftraurig auf. Hier hatte 
er keine Rechte mehr, dies klcill<. Herz hatte 
sich längst einem an!^rn zugewandt, sah in 
ihm mir den Onkel, den väterlichen Frellnd. 

Er ging rasch eiilige Schritte voraus und 
öffnete lnühsam das große eiserne Tor, das 
sich schnversällig in den rostigen Angeln 
drehte. 

Da schrie Evi auf. Ihr DIantel hatte sich 
in den spitzen Zieraten v<'rfangcn und hätte 
sie aus dem regenglatten LetMlbvden fast zu 
Fall gvbracht. Erschrocken sing sie Ollkel 
.Heinrich in d<'n Armen auf. Aber sie lachte 
nicht wie foilst und lnachte sich flüchtig frei, 
fonderll lag willenlos, wie gelähmt an seiner 
Brust. 

„Elxrl, du hast dir doch nicht weh getan?" 
Aber sie s>ah ihn nur an, bang unid war-, 

tend ... 
Und Pll^tzlich fühlte er mit ganzer Seele, 

daß es heilige Hingebung war an den Mann, 
dm sie liebte. 

„Everl!" 
Ein süßes Lächeln warb lrm ihn. Das 

üjlx'.nnächtige G^'sühl brach wie ein starkcr 
Ouell mls seiner Brust hervor. Er breitete 
die Arme au^ und küßte sie küßte sie... 

Blaß uwd verfroren standen die liZ^sen um ^ 

den leise murmelnden Springbrunnen, und 
der steinerne Brunnengott sah hochmütig 
hernieder. Aber die beiden (Glücklichen gin­
gen lachend daran vorl^i. 

Arm in Arm traten sie in GroßmamaS 
Stube. 

Die alte Frau erhob sich drohend von 
ihrem Fensterplatz. Ein Blick hatte ihr ge­
zeigt, daß das „Kind" wohlbehalten ange­
langt war, da verflog ihre Angst, und nur 
der Zorn blieb. Sie wollte re^il, ober 
Everl flog, alle mühsam allerKogeue Form 
beiseite lassend, mit eiilcnl Jubelschrei alis 
sie zu. Mit einem tiefen Atonlzug, frei und 
stolz verkündete sie: „Wir haben uns verlobt, 
Großmutterl!" Großmama riß die Ailgen 
auf. 

Da sah sie, wie die Blicke des plngcn 
Paares sekllnd<nlang ineinanderhingen, mit 
tiefem ^llch^n. „Aber Kinder . . Sie 
lächelte ein n>enig verlegen und maß Evi 
mit einem erschrockenen Blick und ihr kam 
z»un erstenmal zilm Bewllßtsein, daß ihre 
Enkelin erwachsen »var. Wie !>och die Jahre 
liefm! . . . 

Und (^roftma'ma Uielb regilmg^los, mit 
still(Vfalteten .Händen ^ in die alten, stump 
sen Augen kam langsam ein fernes, erin-
nerungsholdes Leuchten. 

Dttlm und artig tönte von ^der Wand die 
Spieluhr un<d verklang^ in eiirem zitterndcn 
Lallt. 

Oder hatte Großmama gefeuszt .. . ? 

.-Q-

Wltz und Humor 
Zur richtige« Zeit. 

Standesbeamter: „Fräulein, ich kaim dlk 
Trauung nicht vorne^irn, Ihr Bräutigam 
ist ja total betrunken." 

„Ach, bitte, trauen Sie uns sofort. Weim 
er nüchtern ist, hat der SchlappschwMH 
keine Courage!" 

Neue Musrk. 
„Woran erinnert diese Mlksik?* — „T« 

nnsere Koridortür, die du leider noch immer 
nicht geschmiert hast." 

(^lk".) 
Begründet. 

A. (zu einem Frellnde): „Gestern nacht 
hat meine Frau meine Rocktaschen dur«!^ 
stöbert." 

B.: ,sUnd was fand sie darin?* 
A.: „Material für eine hälisliche Sz««?^^ 

Ein braver Sohn. 
„Was für einen Beruf bat 5lbr Vater?^ 
„Gar keillen." 
„Und Sie?" 
„Ich helfe lhm.^ 

Besorgnis. 
Moderile Braut: „Hof'entlich merkt er 

llicht, daß ich noch unberlihrt bin." 
(„Sans-GslV.) 

Der Begrisssstutzî . 
Sie in der Thraterloge: „Nun Hab' ich 

schon den Trauring abgelegt und dieser 
Idiot starrt noch iminer allf die Büiine." 

(^Ulk".) 
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t. ^ertigfteilu»g t»er Gendeftotion Dom» 
iole. Äus Ljubljana wird berichtet: Tie 
senlonstruktianen für die grzftc ^Funkstation 
Domiale sind aus Berlin eingstrofsen. 
erst lncrken d-ic beiden 1'3>» 'iyii'ter hc>l><'n 
?räger der 'i.'intennc montiert. Die Bttmi' 
sttkel ^ür beik»!» ''.Intk'nnen ttn!> ii Anker 
smd vollendet. Die Mnntierung »»er riesigen 
Antennenmastc wird im Dezemder in An­
griff genommen werden. Vergonqcnl'n Mitt­
woch unterzog Poftdirettor <^regnri5 in Be­
gleitung des Ministerialinivettors ^ng. Osa-
na die Stf»ion in Dom^alf einer eingehen­
den Bei'ichtiqung. 

t. Begrützungsanfprachen des Zagreber 
und des Prager Bürgermeister» durch Rund-
sunt. Bürgermeister Architekt He in z el 
(Zjayreb) und Priniator Dr. B a x a (iprag) 
tauschten vergangenen Dannerstog uni I9.Z0 
Uhr durch die Sendestationen ,'̂ reb und 
Prag anläßlich des tschechoslowakischen 
Sto-ats^eiertages herzliche W^rte des Glück« 
Wunsches und der Begrüßung. 

Klno 
Derlautbarung 

Aufalge des seitens der hiefige» Ainowltt.i' 
nehmen schon verlautbart«.n Verbotes der 
FinanzbehSrden, ermäßigte Karten auszuge­
ben, haben alle Marburger Ainelunterneh« 
men eine Vereinbarung getroffen, dem Ai« 
nopMikum ^tgegenAukommen uni>. den 
Eintrittspreis fir den meistdegelhrten I. 
Platz an Wochentagen bei allen Vorftellun" 
gen non l0 auf 8 Dinar zu erniedrigen. 

Diese allerdings für alle .^ înabesucher ob 
1- Nsvember l. I. giltige. (Ermäßigung soll 
auch weiterhin Minderbemittelten evmAgl:-
chen, zij den Kinovorstellungen einen schönen 
Platz zu verhältnismäßig niederem Preis 
erwtrben zu kennen. 

««0 .VM0?E« GM«, 

Bis einschließlich Montag hat das hiesig« Pu­
blikum Gelegenheit, einen modernen Gvokfilm 
von packendster realistis îcr Handlung zu sehen: 

„Bren«,nde Grenze-. 

Die schrecklichen Erlebnisse einer Gutsl'esiHerfa-
milie durch die Invaswn einer palmschen Frei-
schärlerbande an der deutsch-polnischen Kren/^e. 
Spannend von Szene zu Zzene. Yin Film, des-
sen-lebendige Eindrücke man nicht so leicht ver­
gißt. Esftslassige Rollenbesetzung durch: Olga 
(lechlwa, HanS A. v, S6?l«ttlM», Jenny Hassel-
«ynst, .f>ug<» Werner-Kahfe, O»kor Homos?,, usw. 
Man sehe sich diesen ?ilm unbedingt an. Rekord 
erfoig überoll! 

I^eoaratur eines großen 
Dampfers im Trocken-

Dock 

Ler amerikanische 'Ampfer Cirxiim ,̂ kx'r 
in Mexiko auf ein Riff au.fli'cf und bei sei. 
nem ^Abtransport inS Trockcn-Dc>ck mehrere 
FelSzaÄen imitnichm. 

Gegenwärtig läuft im Burg-Aino der zug­
kräftige Tom-Mix-Film: 

„vorwärtA To», Hyänen am Szpreftzug!" 
.Vier verrat der Titel schon die eigentliche 

Handliung, die von nervenerrcgeuden Bravour-
stiieken de^ genialen Reiters wimmelt. Sensa­
tion auf Sensation! Neben der durck^aiis span­
nenden Handlung wundervolle Naturaufnabmen 
aus amerikanischen l̂ irgsgegenden. Nesickitî  
gen Sie die in den Schaukästen ausgestellten 
Photos! 

icskw 
Im ?IpoIlo-Aino aber läuft ein Film Ml. 

gcgenwärtiq in Amerika wirkenden, bier schon 
lange nicht mehr gesehenen Lya de P u t t i 
in der.'̂ 'muptrolle: 

„Herzensdieb'̂  
Der Film behandelt eine romantische Liet,esep:-
sode aus/elnem ungarischen Winzerfest, wo die 
zur .Mnigin enväl)ltl' Dorfschäne l?'ia de Putti) 
den jungen Grafen ohrfeigt, weil er sich an ilir 
vergaß. Josef 2chi!s>kr'?ilt als Pnrtner. FlotteS. 
echt ungansches Temperament, ungarisä^e Volks 
bilider und schöire ??otiiraiifnmizmen. Sehr se­
henswert! 

fileicheoberger 
Dsiol»; 

J, Butulii . 
A. Swabon. Ljnliljam 
M. Wolfram, Maribor 
O. Stigor, C«lj# 

Enmaqaellc. Honitanlinqgelle 
altorprobt bei • i 1 «rj. Katarrtien 

Ou«U*ole 
4a« oeste für Inhalationen. 

Herbstgedanken 
>on Ztokbert I e g l i t s ch (Maribcr). 

Rmrschcnd sinken gelblich-grau ^ 
Blätter in den Erdenschoß 
Und die Wellen der muntern Drau 
Klagen lciut des Sommers Los. 

In »»es Herbstes Bollmondschein 
Erschallen sröhlich noch die Lieder 
Und rot wie Blut erglüht der Wein 
In dem l̂ laniz der Sterne wider. 

.Hoch und stolq stechen dort geborgev 
Die Ruinen fest gemauert, 
Bis der kühle Herbstes-Mvrglen 
Sie aus ihrem S6)limnmer schauert. 

Das DueN ln den 
LMten 

WMZ 
' '.'l ^ 

Der Sieger Dorat führt seine Glanznummer 
die vielbewuuderte „Kerze" vor. 

SeuMeton 
Was man nicht Vört 

«ad nicht fleht 
Bllder, die von den Kunschandlun« 

ße« der Reunzigerjahre in dev Schaufvn-
«wSyeftellt wur^n und die die neu» 

^^^gdn Schwer zweier Gymnasien alltäg-
vor Spî lscheiben versammelten, 
« iftr ihre ^t d-as, was uns lheute die 
essanten Naturaujfnah.incn wilder Tiere 

den gvoHen illustrierten Zeitungen sind. 
ßWt dem gleichen dankburen And gcspann-
D« Zumesse on dem naturhistoris«^ Fak 
D», m»t dem wir die Momentbilder flüchti 

Oazeilen nn der Tränke oder d^n B '̂u-
jt«tpru!ng de? Löwen betrachten, besah maa 
^ danVls dos „sehnende -Mädr^n" in 
lMdn Bari-atiorren und Stellungen. Man sah 
Ke am Weiher, und d-ie .zarten .Hände hatt..'n 
^ Handarbeit in ^<^n Schoß sii?ken lassen, 
ßvährend der Blick in die F^erne schweifte. 
!Man sot> sie in iinbeque,n?r Ruk^ewge auf 
sfchv»ell<'nd«'n Pfichlen in unru'higen Trä-i-
stim. — Ein sich sehnende« M îdchen! F^abel 
^ft! »Sic s<hnten sich, die Mäd6)7n? Stick­
ten nicht immer Schlinuuli'rroslell oder zau-
iberten Blunren auf Por.zessauteilei? Sie 
wischten sich mich .. wie? ?lber das wn» 
pnrtlich interessant. Davon l>alte mau nich''2 
MMlßt. Intimstes Tüetail de? Mädchen-
l^ns. 3c> etwas Hatto nmn noch nie zu 

schen bekommcn. tt^ra^e ivie sie sich selinten, 
hatte der Maler, der Tcu.felsk(rs, sie nnt sei­
nem Pinsel erwischt. 

Dos war durcl)s Schliisselloch gemalt. Eine 
^ere Zeit kam mit Blit^sicht und Büch^>'. 
spVNte Drähte durch den Urn'ald, und 
to«n die Ga.L<'sl( sip tierschrte. flamnite ein. 

grelles, weißes Licht jählings auf und 
bannte das seltene Bild auf die photographi 
sche Platte. Die Geschäftsgeiheimnifse der 
Tiere wurden auf diese Weife offenbar. 
Belehrt durch jene Resultate rastlosen und 
deuvegenen Fo!̂ cherfleißes, wissend um die 
Mogtichleit solcher intevefsanter Einblicke in 
das Leben der Tiere, wünschen wir heute 
nichts dringender als die U^ertragiung die  ̂
ser hochentwickelten Aufnalhmstechnik auf 
mewslchliche Vechältnisse. Wie wir von dSm 
gehevinnisoollen .Haus gogenjHer immer und 
ewig nur die Fassade erblickî n, die Fenster 
und die Loute sehen, die gelegentlich an 
ihnen erinnern «md sichi  ̂wieder im 
Duwkel unibeiüannter Räume verlieren, aber 
nun und nin,mer erfiahrc-n werden, wo sich 
in jeiren Wcihmmgen gegenüber etwa die 
K l̂osscts beifinden, so geht es auch uns Men­
schen und Situationen. Nie seh  ̂ wir baS 

. was wir nicht sehen. Me den 9öwen 
im Sprung, nie die Goqell̂ n an der Trän­
ke. Interessante Einblicke bleiben nns vor-
enthalten, ?aum weniger 'bode»ttend imd 
fruchtbar als lene des llrwalde ,̂ die mutige 
und geduldig?lfrikaforscher mit ihren stnn-
reichen Apparaten im Bilde festhalten. Ea-
chen von beträchtlichen wifsenfch<rftlichen 
Wert. Ich habe es versiicht. Und immerhin: 
einige Anfnahnren s>als'e ich.z<u>st!andegebr«cht. 

Oft finden wir auf den Mensifarten der 
Restanrants die Pri.st „Debrecziirer Bratcn", 
und ethiwgraphjsches Interesse verlockt zn 
seiner Erwerk^mg. Nach Zigeunerweisen ver 
langt unser Ohr, nach ivr Zch îiiermut der 
ungarischen (^mii.^. Lcnau, 
?lbe,7ddäinmerung und einsame ^ehbriin-
nen soll dieser Deknecziner Braten vermit­
teln. — Der W^rt stößt an den listig lle-
spannten Draht, a>>>f,fischt die Magnesimn-
i?mn'Me, i>nd uvir sl'hen »ud hört.'n: t.r neigt 
sich ülKr den des ^oliisbratcns von 

vorgestern, beriecht ihn vorsichtig und miß­
trauisch, wendet ihn prüfend nn  ̂ und sagt 
ztlm Ko<s): „.Hm! . . . Ja! . . . Also machens 
eirie scharfe Sa!uce drüiber und scrvierens 
chn zum Mttagsmenü!̂  — Das Licht er­
lischt. 

„Ein reizend ischicker Hut!" sagt enthusM' 
stisch vorgeneigt ,md mit strahlenden Grüb« 
F)en die Iichalberin des Hutsalons „Lilo" 
KU Frau Direktor Rosenhaiut und betrachtet 
nrit lersl-'M Trennungsschinerz den gewählten 
.<^ut, der sich wie ein Jagdfalke airf ihrer 
erhobenen .Hand schaukelt. „Ob Tie mirH 
glauben oder tricht, Frau Ärcktor: ich habe 
d-abei direkt an Sie gedacht. Steht Ihnen 
einfach prachtvoll. Freilich: Sie halben gleich 
darna.ch gegriffen! . . . .Hchsa . . ̂  sZff . 
lind sie spen  ̂ sopfnickend swmmes Lob 
trefflicheren Geschinacks. 

Aber unisere präzis gearbeiteten atustischen 
Äufnahmsapparate, von Stella Rosenik^utS 
treppabwärts schreitenden Füßen im richti-
ssen Augenblick in FiuMion gesetzt, rrgüstrie» 
ren mit jeder Ichwebung des Tonfalls: 
„Mein Gott! Wie sie nnt dem Hut ans-
ischmit! Mein l̂ ott!" 

Was ist es, ,vas der sinftergc.tllside'te Tram 
inayrev-ssory in sein au.ff>alleird steife'A, mit 
einer Brieskla-mmei- armiertes Biichlein ge-
dan!kenvoss einschreibt, mit so gulstio«sem 
Blkchstabenznge einträgt, daß uns das 
Wasser im Munde zusaininenllbuft? Wie 
v'ic'sse cr^ehn?n gleich mit seit friihester Kind 
heit die Aufhellung dies.?s unheimlichen und 
a>ufregcnden Vorganges! — Ich muß be­
kennen, daß es mir bisher trotz zaihllosen 
und raffiniert Mlfgestelltcn Versuchen nicht 
gelungen ist, hinter das MheimniS zu kom-
usen. .Hicr haben alle Apparate und Bor-
richtnngen versngt. De^ Trmnwahrevifor ist 
Ich<'u und lehlau wie eine Äircrffe. 

Als nächste, überaus interessante Anfnah-

nre, die einen gleichfalls bisher noch unavs-
gt̂ klärten Vorgang, Au.m ersten Male dem 
PulMu.m ün Bilde vorführt, würde ich 
gerne den Dichter der tleinen Verse in bic 
bisweilen Bonbons eingewickelt sind, an der 
Arbeit zeigen. Diskretion, Kollegialität und 
die Rücksicht auf den Autor, der sich mit 
eincm blendend geschviebe,ren, gedanklich 
höchst originellen Wert über die Technif de» 
Romans in Fachkreisen einen sehr geach­
teten Namen geschaiffen hat, veranlassen 
mich, insolange von dieser Vorführung a<b-
zusehen, bis der Dichter des kleinen Neben-
Verdienstes entraten sann, der ihm auS 
dieser Beschäftigung fließt. 

Zum Al'schisisse b^ge ich AM, daS 
mit einiger. Berechtigung ails Rarissiminn 
bezeichnet werden' kann, da die Aufncchml 
nicht nur größte Geduld und äußerste Bs-
hutsamke'tt̂  erforderte, sondern »auch eine» 
Vorgang zeigt, der sich »ur höchst selten er-
eignet und fast noch nie beobachtet werd«.n 
konnte. Wir sehen hier ^»en Fichrer durch 
die Prunkräume des Salzburger Rssrdenz-
schlosses beim Auswendiglernen seines er-
Närendon! Vortrages, inmitten feintr bc-
scheidenen Häuslichkeit. In Pantoffeln und 
HemdSrmeln aiuis einem M<î nstuhl 'sî n.d, 
den Blick starr z» Boden gerenkt, ntemoriert 
er mit 'mmmelnden Lippen die GeburtS. 
lnch Tode^dotm HoifmalerS Johann 
Michael Rottmiayr von Rosenbrunn, wäh. 
renh seine Frau,im Hän>ipjäckchen,mit derBe 
reitiung des MittaylnnHleS beschäftigt ist. 
Zur Rechten eine fletne, grauges t̂e Kvtze, 
linfs Äne Waschschüssel, in d r̂ sich die 
Sonne spiegelt. Die reichyeschnitzte Pendel-
uhr an der Mond, desitifc  ̂ Renaissaneestil, 
mit der Figur siires RitterS, zeigt haW elf 
Uhr vormittaig. 

«chmd Witt«. VikU' 

«ungen snr ihre Beerdigung. Daim nahm 
pe chrem ältesten Sohne das Versprechen ab» 

er die Beisetzung genau nach chren Wün­
schen einrichten werbe, legte sich nieder und 
Darb. Die Anverwandten taten der Toten, 
Mvep Wünschen getreu, was sie selbst ihnen 
M t»m noch übrig gelassen hatte. An Stelle 
Des Totenhemdes hüllte man den Leichnam 
ß« ihr schönstes b u n t e s M a n i l a-
t u ch. Dem Sarg frlgten die Frauen des 
Städtchens wicht in Schwarz, sondern im 
Darbigen F e st 7 o st ü m Änî alusiens. Und 
W» Geklapper ihrer Kastagnetten tanzten 
Me a»f dem ganzen Woge zum Friedhof nach 
Wen kistigen Weisen, die die Verstorbene als 
stvwÄzmirsch der Musik vorgeschrieben. Auch 
ltte männlichen Leidtragenden mußten der 
Dorschrist gemäß tanzen, und der Sarg 
Schwankte aivf den Schultern der vier Enkel, 
pi« ihn im heiteren Pas zur Gruift zu tra« 
jßm bestimmt waren. Der Pfarrer aber ließ 

ßkh t«ch dieses, so wenig den kirchlichen 
DrSochen entsprechenden Leichenzuges nicht 
w^hmen, den «Sarg der humorvollen Mtwe 
tz>id-yleiten. 

^.t. >«e Slobelpreisirager. Das Lehrer-
WUeMum des KarlinskainstitutS in Stock-
Hol» bchhloß vargestrrn, dem Professor Jo-
Dmm^s Fievigerander Universität 
Mvpenihagen als dem Entdecker des „Spirop-
Pv» «rrwmwa^ den Nobelpreis für Pihhsio-
WVe »nd Medizin für das Jahr 1SS6, und 
» « >  P n c h e s s v r  J , r 1 i u S  W a g n e r ' I a u -

G y an der Universität Wien als dem 
Wkktdeck? tVr VedevtunH der Mailarmimp« 
MW» Sei ^Dementia parasshtica* den Nobel-
MM str Phyfiotogie ,md Medizin für das 
Mhr WS? zv erteilen. 
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Nachrichten aus Mallbor 
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Sin Stück lokaler FamlllenaescMcMe 

Dos alte Vachner-Haus 
Gezeichnet nach einer alten Photographie im Besitze der Familie P ach n e r. 

Die Familie P a ch n e r ist eine der 
ältesten in unserer Stadt. Bereits im Jahre 

1570 hat sie sich hier angesiodet. Als Letzter 
seines Stammes starb im Vorjahre im 

hohen Alter von 78 Jahren Herr Roman 
P a ch n e r, eine nicht nur in unserer 
Stadt, sondern auch über die Grenzen des 

Heimatlandes wohlbekannte und sohr ge­

achtete Persönlichkeit. Er stand viele Jahr­
zehnte im Mittelpunkte jeglichen öffentlichen 

Lebens seiner Heimatstadt. Er war Ob­
mann fast aller Vereine und Korporationen 

und bekleidete durch 20 Jahre auch die 
Stelle des Theaterintendanten. Roman 

P a ch n e r, der sich bis zu seinem Tode 
vollständiger geistiger Frische erfreute, war 

auch ein passionierter Waidmann; noch in 
seinem letzten Lebensjahre huldigte er die­

sem «Porte, ebenso auch dem Kegelschieben. 
Mit seinem Bruder Karl, der ebenfalls ein 
begeisteter Sportsmann war, gründete er 

für die hiesigen Pferderennen den sog. 

Pachner-Preis. Noman Pachner 
hatte ein außerordentliches Gedächtnis; er 
kannte die Geschichte der Stadt und vielfach 

auch seiner Bewohner bis in das kleinste 
Detail. Er war auch ein guter Redner und 
noch in seinem letzten Lebesjahre verblüffte 

er seine Freunde durch einige unvorbereitet 
gehaltenen Reden. 

» 

Das alte Pachner- Hans (das 
neue steht bekanntlich in der JurLiö-Gasse) 
war an die Stadtmauer nächst des Bnrg-
(Grazer)-Tores angebaut. Ursprünglich war 

es ebenevdig, später wurde es mit einem 

Stockwerk versehen. Heute steht an seiner 
S t e l l e  d e r  s o g .  S c h e r b a u m h o  f .  

Noman Vachner 
Nach der Erinnerung gezeichnet. 

Gemeinderat 
Rund nm das neue Äollgebäude — Gin Wohnbau-
memorondum der Sozialisten — Pönalisierung der 
MeMager-Dorstadt — tlmadaptierung der *Drau-
laferne zu Wohnzwecken - Erhöhung der Schlacht-

gebühren 
Die Sitzung wurde durch den Bürgermei­

ster mit einer viertelstündigen Verspätung 

eröffnet. In seinem Bericht v<rlas Bürger-

- meister Dr. L e s k o v a r eine Inter­

pellation des GR. We i x l und Kollogen, 
worin der Gemeinderat aufgefordert wird, 

sofort die Frage der Unterbringung des 

Poshzollamtes in Beratung nehmen zu wol­

len, da die Postsendungen infolge Platz­
mangels im jetzigen Gebäude wochenlang in 
den Waggons liegen bleiben und die Kauf­

mannschaft dadurch geschädigt werde. 

Der Bürgermeister erwiderte, der Antrag 

komme gewissermaßen Post sestum. Eine 
Kommission, die den Standort des neuen 

Zollgebäudes zu bestimmen hatte, habe ihren 
Situations -- Bericht bereits niedergelegt. 

Uebrigens werde am 8. November eine ge­

meinsame iugoftawisch-ö-stereichische Delega­

tion die Verhandlungen im Hinblick auf 

d e n  g e m e i n s a m e n  G r e n z  b a  h n  h  o  f  
und das gemeinsame Zollgebäude ausneh­
men, so daß der Gemeinderat, der die Er­

weiterung des Zollgebäudes freudigst be­

grüßt, mit keinem Beschluße jenen zwischen­
staatlichen Verhandlungen vorgreifen könne. 

Vizebürgermeister Dr. L i p o l d be­

fürwortete die Aufstellung von klaren Richt­
linien. Die Misere mit dem Postzollamt sei 
unleugbar. Redner warnt vor einer Auf­

lassung der Zollmagazine in der Einspieler-

Gasse, weil dieselben sonst den sicheren 

Zerfall preisgegeben würden. Das Postzoll-

«mt müßte wohl in nächster Nähe des 
Bahnhofs errichtet werden. 

Der Bürgermeister erklärt, daß der Leiter 
der Zollamtes die gegemvärtigen Kanzleien 

und Magazinsräum» für absolut unbranck-

bar erklärt habe. Das Studium dieser Fracp, 
werde dies erst, zu beweisen haben. Die 
Stadtgemeinde wünscht jedenfalls, daß di' 

gegenwärtigen Magazine nicht ohne tristi­
gen Grund aufgelassen werden. 

Ein? Anfrage des sozialdemokratischen 
Klubs beschäftigt sich neuerdings mit der 

LätM-As^äre der S ch o n s k Y - Z e l c n-
k a - F a b r i k im der Linhart-Galse. 
Die sseiuinnte Firma habe mit der Erweite­
rung Des Betrkbes begonnen, sie Plant di? 
^ntuge von 120 neuen Maschinen, nnd 

dei Umgehung der bmitechnischen 
V^cht^len. 

Bürgermeister stellt fest, daß die 
Fivu>.a oen gestellten Ansord<rungen des 
E^inn'l'vereseienten und des städtischen Vau' 

entsprochen und die Vorkehrungen! 

M; Dämpfung des Maschinenlärmes ge-
trx^en habe. Sollte die Firma aber wirklich 
ohne Bewilligung den Umbau in Angriff 
genommen- haben, so würde 'die Stadt-

gemeiivde die sofortige Einstellnng der Ar« 
Veiten anordnen. > 

GR. E r 5 e n verweist auf die Lagt ^ 

der-Nachbarschaft, die den Lärm nicht mehr 
ertrggen könne und die keine Instanz zur 

Whilfe finden könne/ 

Der. Bürgermeister verspricht die diesbe­

zügliche Untersuchung. - , 

Eine zweite Interpellation, betreffend die 
Borteilung der-Wahllokale auf den fünften 
Stadtbezirk (Magdalena-Vorstadt) wurde 
vom Bürgermeister aufklärend beantwortet. . 

Die Slow. Volkspartei habe keine Verwir-

rnng der Wählerschaft angestrebt, weshalb'er 
die Anfrage ablehnen müsse. ! 

Sodann gelangt ein Memorandum, un­

t e r z e i c h n e t  v o n  d e n  ( ^ ' m e i n d e r ä t e n  E r / e n  

und B a h u n/zur Verlesung^ worin auf 
den drückenden Mangel an Kl e i n w o h-

n u n g e n hingewiesen und die Errichtung 

von mindestens noch einmal so vielen Woh­
nungen wie im Vorjahre gefordert wird. 

Ein Wohnhaus mit 20 Wohnungen sollte 
in der Schlachhos-Gasse, ein zweites hin-.! 

gen auf-,d<M alten Ererzierplak in derl 
Kloster-GaHse errichtet werden. I 

Der Bürgermeister stellte in seiner Ant-I 

wort fest, daß er die Genossenschaft „Sv'ojsi 
d o m" („Eigenes Heim") bewogen habe, 
ein neues Ansuchen um einen B a u t r t-

d l t von 3 Millionen Dinar an das Mini­

sterium für Sozialpolitik richten zu wollen. 
Der Minister habe füx Maribor einen Vau-
kredit von 1,500.000 Dinar aus dem Ar-

beitslosenunterstükungsfond zugesichert. Tie 
Stadtgemeinde sehe die Wohnungsnot wohl 

ein, doch müsse hiebet die Rentabilität des 
kommunalen Wohnbaues berücksichtigt wer­
den. 

Dem Gemeiuderat wich zur Kenntnis ge­
bracht, daß die Militärbeihörde die D r a u-

k a s e r n e der St«adt gemeinde zur Ver-

süguug gestellt habe. Zur Linderung der 
Wohnungsnot wäre ein Kredit von 200.000 
Dinar zwecks Umadaptierung der genannten 

Kaserne notwendig, in der 20 Familien 

Wohnung beziehen könnten. Der Antrag 
wird angenommen. 

Der Referent des Nechtsausschusses GR. 
Dr. I n van berichtet sodan u. a. über 

die Platzfrage des S. V. Rapid. Der 
Berein habe bei der König Peter-Kaserne 
e i n e n  g e e i g n e t e n  P l a t z  g e f u n d e n .  D e r  G ? - >  

meinderat votiert' 25.000 Dinar zur Nivel-

lierung des Platzes, die vom städtischen 
Bauamt durchgeführt wird. 

Eine kürzere Debatte entspann sich in der 
Frage der Einhebung der städtischen L a-

st e n st e u e r. 

Der Gemeinderat übernimmt von der 

staatlichen Bauseltion jenen Teil der Triester 

straße, der nach Fertigstellung der Reichs-
brncke dem Verkehr entzogen wurde. 

Der Referent des Bauausschnsses Gr. Dr. 

A ac berichtet u. a. über eine Interpella­
tion. betreffend die Beschäftigung heimischer 

Arbeiten bei städtischen Arbeiten. Der Ge­
meinderat beschließt, die von den Unter­

nehmern bezahlten Löhne zu kontrollieren 

und soll ihnen die Anwerbung von hiesigen 
Arbeitskräften in erster Linie anempfohlen 
werden. 

Die Regulierung der Mbersuhrstraße 
wird auf einen späteren Zeitpuukt verscho-1 

^ ben. 

Für die Aufstellung 
elektrischer Gimßenvhren 
Die Ttadtgemeinde'Llublsana'hat d?r Ju­

goslawischen Siemens A--G. die Ausfüllung 
von vier großen elektrischen Uhren übertra­
gen. Die Uhren sind gleichzeitig ReksaTnenh-
ren. Iu der Telephen zentrale des Haupt­
postamtes werden zwei Präzisionsuhren auf­
gestellt, die mit Drähten mit sämtlichen 
Straßenichren verbunden sind.' Die Ziffer­
blätter der Straßenichren'sind bei ^ Nacht 
selbstverständlich elektrisch beleuchtet. Die- Kv-

s steil dieser Ubrenan'stellnng in 'LfkiAsana 
werden sich ans ZN0.lX>!0 Dinar belangen. 

.Berücksichtigt man das Tenrpo^det mo­
dernen Zeit nnd die größtuwaliMe -Anpas­
sung .des Eiuzelueu an den Rbntmus dieser 
hastenden Gegenwart, dann erscheint die 
Aufstellung Präzis gehendem miteinander 
verbnndener Straßen- nnd Turmuhren als 

Li W» W W Mini 
So wird man Ihnen sagen, wenn Sie 

Ihre Uhr von unkundigen Händen reparie. 
ren lassen. Wollen Sie keinen Schaden. er­

leiden, so vertrauen Tie uns Ihn Mir an.-und 

wir werden dieselbe Präzise und sorgfältig 
reparieren, mit Garantie. 

A.Gtojec.Mfengeschäft 
Moribvr. Zmiiieva ulica 8 

I Große Ausmahl in Uhren, Gold- und Sil-

Kvumrcn. 

Der städtische Autobus-
verkehr 

Am Allerheiligentage, Dienstag, den 

l- Aoveml^r wird der städtische . Ljulvbus-
! verkehr auf der Linie Glavni trg-^öbre^je-

Friedhos vergrößert. Vormittags ^ervehren 
! anf dieser «trecke gle i chzei -t> z'g Mei 
! Antobusse, in jeder Richtung einer. Von 

13 Uhr an tritt noch ein großer Autobus 
hinzn, sodaß gleichzeitig in der einen Rich­
tung der große Wagen und in der änderen 
die beiden kleineren fahrenwerden^ Die 

Autobusse krenzen sich vor der MännHstras-
1 anftalt. Der Fahrpreis bleibt unverändert 
i ond beträgt 3 Dinar für jede Richtung llnd 

Person. Auf der Linie 1 lHmiMMnhvf-
s ^adettenschnll.') bleibt der Berkehr 'mrver-
I ändert. 

Das' städtische Autobusnetz wird ns den 
! Nächsten Tagen, sobald der dritte un5 vierte 

Kraftwagen eintrifft, verdichtet. Es 'werden 
drei Linien eingeführt werden, öatnlich 

.Hanptbabnbof-Glavni trg^iadetkenscknrle (Li 
nie 1), Melje-Glavni trg-Studenci (Linie 2) 

und Pobrexje^Glavni trg-KoroSka eesta (Li­

nie 3). Falls sich der Bedarf zeigen s>oll^ 
werben später noch weitere Linien eingefüht 
werden. 

N a ch ne!ie rlicher Beratun -s ' übe r- ^as 

u a n a l t.j i e r u n g s p r o I e kl in 
der MögiMr-Vorstadt ^n>l Einschluß des 

MellinH-Bächec') wird., der P/trag von 
1,500.</)0 TiNais zwe?ts Durchführung, dieses 

selbstandig^n aiiaknetzes bewilii 

Der GL-mfikperg! .bowisliU . serner den 
Uredil für >ie ^sparcrkir der 'Kühlanlagen 

im s.ch l> a ch t ho f, ferner die Regulie­
rung der U r b a n i - G ä s s 'e an der 
!>treu^uug. Mü 'der Grrten-Gasse. Das Haus 
Nr. 33 wird demoliert werden, der Wohn-

paetei wird <ine nene Wohnung'zug'owieseu. 

Dem-Ea^lier 5 e r e c wird die "Errich­
tung eiuer 'Somiilsrterasse,,oor dein' Eafs 

„Iadran" gegc'u /eiuen'' PaOschilbing von 
1000 Dinar bkivilligt/ 

Tie F e u e r k o ni m i s s i o n e n 
werden auch iu dsezem >Iahrc ihre.RÄisions 
täti gleit forl'eken. Bei . größeren h ch g i e-

n i schc n Mißständen wird ein Stadtarzt 
zugezogen. ' 

)cach dein Referat des-GR. K e i r l 
wurde ^schlössen, die Entl^slilug der «ärnt-

ner-Straße so durchzuführen, daß die 
« p e ck b a u ö r n auf d<>n Masern-Platz 
und deu Vodni.'Pla^ verlegt werdet 

I Die Vilauz des 2 ch l a ch t b rf f e s 
weise iilfolge euoriiun Rückganges d^r Ex-
Port-Schlachtungen ein<ll ^ehlb^trav;. von 
225.88j Dinar ans. Die Decknug wird bei 

gleichzeitiger Erhöhung der 2chlachtlZ?bühren 
(von 25 ans 50 Din pro Rind) bewilligt, 

^ Damit -war .. die , TagesorduMg der 

ösfen.tliche n Sitzuug erschöpft,^worauf 
die g e h e i- m e Sitzung begann. / 



Seit- « 

7in <^bot der Notwendigkeit. In Maribor 
^rc die Aufstellung soli^r Uhren an 
gendcn Plätzen geboten: Bor der Ausfahrt 
zum Hauptb«hnhos, cnn Burg-Platz und am 
Haupt-Platz, wo d^e Turinuhr des Rathau« 
se'Z diese Äw'gabe ersilllcn ki^nnte. Eine vier-
te Uhr wäre auch auf dem jerisetliflen 
Reicj>i'0r^üclenkcpj ilonvendig. Die Äufsiel-

und (5lc<trifizierunq der öffentlichen 
^-hrcn loäre deuinach eme A»i>gclel^cnhoit, die 

städtische (^nueind^rat als Programm-
puiUt der Verbesserung des städtischen Ver-
t'ehr^n'esens ausstellen niöge. 

ul. Ter neunte Jak,restag des Zusammen 
bruches dcr Tonaumona?chie. Heute lährt 
'ich .;uin neunten Male der T^g, der nach 
^en Unlstur.^i^chen al.z Besrciungstag Pro-
llamiert wurde, ein Jahrzehnt ist 
^rstlicheu seit der historischen llnm^älzuttl^ 

' kn (Europa und io kann dieser bedeutungs-
»iolle als (^'lnirtötag des lu^oslawischen 
Elaatez dezeichnet werden. Die Bilder i^.n^r 
Tage .',iel)en an unserem geistig^'n '^'lu^e wie 
ein ^ilm venwer: die !i^atastrop!)c an den 
!^rol'ten, da«^ Zurilskslutei, der jikriegsteil-
nehmer; di<' fxiinkchrenden 'Soldaten, die sich 
«n Trittbrettern, Dächern und Puffern der 

klninmerten. uin so schnell als möglich 
die -veiniat zu erreirlien. Wer erinnert sich 
nicht an dt« Taqe dcr wirtich«lftlichen lin' 
?<'wl^f'<it. ^er ^milation und der ^5chein» 
ölute. Iabre ^icrgin^en. die unniittelbaren 
Cvuren de^^ .^iriegeo verschwanden, nber die 
Wunde,' sind noch lange nicht ix'rk,oilt. Divser 
nennte T^ahrestaa. u?it dent AUerdeili«-
vei'slite sast zi'Ianimcnfnllt, möge als l'N?cwen 
to den Toten al^^ auch jenen gelten, die da^i 
Un^'-eil des ^s'.'jeae'üi vorbereiten. 

m. Einderufmlg des Kreistages. Ans Beo« 
qrad Wirt, berichtet: Se. Majestät der U'ö-
Tiig l'ot einen Ukas nnterzeichnet. nach dem 
die ^^rt'i'^veriannnlllnaell im slonzen St>aate 
am 5). ?loueinlier auf (^rntid des Ärt. ü deS 
^reis- ulrd Bezirksantonemiegesehes Mecks 
Eröffnung der ordentlichen Herbstiession zu­
sammenzutreten haben. Die .ffreiotagspräfi-
dien sind bienon bercitö in ZIfenntnis gesetzt 
w?rden. 

w. 4s)jähriges Ehejubiläum. Am ."il. d. 
M. friert der hiesige .ffxZlrfttmnn nnd Agen-
tnri7ihaber .?>err Cdunrd K a h n mit seiner 
t^attin Marie im engsten ?^anlilienkrcise 
das 4Njährige Cchejubiläum. Dem n>ackeren, 
beliebten nnd noch rüstigen C'hepaor unsere 
her.;li^)sten o^liicfim-tnsche! 

nl. Ehrung der Goldatengräber. Der 
Drtsau'^schnsi der.^triegsinvalidenvereinigung 
veranstaltet am Allerseeentaqe um 15 Uhr 
nuf deul ^sliodhof«. in Pobrc/.je eine Tratier« 
seier fiir die im Kriege gefallenen oder ver­
storbenen Solldaten. Die Militärmichf wird 
cinic^ Tr^auenveifen und der Gesangsvercin 
»»Iadran" einige Trauerlieöer zu Gehör 
k'nngen. Die Invalidenvereinigung hat die 
Coldatensräber geschniiickt uNd wil-d auf 
ihren ^iräb^'rn K<rzen ansteiien. Die Bevöl­
kerung wird eingeladen, an dieser schlichten 
Dranevseier teilzuneihinen, um aus diese Wei­
se da? Andenken der Opfer d^s Weltkrieges 
M (hren. Beim ?^riedhyfeingang<' werten 
Mr Defklnig der .ffosten kleinere freiwillige 
Neiträne enta''si"n,ien'^mmen n>erden. 

w. Der Berkehr am Nllerhtiligentage. 
Dienstag, den l. Noveniber nachiuittagS ist, 
da ein ?.?<assenb.'snch der t^räbi't zu gewärti-
iltn ist, seitens des Etadtmagistrats die Po-
brei^ka cesta (d. i. von der Reichsbriicke am 
stralja Petra trg bi'^ zuiu Friedhof) fiir die 
Aenillnlng jeglicher t^ei'ährte vsn 12 bis lN 
Uhr gesperrt, ^^ur Erreichung der beiden 
>^riedhöfe wossen die WnA'n die TrSa-ila ce­
sta und die Nasipna ulic'a bis zur PobreSka 
cest<^ beui'lt^en, nw sie stehen bleiben. 

Nl. .Konferenz der Telcpl)0nobonnentcn. 
Das hiesiNe .^>iindels>greniiuu? beriilft für 
Mittwt.ch. den 2. Novembl'r uni 20 Uhr im 
Sc,ale des .<>otels „.Kosovo" am k^^rajski trg 
vine stonferen^ ter Delephonabonnenten 
ein. Diese ,^nsanimenki!nft ist in'?beiondere 
deshalb nokwendig, weil die Pl.'stvern>altung 
filr den ?iuschlus; der einzelnen .^'»austele-
Ph^nianlagen an das n^'ue automatische ?e-
lephonnetz die Entrichtung eines Betrages 
von .'^1)5)0 Dinar zur Auschas^ung des nSt'i-
gon Materials fordert, ^n der .«^tonferenz 
wird der Vorstand des hiesigen Telephonani-
tes.^'»err B r a <1 k o einen eingehenden Be­
richt vorlegen. 

m. Pnrkfonzcrt. Bei schönem Wetter fin­
det morgen, Sonntag, den .'w. d M. im 
Ttaidtpark ein Mtlitcirkonzert statt.' 

m. Der Historische Verein in Mar<boe 
hält Freitag, den 4. Novomber um I8 Uhr 

NuuMM? ZV? «'s». 

Gln Museum auf Reisen 

Das polnische Rationalmuseum in RapperS vil (Schweiz). 

Das polnische Nationalmilseuni in Nap-
persvil a.nt Ziiricher Lee, das ehemalige 
Schlok der Fürsten von R a P P e r s w i l, 
das ncben polnischen Unisorinen und Ltriegs 
erinnerungen Litvratnrs6iäl.ve uud Erinn-e-
rungen an den ^^reiheitshelden 5kose!lisko, 
insgesamt !>2.t)sX1 Bcin>de. 27.lXX) ManuskriP 
te, S2.Mtt (Yrapl^iken, MX) Kunstgegenstän-
de, LlXXt Antiken und WYO Mi'lnzen und 

Medaillen enthält, ist im Jahre 1870 be 
griind<t worden. Nach den Bestilninungen 
seines Stifters Wladimir Broel-Plater soll 
te eS solange unantastbar bleiben, als Po 
len nicht lvicder hergestellt war. ??un, nach 
dcm Polen wieder einen Ttaat bildet, wird 
das MuisetMt in Ili (^litenvagen von der 
Schweiz nach Wl^rschau überfiihrt. 

l»i 
im Lesesaal der Ltudi<.nbibliot>hek seine or» 
dentliche Iahresgeneralversanunlung ab. 

m. Kaufmännische „Selbsthilfe". Die Kank-
leute und Privatangestellten des Kreises Ma­
ribor werden dar<^tts aufmerksam gemacht, 
das^ Eiide Oktober die Frist für den Beitritt 
zur „Selbsthilise" (Samoponwö.) aller 45 
Iohre alten Personen abläuft. Das .Handels-
grennttin tnackit infolgedeffen darauf auf­
merksam, daß ihm bis i^l. d. M. die Annn'l-
descheine, die bei allen Handelsgremien des 
Kreises Maribor erhältlich sind, sowie die 
nötigen Informationen vorgelegt werden. 
Auch für junge Interessenten ist der ehebal-
digste Beitritt zu dieser Organisatioll wichtig, 
da die Beiträge nur 25 Jahre geleistet wer­
den. Es Ware se'hr zu wsinschen, das; ihr Bei­
tritt so bald als tnöglich erfolgt. 

IN. Die letzte Fahrt Hardinkas. Gestern 
nachmittags wurde der verdienstvolle Ver­
walter der hiestgcn Rettungsabteilung Herr 
Josef H a r d i n k a zu Grabe getragen. 
AmLeichenbegänssnifse beteiligten sich äusserst 
z-ahlreiche Leidtragende, darunter die ganze 
Mannschaft der Freiwilligt^n Feuer»v<'hr in 
Maribor unter Leitung des Hauptmanns 
Voller m«d zahlreiche Mordnungen von 
auswärtigen sseuerivehren. Den Leichenzug 
eröffnete die ksenerwehrkap^lle von Pekr?. 
Der k^efangsverein „Liedertafel" sang unter 
Leitung des Chormeisters k^iillekruß drei 
ergreifende Trautrlieder. Des Grab wurde 
ttiit zablreichen Kränzen bedeckt. 

m. Das Abonnement des Konzertbureaus 
kann nur noch bis 91t o n t a g. d<.n üi. d. 
M. unterzeichnet werden und findet das 
nächste Abonnement»Konzert schon am 
Z a m S t a g, den ü. Noveinber statt. Alle 
Abonnenten bekonimen dieser Tage Poster-
lagscheine behufts Zahlung der zweiten bezw. 
ersten Rate des Abonnements angestellt. Das 
Konzertbureai- stellt an alle dns Ersuchen, 
die Rate rechtzeitig zu bezalilen. Ncu(n 
Abonnenten werben die Legitimationen, die 
^ur das .,Kolo"-.Kon,^rt schon Geltung l)«^-
ben. frübzeitia genug .--"''"llt. 

m. !̂ «uerwehr..Herbsthanptiibttng. Sonn­
tag, den .AI. d. M. U1N 10 Uhr finidet die 
h<'urig< .H.'t'bsthauptübui^g der Freiwilligen 
Feuerwehr in Maribor statt. Das Angriffs-
l^^'jekt ist die Lederf-aHrik Freund in Me­
ise. Zwerls Vorfi'chrnng eines neuen tra'g-
baren Agregators sind die Uingevnngsfen-
erwehren d<s Gaues Mnribor zu dieser Ue-
bung eingeladen. Faihrtrichtnmg. Aleksandro-
va cesta, Tattenb<ichivl,a Ntrd PreSna nlica. 

m. Vollsuniversitilt. M o n t « tj, den .?1. 
d. M. Vortrag des kroatischen Komponisten 
und Professors am Zli^reber zkonservatorium 
He/rv Pobrqnt «^über daFT^ma. ^Die 

nationale Idee in unserer und in der frem­
den Musik". In der vergangenen Saison hat­
ten die Koinpositionen des Vortrag'haltenden 
beink Kon^^'rt in Zagre'b einen iZros^en Er­
folg. Ml-siffreunde sollten diese ausserordent­
liche C^legenlheit niäit versäumen. ^ F r e i-
t a g, den 4. November findet ein Vortrag 
über gesundheitliche Körperi'lbung^n der 
«äuglinge statt. An der Verattstaltung Wir­
ten die .Herren Dr. M ariniö und Turn­
lehrer L a v r e n ö,i i? mit. 

Nl. Feueralarm. .Heute gegen 8.!D vor­
mittags wurde in der Mlinska ulica 13 aus 
ge'brochener Brand gemeldet. Das Feucr 
wurde aber schnell von den .Hausbewohnern 
gelöscht, sodas; die Feuenvehr nicht einzu­
greifen brauchte. 

ni. Das größte Pulvermagazin Slowe» 
n i e n s  b e i  M a r i b o r .  D i e  F i r m a  P o v a l e j  
in Maribor errichtete in Bohova bei Ma-
ribor cin Magazin fvr Pulver und andere 
Sprengmittel, das ge^en Tonnen 
dieser gefährlichen Ware fassen kann. DaS 
Maga^itt ist letzt beendet und dürste das 
grösjte in Slowenien sein. 

Nl. Einen Veseitschastsabend veranstaltet 
lvkanntlich der Privatangestellten-Verband 
in Maribor S a :n s t a g, den 5. November 
um 2s) Uhr lNl Gauchrinssaale. Musik- und 
Tanzuuterhaltung, ein vorzilAlichcr Tropfen 
Wein und Hausgebäck, das sind sicherlich 
die Anziel)un<,smittel. die aus Jung und Alt 
einladend wirken. Wer einen animierten 
A^'nd in guter Gesellschaft zu verbringen 
umnscht, mösfe die Gele«ieuheit nicht vvr-
fäunien. 

m. Wegen Homosexualität wurden gestern 
in den Mendstundcn iui Park am ZrinjSki 
trg zivei Mäner auf frifc^r Tat ergriffen, 
^ritz P. suchte sich sein Opfer in dem vi^llig 
betrunkenen Johann aus, der kauni aus 
dett Fitsten stehet! konnte und anscheinend 
gar nicht wußte, was luit ihni vorging. Avvi 
Mäuner, die Zeugen des naturwidrigen Vor­
ganges waren, konnten nur mit Anspannung 
aller L^räfte den Wtyling von seinen, Opfer 
reisten und is)n dem herbeigeei>lten Wachmann 
übergeben. 

ln. Entwendetes Alteisen. .Heute friih wur­
den fünf AlHeitsscht.ue dabei ergrifsen, als 
sie Nlit einem Wagen gegen 1v0v Kilo ver-
sch cdener Eisentcilc in die Stadt suye.!.r, um 
sie hier als Alteisen zu verkaufen. Es stellte 
sich heraus, daß dieses Eis<^n von einem 
Diobstaihle in Tezno l)errichrt. In letzter Zeit 
inehren sich nämlich Fälle, dasz ffUeß, aber 
auch noch ganz gut brauchbares Metallmatl'-
riol am Kärntner VahnHof und in ?^ezno 
entDa»d«t wird, wodiuch di«, Batziw-.'r? 

Freiw. SeuerwehrMaribor 
Z»e Uebernahm« der Bereitschast fiir 

Sonntag den Z». Oktober ist der 1. Z«g kon' 
mandiert. Kommandant: Martin E r t l. 

Telephonnummer für Feuer« und Unfall­
meldungen: 2VV. 

waltung UNI groß<^ ^umulc» geschädigt wird. 
Dle Burschen wurdeu den« Gericht überstellt 

m. Handarbeiten verdächtiger Herkunft 
In letzter Zeit blieb eine gewisse Nosa V 
in verschiedenen Gaschäusern dcr Stadt 
große Sunlmen schuldig, so bei einein ein-
zigen Wirte gegen M) Dinar. Uul ihn zv 
«beruhigen, verpsäildete sie ihm zwei künstle^ 
risch gestickte Tischtücher, ein«, gestickte .Hand, 
tasche, ein Wollkinderhäubchen, den wollenen 
Ueberzng eines Kaprizpolsters und eiu schö­
nes Sacktuch sowie eine goldene und silberne 
Damennhr im Gesamtwerte von 2(X)s1 Din. 
Sie erklärte, die Zachen gekauft zu haben. 
Nun stellte sich aber herans. daß B. wegen 
Diebstahls schon östers vor^'strast ist und 
erst vor kurzem aus dem Gefängnis entlas­
sen wurde. Man nimmt an, daß die ver­
pfändeten schönen .Handarbeiten von einem 
Diebstahl herrühren. Die Gegenstände befin­
den sich beim Polizeikmnmissariate. 

n,. Den Apothetennachtdienst versieht von 
Mvrgen, Sonntag, bis nächstei: Sonntag 
mittags die M a g d a l e n e n a p o t h e-
k e (Savost) am .^tralja Petra trg. 

Nl. Wetterberitht vom Ä). Oktober 8 Uhr 
sri'ch. Luftdruck: 742; Feuchtigkeitsmesser: 

2; Barometerstand: 742; Temperatur: 
-i- s); Windrichtung: NW; Bewölkung: l); 
N i e d e r s c h l a g :  0 .  —  W e t t e r v o r h e r ­
sage: Windstille und heiter im ganzen 
Lolche. In den Niederungen Nebel. — Für 
Ma ribor: Schwacher Nordwind, heiter, 
Teinperatur zwischen 9 und 18 Grak» Cel­
sius. 

^ Uhren, Goldwaren auf Teilzahlung. 
Ohne Preisaufschlag. Jlger, Maribor, Gl-
sposka ul. Ib. Z2t6 

* Hotel Halbwidl. Heute Samstag Spezi­
alitäten: Reh rücken, Gansl sowie h auSge» 
M'achte Brativürste. Abendkonzert. — M^r-
gen Sonlltag: Frühschoppen- uud Abelldkon-
zert. 12!)20 
' Großer WurftschmauS am Mcntag, den 

.^1. Oktober im Gasthause Schrei in der 
Aleksandrova cesta (früher „Äilsoll"). .Haus­
schlachtung: Blut-, Leber- und Bratwürste 
sowie sonstige Spezialitäten. 12V1l 

* Die Freiwillige Feuerwehr in Studcnci 
veranstaltet aw Sonntag, den iZ. November 
in allen Gasträumlichkeiten des .Herrn Al. 
S e n i c a  i n  S t u d e n c i  e i n e n  M a r t i n i -
Abend verbunden mit Zitherkonzert. Am 
Programme sind Tanz, Jurpost, LiKitlitiotr 
einer Martinigans usw. Ansallg uni 
Uhr. Eintritt 5 Ditmr. Der Reingewilin ist 
s'ür die Abzahlllng der Motorspritze bcstinnnt. 
Alle Frelmde und Gruner der Wehr werden 
hiezu höflichst tingeladen. Der Festausschuß. 

Erste ärztliche Autoritäten enipfchlen b.i 
Katarrhen der AtinungSorMie, bei Grippe 
oder Angina, die altbmMrten Gleichen-
berger .hi^lquellen, da diese stets sichtr..'N 
.Heilerfolg bringen. 

* ltUttner, BojaSniSki trg 3, über­
nimmt wieder Fleisch und Wiirste zum 'S<l'! 
chen. 12907 

*RestaArant „Transvaal", Kärntnerbahn« 
Hof. ^kotnik's renommierte Krainer»vürste 
und Hausgeselchtes, Waggon Prima Lutten-
berger- eingetroffen. Dalmatiner unvergleich 
lich guter Qualität. Ständig F'aßbier. 12717 
' iDissen ist Macht! Wer schnelle und ge-

wisselcha'stc Auskunft sucht, filidet sie in dem 
in der vorliegenden Nummer angezeigten 
„Kleinen BrockhouS" in e i n e m Batlde. 
Er enthält das Netteste auf allen WifsenSge« 
bieten, klare bunte un'd einfarbige Karten 
und Abbildungen, viele auf eine«: Blick unter 
richtende Diagramme. Er ist zugleich Orts«. 
Nltnieit« und S-achlexikon, .Hausarzt, Fre'Md-
wvrterbuch, kurz ein Ratgeber in allen 
Fragen des tä^lichsii Lebetts. Unsere Leser 
mögen die Anzeige der bekannten Buchhand-
lunig Karl Block, Berlin EW. ti8, beachten, 
die das Werk gegen liequeme Monatszchllm-
gen liefert. 

^ Eine freudige Nachricht für Radioama-
teure. Sine freudige Ueberraschung erlebten 
lMer» Radio^vmateure in der lehten Zeit bei 
bestk'Cil'^Wten Einkauf derI"- Rühren 
indem sie diese, statt wie bisher, mit Me-
tulls^l^el mit iftlröelitsyckel erhielten. Hie» 
durch ist dt? kapazitive Wirkung d«r Metall-
Maite» tm eo<lel der Stthrev «Malleit. D,^ 
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der aktive HeiMden ist nach den neuen, 
aus Amerika stimmenden Methoden herge­
stellt und nwnticrt, so daß die CinpfangS-
leitungsfähigkeit, die auch bisher nichts zn 
niünfclien übrig ließ, in» äußersten Masse sie­
steigert wurde. Trotz dieser neuen Herste!-
lun>gsmethode hat die „Tungsram", A. G. 
den Preis der Röhren unverändert gelasien, 
da die Fabrik dank der großen Bestellungen 
aus radionellere Seriensabrikation übergan-

^ gen ist. 1ÄM 

m N a ch m i t t a g s-K o u z e r t e an 
Vochentagen in der Belika kavarna. Beginn 
Samsteg, den S. November. — Erster Fünf-
Uhrtanztee am Sonntag, den L. November 
». I. 12V11 

iislSl! Wie» llei WMIM! 
Damit sich jedi'rniann von der erstklassi­

gen Güte der Mirim-Schokolade iiberzeugen 
kann, beschloß die Leitung der Scho'ol,>> 
fabrik „Mirim", zum Zwecke der Propa­

ganda ihrer Erzeugnisse jene Personen, die 
nachstehende Bedingungen erfüllen, durch 

Prämien auszeichnen. Jede Tafel Mirim-
Echokolade enthält einen Buchstaben, die 

zusammengestellt den Ausspruch „Mirnn Lo-
kolada je najbolj^a" (Mirim-Schokolade ist 
die beste) ergeben. Der Käufer der Mirim-

Cchakolade soN diese Buchstaben aufheben 
>und sie, sobald der obige Ausspruch zusam­
mengestellt ist, der Mirim-Fabrik einsenden, 
»die ihm dann eines der hier angefahrten 

l^es-chen'ke zustellen wird. Diese Geschenke be­
stehen aus Herren-sahr rädern, silbernen 

Schweizeruhren, photographischen Appara­

ten, Grammophonen, Fußbällen und Scho­
kolade. Verlangen Sie bei Ihrem Kauf­

mann mir Mirim-Schokolade! Außer einer 
ausgezeichneten Qualität bietet sich Ihnen 
Gelegenheit, ein Geschenk, das Sie sicherlich 
erfreuen wird, zu erhalten. Verlangen Sie 

nur „Mirim "--Schokolade mit Buchstaben. 

No«bkkdten a««5kw 
c. Personalnachrichten. Herr Dr Erwin 

M e j a k, Richter in Nad^k-e, schied aus dem 
Staatsdienst aus und tritt am I. November 

in die Konzlei des Rechtsanwaltes Herrn 
Dr. A. B o 2 i L als Konzipient ein. Herr 

Dr. Johann S t a n o v n i k, Konzipient 
beim Dr. BoZiö, verläßt Celje. , 

c. Gemeindewahlen in der Umgebung. Die 

Slmvenische Voikspartei reichte für die Gc-
meindoivahlen m der (^ineinde Eelje-Umge-

bnng Mei Kandidatenlisten mit Herrn Alois 

M i h e l e i N, Weinhändler in Breg nnd 

Herrn Georg S t r e n L a n, Besitzer in 
Lava, als Listenführer ein. 

c. Das Zagreber „Kolo" in Celje. Am 
Sonntag, den 0. November um 15.30 Uhr 

findet im großen „Unioit"-Saale in Celje 
ein Konzert des bekannten 8"greber Gesangs 

Vereins „Kolo" statt. Zur Aufführung ge­
langt Dr. KirolciS Oratorium der heiligen 

Nrüder Cyrill und Method unter Leitung 
des Sangwarte? Herrn S. Dilmar. 

c. Aus dem Gymnasialdienste. Herr Prof. 
Elavko Rais wurde vom Staatsreal-
gymnasium in Celje an das Dritte Staats« 

Hymnaslum in Ljubljana versetzt. 

c. Fiir die Regulierung der Hudinja ge­

nehmigte der Kreisnnsschuß in Maribor den 

Betrag von 150.000 Dinar. In Kürze ist 
bereits die Ausschreibung der Regulierung^ 
»arbeiten zu erwarten. 

Sprachcnknrse. Am Donnerstag, dcn 3. 

November um 18 Uhr findet in den Räum­

lichkeiten der Handelshochschule in Eeije die 

Eröffnung eitles Kurses für rumänische Cp''a 
che statt. — Die Jugoslaivisch-tscheho'l^'.va-
kische Liga eröffnet in den ersten November-

tagen einen Kurs für tschechische sprachen. 

c. Telephonkabel. In der Stadt wird die, 

sir Tage ein Telephonkabel gelegt, der das 

Telephonnetz ersetzen soll. Es ist zn hoffen, 
das das Telephon in Kürze ausgebessert sein 
wird. 

e. Frei Wohnungen. Das Wohnungsgericht 
in Celje schreibt neuerdings mehrere frei-
gewordene Wohnungen aus. 

c Fahrradmardcr. Am Donnerstag nach­

mittags wurde Herrn Leopold Jnkret aus 

dem Hausislur Razlaggasse I ein Fahrrad, 
H?arke „Ipak", i,n Werte von 15<H Dinar 

/ntniendet. In der letzten Zeit nimmt die 

Hahl de? Fcchrraddiekstlthle unheimlich zu. 

Tfteater und Kunst 
Rationaltdeater in 

Maribor 
Revertoire 

Sniilstog. M. Ollobcr, 2V Uhr! „Traviala", 
Ab. A. Kupons. 

Sonntag. ' 'AI Nbr: „Die Ezardas-
sürstin". Zum ersten Male in dieser Sai­
son! Knpone. 

Montag, 31. Ott: Geschlossen. 
Dienstag, 1. Nov., 20 Uhr: „Traviata", Kn-

pone. 

-j- Aeubernng im Repertoire. Hellte Sams­
tag den 2V. d. wird Verdis Oper „T r a v i a 
t ä" gesungen und nicht, wie gestern irrtüm» 

lich gemeldet, Kalinans Operette „Bajadere". 
Morgen Sonntag den 30. d. geht der belieb­

te Operettenschlager „Die Csardassllrstin^ 
mit Frl. L u b e j in der Titelrolle in Szene. 

Gewöhnliche Opernpreise und Kupone. 

Stabtideater In <5klje 

S p i e l p l a n :  
' Sonntag, 30. Oktober, 15.30: „Der macht­

volle Ring", Volksaufführung. 

Mittwoch, 3. November, 20 Uhr: „Der Mül­
ler und sein Kind". Außer Abonnement. 

Die Berliner Sezession im 
Variier Herbstsalon 

, Frai^, I o n r d a 4 n, der Organisator 
- des „Salon d'Aulomne", teilt uns tMcre 
? Einzelljeiten über die bevorstehende AuMl-
. liutg der Berliner Se^ssiw« im Rahmen der 

Offenbar ist eine organisierte Baude von c 
Fahrratnnarderu in der Stadt au, W<.rke. t 

Polizeichronik. Donnerstag den 27. Ok­
tober: 1 Anzeige wegen Diebstahls und 1 ^ 

Anzeige wegen leichter Körperverletzung. — ' 
Freitag den 28. Oktober: 3 An,'e!gcn wegen ^ 

Radfahrens ohne Licht, 2 Anzeigen wegen ^ 
Verunreinigung eines öfientlicheit Platzes ^ 

und se 1 Anzeige wegen Diebstahls. Trunken ^ 

heit und Autofahrens ohue rückwärtige We« ^ 
genbeleuchtung. 

c. Den Apothekennachtdieust tvrsicht von > 
Sanlstag den 29. d. bis einschließlich Frei­

tag den 4. November die Apetheke „Zum Ad-- Z 
ler" am Haupt platz. ! 

Nachrichten aus Vtuj! 
p Die erste Sitzung des Verentschastsbei- ^ 

rates. Der Regierungskommissär hat die 1. 
Sihnng des GerentschaftSbeiratcS für heute, 

Samstag, um 18 Uhr anberaumt. 

p. Protestsitzung des alten Gemeinderates, j 
D<r ehemalige Bürgermeister Herr Doktor ' 
S e n L a r  h a t  f ü r  M o n t a g ,  d e n  3 i .  O k t o b e r  '  
um 18 Uhr eine Protestsitzung des ausgelösten 
Gemejlrderates einberufen. Zur Sitzung wur ^ 

den die Mitglieder sämtliclier gewesenen ! 
Gemeinderatsklubs eingeladen. 

p. Der Mangel eines modernen Sani­
tätswagens. Der in unserer letzten DonnerS-
tagnnmnrer besprochene Sanitätswagen ist 
nicht zu verwechseln mit der Räderbahre der ^ 
Stad tge m c i n d e, die bereits einer 
vollständigen Reparatur unterzogen wurde 
und in einem eigens hiezu bestimmten Nan« ' 
me aufbewahrt wird. Der erwähnte Sani­
tätswagen gehört aber znrn Wagenpark des 

hiesigen Siechenhauses. 

p. Mehr Vorsicht! Im Stadttnrme befin­
det sich ein Raum, der zur Aufbewahrung 
der Fleischhauerstände dient. Ans Sicher­
heitsrücksichten erschiene es aber empfehlens­
wert, diesen Raum zur Nachtzeit abzusper- > 
reit. 

P. Die Bnhnhosakleen wieder zur Giinze 
beleuchtet. Wie uns mitgeteilt wird, wurde 
die zerstörte elektrische Leitung am Bahnho­
fe bereits ausgebessert, so daß nnnmehr die 
Beleuchtung der Ztrfahrtstraßen zum Bahn­
hofe nichts mehr zu wünschen übrig läßt. 

p. Aus der Geschäftswelt. Das hiesige 
elektrotechnische Unternehmen L e b e n ist 
dieser Tage in die PreSernova ulica (Wib-
mer-Haus) übersiedelt. 

p. Den Apothekennachtdienst versieht bi? 
nächsten Samstag die Apotheke des Herrn 
O r o t e n .  ^  

großen künstlerischen Novemberveranskal- ' 
tung mit. Die ossizielle Amvesenheit on 2V ^ 

deutscl?en Maler,» und 10 Hildhaucrn ist als t 
etile Erwiderung gedacht für die Gastfr,u>»5- ^ ^ 

schalt, die vor zwei Jahren 4li sranzösisch.n -
Künstlern in Berlin gewährt ivi'.ro«; es w'rd ^ 

auf diese B^.'ise eine Art „k ü ich ler i'che? Lo-^ 
carno" besiegelt, das im nächsten Iahr^> durch ^ 
<ine große dramatische Veranstaltung seme l 
Vollendung erfahren wird. Die deutschen i 
Aussteller lverdcn eine ganze Abteilung des . 
„Salon d'Antomne" zugewiesen erhalten i 
und die Hanptanziehnngskrait der Schan bil­
den. Die Auswahl ist so vorgenommen wor­
den, daß ohm' snobistische Exzentrizität und l 
künstlerisches Eintagsifliegenlnm die große . 

Lini« der deutschen Nachkriegsentwicklnng ^ 
entscheid^'nd war; das ältere Geschlecht 
kommt insofern zur Geltung, als <S seine i 
Unabhängigkeit vom offiziellen Manieris- i 

mus zu betonen vermochte. An der Spitze -
moderner deutscher Knnst steht für die Fran- ^ 
zofen ein Lovis (5 o r i n t h : Sein Bran-
'?es und das bekannte Selbstbildnis haben 
bereits den Weg nach Paris angetreten. Wei ! 

terhin sind, im Durchschnitt mit ihren besten 
Werken, im Salon d'Automne vertreten: > 

Ma^ Pechstein, Paul Klee, Leo von König, ^ 
Erich Büttner, Charlotte Berendt, Franz 

Hectendorff, Willy Iaeckel, Wolf Röhricht, 
Kokoschka. Schiffner, Sintenis, Schrimpf, 
Martin Müller u. a. 

^ Ionny spielt auf" an der Laibacher 
Oper. Die Laibacher Oper hat kürzlich 
P r o k o p j e f f s  a t o n a l e  O p e r  „ L i e b e  
um drei O r a n g e n" in einer mei­
sterhaften Aufführung heransgebracht. Pro-
'kopje'if ist ein Zeitgenosse Igor Sttavinskis 
und verträgt einen annähernden Vergleich 
mit Alban Berg, dem Tondichter der 
Oper „W o z z e k". Dos Nationaltheater 
in L^rbljana ist von den Staatsbühnen in 
Zagreb nnd Beograd aufgefordert worden, 
„Liebe um drei Orangen" durch GMpiele 
dem Zagreber uud Beograder Publikum zu 
vermitteln. Die Oper wurde vom Zagreber 
Mdio-Sender aus Ljubljana ubertragen. 
Die nächste große Novität der Oper in Ljub­
ljana ist Erust kreneks Oper „Ionuy spielt 
am", die kürzlich in Berlin die Uranffuh-
rung erlebte. j 

-l- Musikalische ?!ot<zen. H ä u d e l s 
„MssiaS", der bisher in Holland immer in 

deutscher Sprache gesnngen worden ist, wird 
am 2'.j November vom Tonkunst Chor in 

Haag zum ersten Male im englischen Ori­
ginaltext aufgeführt werden. Das dürfte 

wohl das erstemal sein, daß dieses Orato­
rium am enropäisrhen Kontinent in engli-^ 

scher Sprache zur Aufführung kommt. — 
Sir Thomas Beecha m, der bereits mehr­

fach verflicht hat, in London und einigen 
englischen Provinzgroßstädten eine ständige 
Oper zu gründen, hat jetzt abermals einen 

neuen Plan veröffentlicht, demzufolge jeder 
Opernfreund sich verpflichten fall, mit einem 
Mindestbeitrag von wöchentlich 3 Penee 
e i n e r  z u  g r ü n d e n d e n  O p c r n ' L i g a  
'beizutreten. Gelingt es, 150.00V Mitglieder 

zu werben, »va§ Be ech a m für möglich 

hält, so bekommt er dadurch den Betrag, 
den er zur Untevbaltnng der Oper braucht, 

um bei billigen Eintrittspreisen spielen zn 
können. 

— 

Nadio 
W i e n  ' ^ W . f t e n l ä n g e  5 1 1  m . ,  7  K w ) ,  ^  

G r a z  ( 3 5 7  m ,  0 . 5  K l o ) ,  P  r  c  ß b u  r  q  
m, 0/", Kw), Z a g r e b (310 m, l!.35 

K w ) .  A t  a  i  l  a  n  d  ( 3 1 0  i n ,  1 . 5  K m ) ,  P r a g  
l349 nt, 5 Kn^, Stuttgart (360 in, 

10 K>v.). F r a »- k f u r t a. M. (420 M, ^ 
4 Kiv), Brünn (441 m, 3 Kw), B r ü n n 
(441 m, 3 Kw), ParisP- T. T. (458 m, 
5 Kiv), B e r l i n (484 m, 10 Um), D a-

vent ry (402 m, 12 Kiv), B u d n P e st 
( 5 5 6  m ,  3  K w ) ,  W a  r s  c h a u  ( I I I  m ,  1 0  

Kw). 

Sonntag, 30. Oktober. 

Wien (Graz), 10.15 Uhr: Orgelvortwg. 

— 10.45: Konzert der Wiener Philharmo­
niker. — 15-30: Kammeroper: Eherubinis 

„Der Wasserträger". — 18.45: Kammer-
abend. — 10.30: Uebertragnng aus dem 
großen MuMiereinSsaal: Solistenkonzert 

(Violinvirtuose' Henri Marteau). — Zagreb 
13.30: Übertragung der avintischen Ver­
anstaltung des Zagreber Aerokwbs. — 20.30 

» Heitere Mendmusik. 22: Uebertraguug 

> aus dem RathauSkeller. — Mailand 10-30: 

^ Kirchemnusik — 1.7: Nachmitta^Skonzert. 

Konzert. — Nachtkonzert. — 
Pr?g V: Kirchenmusik. — l«».3<>: Nachmtt-
tagskonzert. — 1A: Uebertragung aus o.in 

?iarodni Dum. — 20: Lustiges Llündch.n. 
^— 22.20: Aonzertübeltragung ails dein 

)Z<'are«dul Dum. — granlhurt l7: Konzert des 
! HauSorch^sters. — 2V: Ue'berlragung aus 
W esbaden: Uon^rt des merikanischen Na-
tionalorch.sters. Anichließend Violinkonzert 
^a^zlo S>ntgyörgy-.y, jodann Tanzmusik. 

Brünn 8 55: Gloctengeläute d<'r Peter« 
und Pauluskirch.'. — II: konzenmatin.'e. 
17: Nachmittagslonzert. IV.1^: Ouvertüre 

zur Sinetanas „Tie verkouste Braut". — 
22.20: Konzeriübertrasumg aus Weinberse. 
-- Paris P. ?. T., 15.30: Konzert. — 22: 
Sinfonisches Konzert. — Berlin 1i'>.3<> Un-
terhaltungMnrU. — U.'bertrngunl? 

' a u s  d ^ . ' m  S ^ a u s p i e k l h e a t e r .  —  22.W: Tanz^ 

musik. — Daventry 15.30- Kammermusik. 
— 2l: Kirchenandacht. — 22: Orchest.'rmn-

sik. Budapest 10: Hohe Messe. — 12: Kon 
zert des Kammerorcheiters der Ilugarischei^ 
Oper. — 18.45: Bunter Abend. — 21: Mo­
derner Operettenabend. — 22.15: Tanzm' -

^ sik. — WarjchaR 10 15: Messeübertragung 
! aus der Kathe/drale. — 12.10: Populäres 
! SintoniekonHert. — 20.30: ')lb«ndkonzert. — 

22.3s>: Tanzmusik. 

Montag, ZI. Oktober. 
Wien S0.0K Uhr: Fragmente au? italien'« 

schen und französischen Operit. — Graz, 
18.30: Stenographiekurs. — 10.lKI: Serbo­
kroatischer Sprachkurs. — 10.35: Violin-
konzert des ^amlnervirtuosen Sascha Po-
pov. — ?1.30: Streichkonzert der Militär^ 
Musikkapelle. — Preßburg 18.30: Sendepro­
gramm ans Prag: Uebertragnng auv dem 
Nationaltheater: Smetanas Oper „Libu-
Ka". — Zagreb 17/?0: Teemnsif. — 20.15: 
Musikgeschichte. — 20.30: Kantrabend. — 
?2.00: Uebertragung auS dein Grand Ccn'6-
- Mailand 21.00: deichte MM. - 23.00-
Jazzband. Prag 18.30: Uebertragnng 
ans dem Nationaltheater: SmetanaS Oper 
„Libu?a". — S2.20: Reproduzierte Musik. 
^ Frankfurt 19.30: Uebertragnng aus dem 
Opernhanse: Masienets „Äcanon". An­
schließend: Hebräisches GesangSkotMrl. — 
Brünn 19.20: Abendkonzert. — 29.00: 
Smetana-Abend. — 20.30: Bunter Abend. 

' — Paris P. T. T. 22.00: Abendfonzert. — 
Berlin 20.30: Martin Lnther-Mend. — 
22.39: Mandoliiienkonzert. — Daventry 
19.45: Leichte Musik. — 21.90: Mllitärkon-
zert. — 23.15: Tanzmusik. — Budapest 
t7.30 nnd 22.00: Ztgeunarmnsik. — War­
schau 18.15: Tanzmusik. — 20.30: Abend­

konzert. 

Dienstag, 1. November. 
! Wien (Graz) 10.15,. W>orvorträge de? 

Wieirer Sangerknaben. — 10.00: Nachmlt» 
tagskonzert. — 19.30: Uebertragnng aus 
dem großen Konzerthaussaal: Mozarts Sin­
fonie in G-Moll „Requiem" für Soli, Chor, 

> Orchester und Orgel. — Preßburg 18.15: 
Kon,zert. — 20.00: Konzertubertragung <n«s 
Prag. — Zagreb 17.90: Nachmittagskon­
zert. Mailand 17.50: Kindergesänge. — 
20.45: Operetten Übertragung. — 23.90: 

.Jazzband. — Prag 10,00: Kirchenmusik. — 
10.30: NachmittagSlonzert. — 19.15: Leich­
te Musik. —. 20.10: Kanzert. — 22.20: Kau-
zertübertragung ans dem Weinberger Na-
rodni Dum. Frankfurt 11.55: Uebertra-
gnng des Glockenspiels vom Darmstädter 
Schloß. — 20.15: Kammermusilkonzert. — 
21.15: Konzert des Hausorchestrrs. An­
schließend ttirä>enmuiik. — Brlinn 11.00-

,Konzertmatinee. — 20.00: Abendkonzert. — 
21.20: Konzert. — 22.20: Übertragung auS 
dem Weinberger Narodni Dum. — Paris 
P. L. T. 22.00: Abendkonzert. — Berlin 
20.15: Uebertragnng auS Leipzig: Rmnani-

, scher Abeild. — Daventrn 19.45: Tanzmn-
sik. — 22.30: Klavierabend. 23.15: Kin-
derninsik. Budapest 11.45: Bibelmatinee. 
— Warschau 17.45: NachmittagSkonzert. — 
20.30: Abendkonzert. — 22.30: Tanzmusik. 

-o-

Verraten. 

„Ich verkaufe diese Uhr unter dem Ein­
kaufspreis, mein Herr", sagte der Urmacher 
zum Kunden, „lassen Tie sich diese eiuzig-
artige und nicht wiederkehrende Gelegenheit 

nicht entgehen!" 

„Erlauben Sie mal, mein Herr", wand­
te der Kunde ein, „und woran wollen Sie 
verdienen?" 

„An der Reparatur", entfuhr eS dein nn-

bedachten Uhrmacher. 
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Vliirtscksktlieks kunciseksu 

Zaareber Börsmwoche 
Der mit dem Wochenende zuscinmenfal-

lende U l t i m o hat einen glotten Verlauf 
genommen. Die (5ngaqnm'nts waren ouch in 
diesem Monat nicht besonders groß, so daß 
an den Martt keine nennenswerten Anfor« 
derun^en gestellt wurden. 

Was die Börsenlage in dieser Berichtswo« 
che selbst ail^elangt, so konnte e^^e gewisie 
o p t i m i st i s ch e r e Grundstiinmiinc^ 
nicht verkannt werden, die zum Teil in leich­
t e n  Ä i i r s a v a n c e n  d e r  B a n t p a p i e r e  
iliren Ausdruck iand. In erster Linie muf^ 
die .̂ urHeiqerung der A'ktien der Ersten 
Kroatischen Sparkasse erwlrhnt werden. Bis 
Wochenmitte befand sich der Kurs dieses Pa­
piers in stetiger Aufivärtsbewcqunq und er­
reichte nach dem Anst^ngsknrs von 902.50 
bis W5 am Montag um Wochenmitte den 
.^ch'stkurs bei bis 910. Bereits am 
Dcnnerstaq setzten Gelvmnrealisationen ein, 
die etwas mehr W<iren auf den Markt brach­
ten und drückend auf die Kurslage wurden. 
Bis Wochenschluß bi'lhte das P<^pier über 
den bis Wochenmitte erhielten 5?ursgewinn 
hinaus ein und schied in schwächerer Hal­
tung bei 890 bis 895 aus dem ^Verkchr. 
Eskomptebankaktien hielten sich auch weiter­
hin mif dem gewohnten Kursniveau, wvbei 
bei 91 (^eld gelegt wurde, wsthrend Ware 
bei 93 notierte. Gewerbebankaktlen wurden 
bei 40, Hypothekenbank in etwas gc>besserter 
Kurslage zu 55.5)0, 56 und 57, serbische 
Bank zu und Lalbacher Kreditbank zu 
I?L) umgesetzt. Mtien der Kroatischen Bank, 
die zum Wschenbeginn bei 35 und 34 ge-
hanl^lt wurden, blieben zum Wochenschluß 
bei 40 Ware ohne Interesse. In Jugobank-
aktien, die um Wochenmitte in ge^c^ener 
Kurslage bei 93 bis 94 nctierten, kam zum 
Wochienschluß ein großer Posten Ware auf 
den Markt, der drückend auf die Kurslage 
wirtte. Zum Wochenichkiiß notierte Iugo-
bank schMcher bei 93 bis 93.25, während 
Ware bei 93 aus dem Markte genommen 
wurde. Etnoaktien wurden bei ISO Geld 
ohne Ware notiert. Aktien der National-

Steuererleichterungen in 
Gicht? 

Im FinanMinisterium imirde dil?ser Ta-
M der Entwurf der Verordnung über die 
Steuererleichterungen fertig-
gestM. Der Finanzminister gab gestern 
Journalisten über den Entwurf folgende 
Erklärung: Die Gründgeixlnken der Vercrd-
nung sind folgende: Der finanzielle Effekt 
der gesamten Steuererleichterung für das 
Gebiet des ganzen Staates betragt unge^hr 
ILO bis 130 MMonen Dinar, welche Sum­
me vom Finanzminister noch den Bestim­
mungen der Verordnung zur Vereinfachung 
der Verwaltung verwendet wird. Damit im 
Zusa^enhang wurde gleichzeitig auch ein 
Schrie zur Vereinheitlichung der Steuerge-
setz^bung getan. Auf dem Gebiete des frü­
heren Königreiches Serbien wird die Kopf­
steuer, die sechs Dinar für die Person be­
trug, aufgehoben. Au'k ^em Gebiete von Kro­
atien und Slawonien, Dalmatien, Slowe­
nien und der Wojwodina wird die bisher 
verschiedene Berec!^ung der' Einkommen­
steuer vereinfacht werden und' die Einkcm-
mensteuer auf Grundlage einer einheitlichen 
Tabelle bemessen. 
In Wirtschastskreisen ist man von dieser 

Verordnung nicht befriedigt, weil es den 
Eindruck hervorruft, daß es sich nur um 
Steuererleichterungen für große Unterneh­
men handelt, während die Steuerlast für das 
Kleingewerbe und die Privat^eamtenschaft 
unverändert bleiben soll. 

Z a g r e b, S9. Oktober. 

bank notierten 5100 bis 5150, wobei im 
Wochenlaufe Schlüsse bis 5150 fielen. 

Auf dem Industrie markte war 
die Tendenz in dieser Berichtswcche eher 
zur Flauheit neigend. Zu größeren Umsät­
zen kam es auch in dieser Berichtswoche 
nicht. Guttmannaktien wurden bei 225 bis 
227.50 gehandelt. Slavoniaaktleit blieben in 
der Kurslage 12 bis 14, währeud Schlüsse 
bei 14 erzielt wurden. Slavex tendierten sta­
bil bei 1(^ bis 110, Travaaktien waren un­
verändert bei 575 bis 585. Osijeker Zucker 
tendierten zum Wochenbeginn ausgesprochen 
fest, und wurden bei K10 und 613 umgesetzt. 
Zum Wochenschluß trat eine leichte Abschwä-
chung auf M') bis 610 ein. Raguseaaktien, 
die zum Wochenbeginn bei 405 geschlossen 
wurden, tendierten um Wochenende etwas 
fester bei 402.50 Gel>d und 415 Ware. In 
den übrigen Industriepapieren trat keine 
nennenswerte Aenderung in der Kurslage 
ein. 

Auf dem Staatswer.temark t 
erfuhr der Kurs der KriegsentschädigunstS-
rente im Wochenlaufe eine neuerliche Ab-
fchwächung um durchschnittlich 4 Punkte. 

Der Umsatz in diesem Papier war in.dieser 
Berichtswoche nicht übermäßig groß: Zum 
Wochenschluß ^var die Tendenz eine Kleinig­
keit fester bei 395 bis 3W.5>0 prompte und 
399.50 bis 401 Dezember Termin. Agrar-
sch»lldverschreibmtg«n und Jnvestitionsan-
leihe zeigten keine nennenswerten KurS-
verschiebungen. Der Umsatz in diesen Papie­
ren war gering. ^ 

Auf dem Devisenmarkt war die 
T e n d e n z  u n v e r ä n d e r t .  D i e  N a t i o n a l -
ban k mußte in den Devisen Wien, Ber­
lin, Zürich und London mit Interventions-
abgaven einschreiten. Insbesonders in De­
vise Wien zeigte sich zum Wochenfchluß 
starker Warenmangel, so daß der gesamte 
Bedarf seitens der Nationalbank eingedeckt 
weriden mußte. 

Die Laae der Industrie 
in Jugoslawien 

Eine deutsche Stimme. 

Die nachstehenden Ausführungen entneh­
men wir der Leipziger (Wirt-
schafrs- und Export-Zeitung): 

Die Verhältnisse der Industrie Jugasla-
w-iens hatten in den Jahren 1925 und 1926 
viel zu wünschen übrig gelassen. .Heuer hat 
sich das Bild g ü n st i g e r gestaltet. Vor 
allom hat sich die Besseruns im Gcsckä-kte 

der H o l z i n d u st! r ie fortgesetzt. Frei 
lich vollzieht sich in dieser Industrie auf der 
einen Seite eine Konzentration, auf der an­
deren tin Wbaiu, dem auch einst als sehr 
stark gegoltene Unternehmungen, zum Opfer 
fallen. Bei einer Reihe von Unternehmun­
gen sind Aktienkapitalien im Gesamtbetrage 
von weit über I00 Millionen Kreits jetzt 
als verloren zu betrachten, was einerseits 
in außerordentlichen Kursstürzen an der 
Börse und andererseits in gewaltigen Ab­
schreibungen oder Mschreibungsplänen zum 
Ausdrucks / kommt. 

Eine zweite, von der Krise besonlders 
schwer heimgesuchte Industrie, die M ü h-
l e n i n d u st r i e, hat bisher noch keinen 
AuÄveg aus dieser äußerst ungünstigen La­
ge gefunden. In der letzten Zeit waren 
Konkurse bekannterer Unternehmungen die­
ses Zweiges zu verzeichnen, und alle Um­
stände deuten darauf^ daß der gegenlvärtig 
stattfindende unorganisierte Abbau weiter 
dauern wird, wenn nicht auf organifatori-
slhcm Wege sKonzetration oder dergl.) eine 
Ac'nderun'g der Lage.heribeigefülhrt werden 
wird. 

Eine Reihe von' Industrien erfreuen 
dagegen ausgezeichneten Geschäftsgangs. 
Dies gilt zunächst von der verhältnismäßig 
jungen T e x t i l i n d u st r i e, in der 
besonders tschechisches und polnisches Kapi­
tal hervortreten, und die durch sehr ho'he 
Zölle geschützt ist. — Die Zuckerfabriken, die 
das Jassir 1925 sehr ungünstig beschlossen 
hatten, haben für 1926 äußerst vorteilhafte 
Bilanzen veröffentlichen können, und auch 
die heurigs Kampagne dürfte nach allen vor­
liegenden B< richten ' se'hr gute Ergebnisse 
b r i n g ' . ' n .  D i e  c h e m i s c h e I n d u s t r i e  
hatte zum Teil sehr günstige Bilanzen; zum 
Teil schnitt sie 1926 sehr schlecht ab; so lei-
den einzelne führende Unternehmungen 
s.^olzdestillation) unter drückender deutscher 
Konkurrenz auf den internationalen Plätzen 
im Zusammenihang mit dem in Deutschland 
praktZziertcm sdntbetischen Verfahren. 

Schr gut geht die Z ü n d w a r e n-
i n d u st r i e, in der bekanntlich der 
schiwediscl^ Solokonzern das entscheidende 
NeKeroe'micb^ oe^noni«?» hgt t5r 

jetzt in Beograd eine Zentrale. Befriedigend 
ist der Geschäftsgang in der m e t a l l u r-
gtschen und in !^r M a s ch i n e n-
i n d u st r i wobei ein bedeutender Zoll­
schutz mitwirkt. Außerdem kommen z. B- bei 
der Eisenindustrie auch internationale Kar-
tellverewbarungen in Betracht. Die Wag» 
gonfabriken sind dant ausfchließlicher Be­
vorzugung bei staatlichen Reparaturaufträ­
g e n  g u t  ^ ' s c h ä f t i g t .  I m  B e r g b a u  s i n d  
neben einzelnen sehr gut g<'hen>den Unter­
nehmungen Mich ziemlich viele pasiive zu 
verzeichnen. So klagen die Kohlenwerke 
über ungünstige Auswirkungen der vom 
Staate auferlegten Preise fiir Kehlenliefe­
rungen an die Staatslbalhnen. Günstig ist, 
dank lebhafter Bautätigkeit, die Geschäfts-
la;^ in der B a u i n d u st r i e. 

Die Gründunst ä t i g k e  i  t  i s t  
unter dem Eindruck der Erfahrungen der 
letzten Jahre gering. Immerhin sind Neu-
gründungen. auch unter führender auslän-
difcher Teilnahme zu verzeichnen, wie denn 
das Interesse des.Auslandes an der indu­
striellen Betätigung in Jugoslawien im Zu-
nehmm ist. 

ZoMarlfv-rl̂ andlungen 
mit Afterreich 

In der nächsten Wcche beginnen Wischen 
der jugoslawischen und österreichischen Re­
gierung die Verhandlungen zwecks Abände­
rung und Ergänzung einiggr Zollsätze. Des­
halb fordert das hiesige Handelsgremium 
alle Interessenten, Exporteure und Impor­
teure in Maribor und Umgebung auf, sich 
M i t tw o ch, den 2. November zwischen 9 
und 12 U?hr, alsc am Amtstage der Handels 
kauvmer, kn ^ Gremialkanzlei, IurLiöeva 
ulira 8, einzufinden, um ihre Wünsche hin 
sichtlich der Abänderung der- einzelnen Zoll 
sätze vorzubringen, bez^w. inwieweit den ein 
schlägigen österreichischen Forderungen an 
die .^and gegangen werden kann. Es ist auf 
die Gefahr hinzuweisen, daß einige Tarifsätze 
zu unserem Schaden abgeändert werden 
könnten,< insbesondere aber zu Ungunsten 
unseres Aussul^rlhandels. Darum ist die An-^ 
!hörung der Mnsche^ pnd Vorschläste der 
Interessenten aller Branchen dringend not 
wendig. 

Generalversamm'ung des 
Verbandes der Seid- und 
Verficherungs Snstitute in 

Zagreb 
Am Freitag vormittags fand die Direk-

tionsratssitzung des Verbandes der Geldin­
stitute statt, in welcher in erster Linie über 
die Wahl des Präsidenten verhandelt 'wurde. 
Nach längerer Debatte wurde die Abstellung 
des Rektors der Zagreber Universität Dr. 
Emil^ M i- le r einstimmig angenommen. 
Sodann erstattete der Generalsekretär des 
Verbandes Dr. M a r k o v i o ein Referat 
über die Tätigkeit des Verbandes im Jahre 
1926. 

Nachmittags fand unter Vorsitz des Vize­
präsidenten Dr. V e l i f a v l j e v i e die 
Generalversammlung statt. Zum Präsiden­
ten des Beribandes der Geld- und Versiche­
rungsinstitute wurde- einstiinmig Dr. Ernst 
Miler gewäihlt^ ^ ^ 

Wie bekannt, war did Stelle des Präsiden­
ten nach der Demission Dr. Iuraj V r b a-
n i ö', der sich als Präsident um den Ver­
band der Geld- und Versicherungsinstitute 
große Verdienste erworben hat, verwaist. 
Durch die Wahl des neuen Präsidenten ist 
diese für. unsere Geldinstitute so wichtige 
Frage nunmehr endgültig geregelt. 

Bei Magenbeschwerden, Todbrmnen, vî  
minvertem Hungergefühl, Larmversto^ung, 
Beklemmungen, Gliederzittern, Gedächtnis­
schwäche bewirk ein Glas natürliches „Fran^ 
Iosef"-Bittern>asser bei jedem Aller und Ge­
schlecht prompte Belebung der darniederlis» 
senden Verdauung. Aerztliche Mitteilungen 
aus den Tropenländern rühmen sas Ar«nz» 
Joses-Wasser als ein wichtiges Hilfsmittel ge­
gen Ruhr, sowie Magenerkrankungen, die im 
Anschluß an Wechfelfieber auftreten. Es ist 
in Apotheken, Drogerien und Spezereiwa-
renhandlungen erhältlich. 8V7S 

14 Wagen Heu und 5 Wagen Stroh. Es no­
tierten .Heu Din. 5/)—82.50 und Str<>h Ad»»» 
'15 per 100 Kilogramm. 

X Stechviehmarkt. M a r t b o r, 29. Ok« 
tober. Der Auftrieb betrug 359 Schweifte 
und ein Schaf. Der .Handel war sehr rege 
und wurden 245 Stück verkauft. — ES ^ 

tierten bei unveränderten Preisen: 5-^ 
Wochen alte Iiingschweine Din. 115—125, 
7—9 Wcchen 150^?20. 3.^ Monate 350 
bis 400,' 5—7 Mon. 42l)—180, 8—10 Mo­
nate 550 650, einjährige 1000—1200 Di« 
nar. Preise für das Kilogramm Lebendge­
wicht Din. 10—11.50 und für das Schkrcht-
gewicht 15—17. . ^ 

X Kapitalserhöhung. Die Kroatisch-Na^ 
wonische Bank erh^t ihr Mtientapital ^ 
5 auf 10 Millionen Dincw durch .Herausga« 
be von 50.000 Stück neuer Aktien zum'Nom. 
109 Dinar zum Kurs von ^ Dinar samt 
8 Dinar für die Deckung der Kosten lier 
Emission.'Die Emission dauerte vom 1. ÄH 
8. Dezember. Die bisherigen Aktionäre.ha­
ben bei der Verteilung' der neuen Aktim lkiA 
Vorrecht. ' ' 

X Geplante Schassung einer grossen Vet̂  
triebsorganisation fiir Chilesalpeter in 
goslawien. chilenische Konsul in Zagreb 
hat die juigoslawische Regierimg von^ der He« 
reitschaft t^r Regierung von l5'hile zum.M« 
schluß eines .Handelsvertrages nri^ Iugosla« 
Wien verständigt. Bekanntlich ist Chtle hek 
einzige Produzent natürlichen Salpeters. 
Ein Drittel der gesamten Produktion'ist 'M 
den HSnden in Chile ansäßiger Jugofla« 
wen, die in S-ukiok, dem größten jugofiawi« 
schen .Hafen an der Nordadria, ein großes 
Salpeterlager zur Versorgung Rumäniens^ 
Ungarns, Bulgariens,'Griechenlan'ds,' Jugc» 
slawiens usw. zu errichten berichtigen. .Ge-
genwärtig erfssgt ' diese' Versorgung 
.Hamburg. Die in SuZak Thilefalp'eter aüs« 
ladenden Schifsc: sollen für die Rückfahrt 
nach Südamerika jugo-slcnvische Ausfuhrpro« 
dukte, besonders Zement, mitnehmen.. Ein« 
der.Hauptvoraussetzungen für die DurchlfÄH« 
rung des Planes ist die dauernd Zollfreiheii 
für die Salpetereinfuhr ^ch Jugoslaw^ 

X Novisader Produktenbörse vom 28. d.: 
W e i z e n :  U n v e r ä n d e r t .  U m s a t z  5  W a g ­
gons. — R.o g g e n und G e r st e unver­
ändert. — Hafer: Baökaer und syrmischer 
Din. 215_.S17.50, Banater 213.50—216. 
Umsatz 3 Waggons. — M a i S: Baökaer u. 
fyrmischer 210, neue Qualität, garantiert, 
175—180, Baökaer getrocknet 200—205, 
neu, per Dezember-Jänner 193.50—195, 
per März-Upril 312.50—215, franko Wag-
gcn Sisak 218, Banater 205—207.50, neu, 
per Dezember-Jänner 187.50—190. Umsatz 
32 Waggons. —^ M ehl unverändert. Um­
satz 5.?^gssoM — K l e i e und B o h n e n 
unverändert. ^ Tepdxnz unverändert. 

X Heu- und Strohmarkt. M a r i b o r, 
20 Qkt^ber. Die Zufuhren beliefen sich auf 

Der Landwltt 
l. Die Mästung der Enten.muß vorfich» 

tig vorgenommen werden. Da die Tiere an 
einen weiten Ausläuf,. gewohnt sind, darf 
man sie nicht plötzlich, einsperren und.khnen 
jede Bewegung nehmen. Man gche nach ». 
nach vor,, stecke sie erst nur einen viertel Tag 
in größere dunkle Buchten, dann täglich 
etwas länger. Schliesslich verengere man 
nach imd nach die Buchten. So nimmt die 
Ente am schnellsten an Fleischgewicht^ zv. 
Das Lager muß inmrer trocken gchalten wer­
den, möglichst drerch reichliche Einstreu von 
Torfmull. ' 

l. Um Sellerie, vor dem Eisrieren zu.de» 
Hilten, gräbt .man - das. Larrd...zwischen den 
Reihen mlf und behäufelt, die. Wan^. et-
va-25 Zentimeter.hoch.mit Erde. Bei Frost­
wetter wird in den Raum Mischen den.SÄle-
riereihen und über die Pflanzen Häckseln ge­
worfen. Der Sellerie hält sich auf diese Wei­
se bis zum Frühjahr. 

l. Unter den Küchenkräutern gehören Diü 
und Pfosfferkraut zu den beliebtesten. Man 
kann beide im Herbft aussäerr. Soll der Dill 
recht kräftig werden, so kann man ihn spä­
ter so weit verziehen, daß die .Pflanzen 
Raum zur Entwicklung haben. Beide Kü­
chenkräuter säen sich selber aüs, sobald.sie 
von ihrem Platze ordentlich Besitz ergriffe» 
haben. 

l. Johannisbeersträucher, die im Ertrag 
zurückgehen, lassen sich durch einen Aweckmä-
ßigen Rückschnitt, durch Dü>n>gen und- Lockern 
des Bodens wie!^ verjüngen und ertvag^ 
sah ig mack)en. , 
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Aus der GpoMvtN 
Sport am Sonntag 

Um halb N Uhr: 3. B Napid.2. Iufleni>— 
1. S. H'. Maribor-?. Jui^enk. 

Um ltt Uhr: T. V. Rapid-l. Jugend- 1. S. 
E. Marid^r l. Jugend. 

Um 13 Uhr: 5. V. Aapid-Neservc—.1. S. 
Mliribor-Ncseivr. 

Um hclb l'» Uhr: P. N.iPid —>. E. I. !lk. 
Maribor (Meisterschiftsspiet). 

..Rapid"-„Maribor" 
Unierc Fustbiillflemeinde stckit nor ihr<'m 

großen ?aq: „Nnpik" unk „Ä'arikior" tra­
gen morqen den (5nts6)eit'unj^«ff>m;''f um dio 
Hcrbstinl'istcrschlist «ins, di'r in ^lndeirncht 
der anc^ezeichnetott ^crm I'cider Mnnnschif-
ten, die nlilnrlich alleH dtiranseken werden, 
um eini' Pi'n^jcinlnlszt' zu n.'rineiden, ftew 
das H-ailptereignis unserer Fukbiislscitsc'N ist. 

Die ^.1?ancen t'eider l^eeincr sind s» ziem­
lich auscitglichen unii'» wird dnlse.r eine gehi?« 
rigc Toii^ enti6)?idcnd wirken. „Ni?» 
pid", die zwar chrem .Vauptrj'.ialen in techni« 
scher.^"^insicht etwnc na6)stel)t. ist infl^lzie ik,« 
rer harten, schnellen, eiuinchen, c^anz l7uf !>en 
Endeffest zu^^eschnittenen '^piesweis«' ein 
edenbürtiqer l^etnier siir d<'n S. M«?-
nbor, der si,5i ja im grusten und «ganzen 
selben M.ethvdfn bedient. Auch ersäbrt die 
Mannschait n^it der (Einstellung s ch e r« 
t s ch e's eine ^iemlicho BerstärNimi. der niit 
B a r l i> n i und Ä u r z ,n a n n für 
ein verläs^lichcs ''.'lbinehripiel bilrj^t. 

^Maribor,. wird n^ohl n'cs daransetzen, da 
sie einige Posten k^siinder., im ^.irward mit 
etwas sünfleren und körperlich s6ir>achl'ren 
dafür atier schnelleren und nov allem tech» 
nisch ausgezeichneten ^^euten befetzt Hot. rl)r 
Spiel liiinz auf Verwertunl^ il)rer tonischen 
Fertigfl'iten und ous erhülite l^eisteearbeit 
basieren zu lassen. Die Umstellung K e. ^ e-
n i n a s in die Berteidiqung und dns Mit 
wirken des Junioren P r e v c» l u i» k» 
dürfte sicki als s^elun^gen erweisen. Au6> wer- -
den die besseren ^lüflel ..Mnribor'^" einen 
entscheidenden ?luss6ilast geben. 

Ein verläßliches Vorurteil ist wohl kaum 
möglich zu fäNen, da das Tressen jene Minn 
schasst entscheiden wird, die il?re äußerste 
Kraft fiir den Erfolg einsetzen und den grö« 
tzeren .Äampfe^ifer aufbringen wird. 

: Sin« LusjütMUng. Ex,n«ltm<'lst?r Jar^ 
D « m p s e y liat sich mit seinem früh^'r.'n 
Manager Ä" e a r u s, mit dem e» siä) 
jckw<'r nerfeindkt I>atte. wieder iuöqcs>>k>nl. 
.ÄeariiH hnt auf die Weitersi'ihrung seiner 

Pri>zess< gegen T^nlpsen lx'rzichtet und wird 
in Zukunft seinen alten Schützling wieder 

managen. 

: Autoimport nach U. S. A. Trotz aller 
gegenteiligen Anschauungen werden auä' 

nach Amerika, dem Aiitomobillandc Par er' 

cellenee, Äutos iuiportiert. Im !)l7hrc 

impotierte Amerika 1l7 Autos, bereits 

Wag<n. Trotz der hohen Schilt)zc>lle un'i 
der f>isligen Massenfabrikation b^'steht b«i 
dem auierikanische" reich<'n Pul'likum eine 
^iachfrage na6) Prima europäischen Auto« 

mobilen. Lastwagen aHer^dings iinportiert 
Amerika iwi'phai'pt nicht, es handelt sich 

hier um aui<g<'sprech.n erstklassige europäi-

schc Lurusw-'gen. R o l l S ' R o », c e ist 
an erster Zt'.lll' zu nennen, deck? sind auch 

S«»»WW» 

M e r e e d e s » B e n z, M a N b a ch 
und P e ug«ot zu sehen. I s o t t a 

r a s ch i n i h«it auch einigt'. Wagen in 
Amerika lauien In ^)icwyorf 1l eueo 

päisct)e Autofabriken Pertretung-in. 

: Mijk Gleipe, die als dritte ^rau den 
Aerm^lfanal durchschwamm — ihre ,'^,eit war 

Etunften — n>l>sjle nach dem Blvif der 
Aerztin Tr. L o g a n dc»! West l'.^>,veisen, 
daß die bisherigen Ueberguerungen reel 
dur^^eiü'hrt wurden. Trotz Abraten der 
Aerzte startete' bei eink'r Wassertemt'era--
tur von nur M t^rad (selsii, -.. Amangs war 
das Meer ruhig, dann aber wurde c.? s,^-
sts>rmis6), daß d'e Mitglieder der Jazzband, 
kapelle auf dem Begleits6)iff seekrank wurden 
und ihre anfeuernde Musik einstcssl'n muß­
ten. Nach zehn Stunden war Miß l^leitze 
etwa a6)t Kilometer noin englischen Idser 
lmtfernt. Ta bemerkten die Aerzte auf den« 
Schiff, daß sie ?chnmä6)tig werde und die 
Tempos nur mehr automatisch fortsetze. Auf 
ihren Auftrag wurde die Schwimmerin aus 
dem Wasser geholt. Ciu mißlungelier Ver­
such also, alber eine anerkennenswerte Tat. 

Für die Frauenwelt 
Aus der Welt der Modedame 

Tschechoslawatei—^ugosiamien 5:3 (4:1). 

Im gestrigen Länderkampf erzicltc unsere 
Auswahlmannschaft in Prag gegen die Tschc'-

choslowakei ein schönes Resultat. Die Tsche« 
chosl-owaken konnten schon in der ersten uns 
dritten Minute 2 Tresfer errti^ien, erst in 

der 17. Minute kann B ene iL lidcijduk) 

einsenden. In der zweiten .dalt»zeit war un­
ser Teain oft sogar überlegen und waren V o-
naöie l-Hasduk) und wieder ^e n ? i 5 er­

folgreich. Gut spielte auch der Tormann M '-
che lL j k (Gradjanski), doch hätte er das 

dritte Goal halten können. Ten besten Mann 

l l n s e r e r  M a n n s c h a f t  g a b  G i l l c  r  
ab. Bei den l4.0s>0 Zuickiauern fanden unsere 
Spieler für ihre guten Leistungen lebhaften 

B e i f a l l .  S c h i t : d s r i c h t c r  I v a n t s c h i t s c h  
(Budapest). 

Mautel I aus V.'lour de Laine von dunkel­

blauer k^arbe ist diesmal neu und sehr ge-

s^imacknoll. D<r Schalkragen aus grauein 
Astrachan wird seitwärts bis zum Mantel-

rande verlängert. Ter Mantel hat an sel 

nen Seiten enge ,'galten. Auf unserem wei 

teren Bilde 2 sehen wir einen el<'gantcn b<.i-

behaupten» „D e. r S t r u m p f w i i' d 
dunkler", so lautet da-- neueste Lofungs. 
.vort. da2 eirl Pariser ,'^ichmann uact^ seinen 
(5rfaliiuw).'n ausiprichl. ^^-efonder? für 

Al endkleicicr, b 1 »«.inen die s-hwarze N^ile 
hk'!'r,ct'l, wild auch d«r sch^oar^e Strumpi 

ievor^.ugt. Daneben erfreuen sich alle duirk-
leren Töne, ai'er auch der weiße Strinnps 
großer Beliebtlzeit. „'^i^iantajie-Ztrümpse" 
wcrdcu auz sehr fein<r ?<'ide l'ergestellt, 
t-e^nlilt und mit lV/ol» und Silberpulner 

bcdectt. Unter den ^porlst» i'iuipicn st^ht 
eine Mischung von ^iunstsei'^c und WoNe 

au erster Stelle, l^espreng« lte Muster sind 
noch immer bcliebt; eine leichie ^-^'arialion 
^bringen undeutlich ausgcprägle l^iaromus^'r.  

Die kostbarsten S P o r t st r ü m p s ? 
kouuueu aus Schoitl^ind und uierden auö 
der f<'inst<n ^tas.chmirwolle, geuliicht nnt 
Seide, hevgestt'slt. Wenn ein Muster neu ist, 

so ist sein ^j.'rei>/ lvsonders s;>och. Der Laie 

wund(^t 'ich nicht nieuig, daß nou ^inei lost 
sileichl'n Paaren das eine die.^^älne de? nn 

deren kostet. Bei aeuauerem Zusehen zeigt 
es sich, daß dn4 Muster bei den? teueren 
Paar kleiner und au.za^pr^qier ilt. DNiZ tie-
deutet eine gri^s^'re Arbeit für den ?i^es^er. 

P e l z w e r k  b l e i b t  a u c h  i n  d i e s e u i  V i n ­
ter als klassische Mantolverzierung besteht-n. 

Die Befestigung dev P-.'lzn'Nlsec' auf unjercm 

^ S. B. Rapid (Fuschallssktlon). Zu den 
morgigen Spielen tritt der Berein in nach­

stehenden Aufstellungen an: K. Jugend: 
Höller, ÄTsinz, Dnrrsak. Schober, Lam­
precht. Ferk, Nova?, Nachle, Cäser, Drem^ 
mel und Jankek; — 1. Jugend: Zach, 
ösk, jikorinek. Podsaverkek, ,'^ui^kar, j^ran-
gesch,' Fk!ix, ^otzbeck, Sattler, IanZek, <^o-
hvnt; Reservemannschaft: Podließnigg 

M., Peöar, Burijan, Brockl. Simmerl, Sei­
fert, Schein, Golfzettel, ttlippstätter, Vido-
die, Letnik; — l. Mannschaft:. Tschertschc, 
Kurzmann, Barloviö, Löschnigg M.. Baum-
yartner, Pernatb, Li)schnigg B.. Panlin, 
T^rgletz, Verrto und Li^schnipg L. — Die 
Spieler werden aufgefordert, eine halbe 
Stunde vor Beginn der Spiele im Ankleid?-

räum geftellt zu sein. 

: SK. Svoboda tritt gcgen die ^?elezni^ 

j^ar"-Reserve in folgeni>kr Aufstellung an: 

Kropf 1, Bach, DaSko, Grein, .harih, !»Vropf 
Urbaneie. Vertnit, Pischof 2, Matel, Tfferl', 
(Ersatz: Sinkovi?. Die Spieler haben um 

Uhr im Älubl)cim gestellt zu sein. ' 

: Aongoneger als ^uhballer. Das halte 
Fußballspiel fordert Opfer, selbst an, Kongo. 
Die belstisäzc Presse meldet d^'n Unfall des 
„Königs Mevambutsa" während eincs tVuj; 
balllvicl«>t. 

ge Velourmantcl mit PelZverk mit schicseu 
l^inlagcn, die vorn von der rechten Seite 

bedeutend übereinander liegen. 
3. Kleine, mit Stictereien verzierte Toi 

leite aus Rosasamt. Dieses .^leid kann auch 
aus Jersey hergeste/lt werden, »vobei es s«^in 

elegantes Au.zschen behält. 
t. Abend».'»ilette aus schivar^em Satin 

d.en man beiderseitig benützen kann. D?r Rorj! 
ist vorne teilweise verlängert, um ein( schlan 

kcre Silljouette l,crvorzurufen. Die große 
Blume aus der Schulter ist ans rosa und 

schwarzem Muss<'lin. Daneben eine Satin 

oder Velour imprime Toil<.ttc von Safir-

favbe. 

A  b  ̂  n d r  o  b  e  n  w e r d e n  a u s  M u s s e l i n ,  
Cr.'^v Satin, (5rep<' Georgette, (5rcpc de 

(>'hine hergestellt und der größte Schmuck 
sind lliine 'galten, Wasserfälle genannt. D'e 

Röcke sind gewiHnlich am Unterrande unregel 

mäßig, die Dekoltetage, ob oval, rc5)twink' 

lig oder spitz, ist ivcniger als bi^r akien-
tiert. PasteNtöne sind imme^ noch motiern. 

Die Gtrampse werden 
dunkler 

Solange der kurze Nock die .Herrschaft 
! fiilzi t, wird auck) der Strumpf im Iutcrejse 

Das moder'^e Mäd^en 
Ven.n man von dem modernen Mästchen 

spricbt, so haftet diesem Ai:-?dru<5 liäulig der 
Begrviif einer gewissen Minderwertigkeit 
an. Dieä -st insbesondere der s?bzld 
die ältere Gefieration ihr Werturt,'il iili^r 
da^ modl'rne Mädchen inr Geg'l'nsaiz zu der 
braven ^austechter von Anno da.zumal av» 
gibt. Neben der l^loriole diese-5 am bäu5'i!« 
chen .^"^erd bescl^eiden erblühten Nöslein^ 
verblaßt das Renommee des Mäd6ie.ns von 
liente ganz beträchtlich, und von deu Tugen» 

0'L .U.2 i^u.'r i'.ldlsilsi'c'. tlel'"t für di' 
Rcpräsentan.I'intn der Gegenwo-'t s.^ ai't 
wie nichts übrig. D'.e o''o n'-^e^-en, vtrc^es-
en freilich, daß die neue <^'it auch n'ue 

"Menschen sormk, und daß das we'l'liche 
Ideal der achtziger Jahre heute unliedingt 
als Anachronismus gelten müßte. 

(5ine entscheidende Wandlung ist zu jener 
Zeit eingetreten, da der mörderische ^ri^g 
die Männer unter die Waffen rief und die 
Kranen die Lücken iui Berufsleben ausfül-
!en mußten. 5^ätte sich da eine Straßenbabn. 
chassnerin mit dem Ideei,kreis ui,d der (^e» 
te einer schüchtvnen Biedermeierjungkran 

dem Bl!trie>be entsprechend eingefügt? Die 
Mt der Zeit hat damals mehr als es alle 
Bestrebungen der ^^-rauenomanzivation ver« 
mocht hatten, einen neuen ^ranenttiv ge­
schaffen. der in seiner Art mindestens ebenso 
^wertvoll war. als der vergangener Ia^hr« 

zehnte. 
Liegt s^r Ärieg beute auch schon eine ge­

raume Zeit hinter uns, so sind dessen ^?^-ol-
gen für die menschliche (Gesellschaft, insbe« 
sondere soweit die Beziehung zwischen Mann 
und Weib in Frage stc?»t, noch lange nicht 
überwunden. Der Ausfall von zwanzig Mil« 
lionen gesunden, schaft'ensfrchen Männern 
bat ai?ch die ?srauenfrage, die nicht zuletzt 
eine .<?eiratsfrage isl. vor neue Problome ge« 
stellt. (5r hat den übriggeblil?benen Männern 
oewiffermaßen Seltc'nheitswert gegeben und 
dadurch einen Wechsel in der von der Natur 
bedingten Stellung der Gefchlechter inisfern 
aei6^as'en, als das Mäd6ien von heute nicht 
mehr umworben, fondern vielmehr selbst 
Werbende ist. Nun lautet die Parole nicht 
mehr wie einst „Kamvf um die Frau", son­
dern „Kampi um den Mann!" Welch unge­
heure Wirkung diese veränderte Situation 
auf das Seelenleben der Frau ausübt, kKn-« 
nen wir heute kaum noch ermessen. (5s gibt 
feinfühlige Frauen genug, die sich diesem 
'Feld'-uf ihrer Veranlagung entsprechen!» 
sernh^^lten. Aber daß sie durch die bestchen-
den Verbältnisse trotz oder vielmeihr gerade 
we^en ibrer seelischen Beschaffenheit auch 
als Abfeitsstehende in diesem i^ampke schwer 
betroffen werden, läßt iich ohneweiteres be«^ 

greisen. 
Der Zwang zum Leben, der iiu Broter­

werb die Frau als 5sonkurrentin an die 
Seile des MinneS stellt, hat man6ies Schö­
ne, aber zugleich aucki viele Z'mperlich'kei-
tcn und verschrobene Galanterien von einst 
l'ese!t!gt. Man bebaupte keineswegs, daß die 
Frau als Mititreiterin im ^auipi um das 
Da'ein an Rl'i^ eingebüßt habe. Die Frm 
hat geistig wie seelisch in dieseu? Ringen 
an Krott nnd Diese gewonnen. Ihre .^vket-
ter'ie, wenn lie für eine solche beute über« 
haup! noch Zeit liat, ist nichl verdauiiucns-
werter, als die ihrer (^'.rvßwutter. BubikoP? 

und scl'Ianke Linie halben zi^ui mindestm 
ebrus!.'vi,'l D.-si insbereclitiaung, wie seiner-
'.eit der Reisro^'k und die heck^getürmte Fri-

d«.r Dauil'nwelt seine bevorzugte Stellung snr. Dantt^ar und saiueradscha'tllch, alZ ver-
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stäildnisvolle <^ssÄhrtin ln allen Nöten deS 
L^«bens, schmiegt sich auch heut« dag mo­
derne Mtdchen an MtMn seiner Wahl, 
mn jcnes Ziel zu erreichen, das für Moi>er-
ne und Unmvderne stetS gleiche bleibt 

das Glück der Liebe. l. r. 

Mevschtnfresser bei der 
Arbeit 

Bon Martin Johnson. 
Aiartin Johnson und seine tap-

sere keine Frau Osa sind durch ihre 
kühnen Afrikaexpedilionen auch dem 
deutschen Leser nicht mehr unbekannt. 
Soeben erscheint nun bei B r o lt-
h a u s in Leipzig als Band 40 der 
Sammlung „Reisen und Abenteuer" 
(Mk. 2.W) das erste Buch Johnsons ,n 
deutscher Sprache: „Mit dem Kurbelka» 
ste« bei deu Menschenfressern, «bea» 
teuer auf d<u Reuen Hebriden." Dies's 
Wert ist einer der sessclndsten Aben-
teuerberichte der letzten Jcihrzchnte! — 
Er wimmelt von Gefahren, gewagten 
Situationen und grotesken Momenten, 
wo oft nur irgendein Trick oder die 
Gewandtheit des Verfassers seiner Frau 
und seinen anderen Begleitern das Le» 
den rettete. Johnson hatte sich als Ziv'l 
gesetzt: einmal bei einem Festmahl zu« 
Auschaubn. bei dem »langes Schwein" 
— Menschenfleisch — auf dem Speise­
zettel stand, und er wollte den Wilden, 
den Steinzeitmensche:^ ihre eigenen 
Gesichter im Film zeigen. Beides ist 
geglückt! Eine der vielen interessanten 
Stellen aus dem Buch drucken wir mit 
Genehmigung des Berlages ab-

Wir «wanderten etiva drei Stllnden, ohne 
da^ irgendein Zeichen auf ein Dorf hätte 
schließen lassen. Dann hörten wir in der 
Ferne den s^Machen Klang eines Tom» 
Toms. Bald drang au6i (besang an unser 
Ohr. Vorsichtig gingen wir weiter, bis wir 
den Rand eines Dorfplatzes erreichten. Hin-
ter einem dichten Gebüsch wohlverborgen,' 
konnten wir die in der Mitte des Platzes 
tanzenden Wilden übersehen. Es war einer 
der üblichen Eingeborenentänze — rechter 
Fuß, linker Fuß —, ein sich bis zum Laufen 
steigerndes S6ireiten um die Devil-Devils 
in der Mitte der Lichtuilg. Viel mehr in­
teressierten mich die Vorbereitungen zum 
Festmahl. An einer langen Stcmge brieten 
über einem offenen Feuer wohl ein Dutzend 
Fleischftiücke; weiteres röstete in der heihcn 
Asche eines zweiten Feuers. Daneben lagen 
auif Blättern die Eingeweide des geschlack)-
teten Tieres. Ich weiß nicht, weshalb, aber 
irgendwie kam mir dieses Fleisch verdächtig 
vor. Es war äustcrlich 

nicht s^r verschieden, doch irgei:dein sechster 

Zinn flüsterte mir zu, da^ es kein Hchweine 
fleisch wär«. 

Me Wilden hatten kein« Ahnung von un-
serer Nähe. Es ist eine merkwürdige Tatsa­
che, daß die so oft an primitiven DSlkcrn 
gerühmte Schärfe des Geruchs, und Gehör­
sinns den Eingeborenen der Neuen Hebriden 
völlig abgeht. Wie oft sind meine Frau und 
ich ganz leise an ein Eingeborenendorf her« 
angeschlichen und haben uns ebenso wieder 
weggestohlen, o^ne entdeckt zu werden. Auf 
den Urwaldj^ad^ sind wir mehr als ein« 
mal buchstäblich mit Schwarzen zusammen­
gestoßen, ohne doß sie unser .Herannahen 
vorher gemerkt hätten. Auch die halbverHun 
gerten Hunde der Eingeborenen haben ihre 
SinneSschärse verloren; ich bin häufig über 
irgendeinen Körper gestolpert und habe ge­
lacht, wenn er sich auf dem Rücken wälzte 
uitd eiligst zu entkommen suchte. Hier, wo 
die Wilden ganz in ihrem Tanz aufgingen, 
waren wir volllonni^en sicher. 

Wir sahen eine Stunde lang zu und mach 
len Fernaufnahmen. Eintönig ging der Tanz 
weiter. Da g«b ich einem der Leute von 
Tangoa, die bei uns waren, eine Blitzlicht^ 
fackel und sagte ihm, er sollt^' airf den Dorf 
platz gehen, die Fackel in das Feuer werfen 
und dann schnell verschwinden. Er tat, wie 
ich ib.m geljeißen. Wie er hevanfant, hielten 
die Wilden in ihrem Tanz inne und be 
trachteten ihn erstaunt. Er warf die F.ickel 
ins Feuer und. sprang zur Seite. Als sich 
die Wilden nun dicht über die Flammen 
beugten, um zu seihen, was er hineingewor 
fen hätte, entzündete sich die Fackel und 
schleuderte kbnen ihr blendend weißes Licht 
ins (Besicht. Mit einem Entsetzensschrei sich 
ren sie zurück und rannten wie besessen in 
der Richtung, wo wir stranden. Als sie un? 
laben, blieben sie so Plötzlich lieben, d-ast sie 
fast ncrch hinten stolperten. Dann wendeten 
sie silb NIM und liefen in der entaegenqesetz 
ten Richtung. Die I0-Sefunden-Fackel war 
abgebrannt, daboy bolten sie im Vorbeilau 
fen l^astig das Fleisch vom Feuer weg und 
nahmen es mit in den Wald. 

Meine Eingeborenen spran-gen nun auf 
den Torfplatz, ich mit der Sa.mera ai^ der 
Schulter direkt hinterher. Als ich sie einhol­
te, standen ste nöbe« dem Feuer und 
trachteten daH einzige Ueberbleibsel vvn dem 
Festmahl, das noch in der glühenden Asche 
lag. Es war ein verkohlter Menschentops, 
in dessen Augenhöhlen zusanm»engerollte 
Blätter steckten. 

Nun h^tte ich bewiesen, was ich auf die­
ser Fahrt hatte beweisen wollen — es gibt 
noch Mens^nifresser alrf den Südfeeinseln. 
Ich mus;te meinen Gefühlen durch einen 
lauten Freudenschrei Luft machen. Zunächst 
Photograpllzierte ich das Bowslsslüa und den 
Ort, wo ich es gefunden, wickelte den Kopf 
dann sorgfältig in Blätter und nahm ihn 
mit. Wir durchwühlten das ganze Feuer, 
konnten aber weiter keine Reste von dem 
grausigen Mahl finden; dagegen entdeckten 
wir in einer der Hütten ein ?^üsch^^l Men­
schenhaare, die auf einem grünen Blatt la­
gen, wahrscheinlich mn Schmuck daraus zu 
flechten. 

Inzwischen kainien einige der Menschenfres 
ser zurück und beobachteten aus der Entfer­
nung, wie wir ihre .Hi^tten durchsuchten. Ich 
machte ailch noch eine Aufnahme von ihnen; 
unschuldig wie die Kinder lächelten sie mich 
an. 

Wir erreichten die Küste ?l»rz nach Ein­
bruch der Dunkelheit. Powlcr liatte ein paar 
Tauben aeschosien, die Nruststncke aebraten 
und aus dem Relt e^n,» Suvpe gekocbt; auszer 
dem hatte er eine ZkokoSpalme gefällt auS 
dem Herz einen Salat gemacht. Wir ließen 
d<'m Fi^tnnabl vulle Gerechtigkeit widersah« 
ren, und dann saßen wir lan<^ bewundernd 
vor dem gerösteten ^opf; w>enigstens ich, 
meine Frau machte sich nicht viel daraits. 
und Poqvler mußte sich Mühe geben, um 
nicht lm't atl?tnsvr«'chen, daß er mich für 
verrückt hielt, weil ich um einen alten, ver-
lo-blten Kovf so viel Umstände machte. 

Am nächsten Tag, als ich am Strand Bil­
der kopierte, erschien eine Mordnung von 
Wilden auf der Bildfläckie. Sie waren gut 

artig und freundlich. Ich zeigte chnen einen 
großen Tpiegcl; anscheinend der erst« in ih­
rem Leben, denn ste woren starr vor Stau­
nen und Bewunderung. C»e berührten das 
Glas vorsichtig mit den Fingern und blick­
ten dann schnell hinter den Spiegel, um den 
Mann zu fassen, der sie zum Narren hielt. 
Ich machte eine Aufnahme von ihnen, wl» 
sie ihr Spiegelbild betrachteten und 
ter schnitten wie eine Asfenherd«. Wir lu­
den die Wilden zum Mittagessen ein. Jh» 
Lieblingsgericht, das „lange Schwein*, stnn^ 
zwar niei^ auif dem Speisezettel, doch f^ 
aßen unsern geräucherten Lachs und Schiffs-
Ltviebock mit gutem Appetit und leckten stch 
die Lippen nach dem Kaffee, den meine 
Frau ihnen gek-ocht hatte; der erste, den sie 
in chrem Leben zu trinken bekamen. Sie 
blieben noch bis zum folgenden Tag bei 
uns, ain dem wir unsere Ausrüstung zusam­
menpackten und das erste Stück unserer 
Heimreise zurücklegten. 

Während der sieben Monate auf den 
Neuen Hebriden hatte ich 87W Meter Film 
belichtet und daneben an die tausend unbe­
wegte Aufnahmen gemacht. Ich war recht 
zufrieden mit meiner Leistung, wußte ich 
doch, daß meine Films der abendländischen 
Welt einen Eindruck von dem Leben der 
schnell aussterbenden primitiven Rasssn der 
Erde vermitteln würden, und dann hatte ich 
sa den TatsackieitbeweiS erbracht, sowohl 
durch meine Fernauifnahmen wie durch den 
von mir ängstlich m^üteten !lkopf, daß eS 
aus den Inseln der Südsee noch heute Men-
fchenfresierei gibt! 

Arme Mwel«. 
„Die Männer werden immer anspruchs­

voller. Reiten soll man, boxen, fliegen und 
kanalschwimmen. Meine Großmutter hat 
nur Strümpfe gestoppt und hatte tr5»kdem 
siebzehn Verehrer.^ („Ulk*.) 

Auskunft. 
„Wie weit ist es zum Bahnhof?* 
..^wei Minuten gentütlich zu geh'n. wenn 

Sie rennen." 
Buen Humor Madrid). 

Tafeläpfel tn kleinen 3.b0-4.ö0 Dinar 

Wlrtschaftsijpsel 2—Z Dinar 
Eier pro Gtllck Dinar 

jedes Quantum täglich von 8 llhr früh bis 
7 Uhr abends abzugeben. Karte'genügt. Be-
Musterungen der Ware eventuell in größe­
rem, srancoc Haus, nur in der Obst- und 
Eier-Großhandlung Ivan Göttlich^ KoroSka 
cesta 126a—Z28a. 12913 

e 
U 
S 

lm liile-Ilülmsil! 
„promensäe" 

werden ab 1. November bei guter HauS-? 
mannskost (Mittag- und Tlbenmaihl 15 Din.) 
aufgenommen. Dortsellbst kmnmt auch der 
altbekannte vorzügl. Portugieser-, Pickerer-
und Frauheimer-Tischwein zum Ausschank. 
Täglich bis 3 Uhr früh offen. 12912 

Gummt'Mieder und Leibbinden, Umstands-
mieder. Leibbinden aus Drell, Hüftformer, 
Strumpfbandgürteln, Monats-Binden, Gür. 
teln und Hö'Achen in allen Größen, Busen-
hälter <ms Tirkot, lZHiffon und Batist in 
erprobten Formen und bester Qualität. ^ 
Reichsortiertes Lager in Leder- und Trikot-
Handschuhen, sMvic Sommer- unid Winter-
Strümpfen. ,2825 

Mieder, und Handschuh-Spezialgeschilft 

«lrick's Nachfolger Gm. Gieber 
Morlbor So«poska ulica » 

Voranzeige! 
Auf vielseitiges Verlangen veranstaltet am 
5. November die beliebte Salonkapellc Poliö 
wieder ein 

Konzert mit Tanz 
Meichztitig geben wir den bisher geladenen 

Gästen höflichst bekannt, daß dasselbe nicht 
bei R. Gaönik, sondern in den Gasthaus-
l o k a l i t ä t e n  u n d  K i n o r ä u m e n  A.  Sen ica ,  
Stlvdenci. stattfindet. 12385 

Empfiehlt sich den P. T. Tomen für Haarpflege, 
Gesichtsmassage, Maniküren, 

Kopswaschen. Bubikops-Haarschneiden, Färben mit 
Henna sowie alle Haararbnten. 

Auch Abonnement im Frisieren. 
12580 Hochachtungsvoll: Mihi Skrabl. 

Leset i»'e IMger Zeiiisgl 

^eiltuax! ^vl»tu»xk 

Höret 6ie Xullaakt 

Wende! euch on den bernhm.en 
^'i ^ ä^!p>,Ichen Graphologen und 

N i>il7"und"l^"?w7' !">..dlch.lM-s", welche, snr 
.0<«I tnlo und Illchlen .I»s- Choroktc» und Zuluuft 
ohren^ cleqonte F>nnr an,». „närl^ ?.rzei. in Moribor^ 
l  m . g a m o r e e "  G o s p o s k o  n l ! >  

obznft-bcn AusroMn In- z^>u„ Rr^ IS. von «-IZ 
l,° Hossmann^ cnkove-^ IS^N und U-A Uhr, Ali Ben Ali, 

1YMl! 

ABONNENTEN 
bekommen ausgezeichnetes Mittagessen für Din 7"50 

und ein vorzügliches Nachtmahl um Dln 5"— 

in der Alkoholfreien Speise-Restauration 

• ..ZUM STERN" * 
MARIBOR, ROD MOSTOM Nr. tl 

Nähe der Reichsbrflcke. — Es empfiehlt sich höflichst 
12924 R. SMOIEJ. 

ffllailaio 
waggonweise, Barkassa, 

offeriert an A. Birgmayer, 
Mari bor, Meljski dvor. 1 

12925 1 

I 

Ptuj, Florjauski trg 1/Z. 
Stockhohcs Stadthaus, für iedes 
Unternehmen geeignet. 'amt 
großem Eckbauplatz. an der 
Perkehrsstrahe gelegen. günstig 
zu verkaufen. Auskunft: Gast« 
Haus Simoniö. PobreZje. 9134 

Suche Hotel » Ctubenmädcheu, 
welches deutsch, kroatisch u. ,7.1« 
garisch spricht, Köchinnen, Mäd­
chen für Alles. Dicnswermitt-
lung Ruöer, Ljutomer. Für 
Rückantwort 2 Dinarmarfe bei­
legen. 12856 

FORD-AUTO-TOURING 
5 sitzig, Modell 1925, wie neu (13.000 km gefahren), 
8 fach ballonbereift, mit Tachometer und Sucherlampe 
preiswert zu verkaufen, Apotheke Savost, Maribor. 

Einfamilienhaus, neugebaur. 
nebst großem Garten, preis.v 
verkäuflich. Auskunft: Gasthaus 
Simonis. PobreZje. »13z 



Nmnmer öom Oktober ls>?7e ,M » k v » r fi e r Z e k t « « ß^. S-sie ?!!. 

Sie Jollen tparen? 
Schon beim FrühttQck mttfien 

Sie beginnen I 

Rechnen Sie Ihren monatlichen Be­

darf mummen, probleren Sie ein 

Monat den best bekannten MEDO-

KAFFEE und Sie werden staunen, 

daß Sie dieses Monat weniger ab­

gegeben haben, dabei aber noch viel 

besseren u. bekömmlichen Trunk hat­

ten, außerdem werden Sie von Ihrem 

event. Magenbeschwerden befreit Ihre 

Appetitlosigkeit wird vergehen. Sie 

werden frisch und munter, zu jeder 

Zelt fröhlich gestimmt — Sit werden 
fesander - den Medo - Kaffee Ist 

die denkbar beste Qualitätsware, wel­

che auf modere mechanischem Wege 

zur sogenannten Medizin gemacht 

wird. 

MssiWssi 

Sie speren wenn Sie 

MEDO-KAFFEE 
ksuken. 

Strickwaren 
wie 3acken, 

Westen, 
Pullover, 

Mittel, 
Kostüme, 

Abendtücher, 
Kinder-Garnituren etc. 

Aus refner Wolle und tu den billigsten 
Preisen empfiehlt die Strickerei 

M. VEZJAK, Harlbor 
Vatrlalaka ulic« 17 

Sämtliche Bestellungen, auch aus beigestell­
tem Material werden schnell und billigst 

ausgeführt. 

Fiir ein zweistöckiges 

Wohnhaus in Eelje 
übernehme ich in Tausch ein Hau« in Marlbor. 
Mboke unler „A. K.- an die Verw> des Bl. .ssss 

^<U1 2 wenig gebrauchte 

r Itadnn 
(Seilmaschinen), für grobe Schusterarbtii! auch fQr Sattler, 
hillitf zu verkaufen. Adresse in der Verwnllun» >u« Rinu» 

vuchhmdl^ ^?Na SW. 56. «»chst». ». Postsche«.: v«Ätn S07<S. 
»iHelsche^ r Ich deftelle nZeitung »ei BÜÄanÜüna 
B«rN» v» S». «ochstratzi 9^ den N«»«» »»»«H«»« w > HSand, w Hawlri,un gebunden AM. — ta 
Halblever gebunden M M. — g«a.bar--geg. MonatsZahlunaen von s vt. Der ganze vetraa — dt« 
^»e Siat« -- totgt gletchzeUig—ist na^unehmen. lNtchtgewimschteS str«tcheni Ertkllmlgeort «rt^) 
Name«. 
Stand» ^ Ort «. 

.Datum: 

3tacf)trag 
3um „kleinen feiger* 

Serf^ickeiirt. 

Kobern«1 Dörfer: * rci liefert 
biflicift (Samuel <Benla 
(ttaöfa) XI- 12822 

fl« niete« flffiufct. 
JHtdtter fieon Stufelj (nidbt a* 
1. 9Jooembcr fd)öne3, fimniflfS, 
reine«, fepnriertes flimmei mit 
eleftr. Scleudjturtfl im 3<mtnmt 
ober Wäfje be$ ftrrt$qcricf>t§. — 
Jjfferte an: SJiarifior, ftoiofct« 
ccfta 6/1. 120ÖJ 

Cffenr Stelle«. 

ftiir fofort roirb ßeftirfrt intffc 
ligrnte 

2 fiinbetn, metd)e perfeft 
Teutl'd) iprifbt. 92äf)fcnntmfte 
lucrbcn uubebinflt Dcrlaiiqt. — 
Xr. Ticmnnnit, Boflwb, ffiilfiv 
not) trfl 7/2. 12019 

ACHTUNG 
Lederröcke werden zu den 
billigsten Preisen schwarz 
und braun gefärbt. Aofn-
gen im „Schneider-Salon* 
Kek, Gregorfiieva ul. 6 

KavarnaJadran 
Semstag und 

Sonntag 

KONZERT 
12015 

Verbretl«« »I« 

.UttwttrztitIN!ß^ 

Allerheiligen! Billige Kränze, 
Sträuhe, Schnittblumen erhal­
ten Sie in meiner Geschäftsfi­
liale PobreZje, Cesta na Brez-
je Nr. 8. Herma«« Steinbren« 
«er, Gartenbaubetrieb, ttoroSka 
cesta 103. 1266« 

avk-«i.i.e 
»It«» II»Zer» 

(k'«lr«»>, L«:t>o»i^«r»dk^»«. ^it-
p»pi«r, i^noedoa, lZlsidraed ^»utl 

unä 7»klt b«»t«n». 

putiksclem 
ss«v»j,<:I»«a rm4 6«siatlri»rt Ii« 

f«rt )s6« Ueuze billigst 

vr»v»^» uiie» 15 12866 

K 
»ii liiiizeiis» 
mukteäerQ'eblIäete 
kennen. Lie Ist 6!« 
de »te Illustriert. Vo-
chen5<jirlkt In ^Is» 
5enzchaftu.1'e<jinlk. 
frobekett t0 sendet 
kostenlos 6. Verlag 
in l^ranliturt a. dialn. 
k^Illtiastrake St/85. 
Zdireilien 5ie nocti 
keutk!?1nc Postkarte 

1.50 VIMK 

Ich beehre mich dem P. T. Publikum mitzuteilen, daß ich 
im eigenen Gebäude Tattenbachova ulica 14 demnächst eine 

Fahrräder-, Motorräder-, 
und 

Nähmaschinenhandlung 
eröffnen werde. Reichhaltigstes Lager sämtlicher Untensilien und 
Ersatzteile. Modemst eingerichtete Reparaturwerkstätte. Eigene Ab­
teilung für Emaillierung und Vernicklung, Reparaturübemnhme von 
Fahrrädern, Motorrädern, Schreib- u. Nähmaschinen, Kinderwagen 
und Grammophone. Großes Lager von Pneumatiks. 12855 

JUSTIN QUSTINCIC, MARIBOR 
TATTENBACHOVA UL. 14 , gegenüber dem ,Narodni dorn'. 

WKLTPATENTl 

„ZEPHIR" 
lolz-Dmrbrndofen nlf LafTheizens! 
Mh Oimrtiftljltil 1 Kehrjttrig« 

Mit Reh GEWIZT «TA KAIMT 
vtbrend 24 Stunden. — Eriwijjt; 
„Zephir" Ofnlibrlk, Sabo He* 

Vertreter für Utriber: 12283 
Mater ftL(nir<, Eltenhandlung. 

REISENDE 
nur veikaufstfichtig uad agil, 
werden von Versandhaus für ganz 
Jugoslavien gegen Provision auf­
genommen. Garantie oder Kau­
tion für die Musterkollektion von 
Din S'OOO*— Angebote unter 
„Grcßveisand" an die Verw. des 

Blattes. 12769 

FRANC CVERLIN 
MARIBOR, OOSPOSKA 31 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager m mo­
dernen Modeüberröcken, Winter rocken, 
Mikados, Lederröcken, Winteranzügen, Pe­
lerinen, Hubertusmänteln, Gummimänteln, 
Große Auswahl in apartesten Kindertn-

zügen und Mänteln. 

Altos xv den billigsten Prettin 

.»l^» 

Danksagung. 
Für die uns anläßlich des Ablebens unseres teuren un­

vergeßlichen Gatten, bezw. Vaters, Bruders, Schwagers und 
Onkels, des Herrn 

Fritz Konrad 
Kaufmann u Hausbesitzer 

so überaus zahlreich entgegengebrachten Beweise innigster 
Anteilnahme, sagen wir allen tieffühlenden Dank. 

Ganz besonders danken wir für die vielen Kranz- und 
Blumenspenden, die das letzte Heim unseres teuren Toten 
schmückten sowie allen jenen Zahlreichen, die ihm das letzte 
ehrende Geleite gaben. 

In tiefster Trauer die Familien 
KoitTsd, Karba, Senekovlt 
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Du^c?/? 2/»5'e vo//^omme/ze ^us/^^^ungf iZde/^t5s//eiZ 

5/s üd/'/gsen ^u/izSZ^e^-^sT'^sn. 

Kaukea Lie nur 

»Xkuns «NufnSzel 
Hustslj. ZusozlsWlscke 
NuknSsel-, eisen- und 
5taklW«renfadrlk S 

X M « I . 0 V K c  8ck«tim»kk« 

Ksuken 8ie nur 

»ltruno «NuknSsel 

k1u»i«6, Iugo»Iov«n»ka 
tvotnic« e«VDl» »e iellet. 
NE I tellilne kod« «I. «I. 

x K « » . o v Z » c  

»1»» 

Kleiner Anzeiger. 

Möbel 
von der einfachsten bis zur 
felnsten Ausführung, eig2nrr 
Er.^ugun^, am b^ten und 
billigsten im Miibellager der 
oereiivigten Tischlermeister in 
Maribor, Gosposka ultra 2tt. 
Preislisten franko. 

Schneidermeister L. Kokalj, 
PobreZka cesta k a (knapp über 

Reichsbrückc) empfiehlt »ich 
j^ur Anfertigunq fämtt. Herren-
kleider, Damenmäntcl und lto» 
stüme in erftklafsiaster modern-
ster Ausführung zu billigsten 
Preisen auch aus mitgebrachten 
Stoffen. - 11521 

Möbel! ' 
aller Ar«, modern, zu nied­
rigst«, Preisen, twch auf 
Skaten, sind t» verkaufen b. 
Server w drna. Tischlerei ». 
Mvbellager. vetrinsska «li-

ea 8 t« Hos. l81» 
,MatraKen, 
Ottomane 
Vetteiasi^ 
?Äpe^!eterumre> 

billiast t» hade» bei 
Deedo Snhar. Gospostä »lte» 4. 

1884 

î oöei. 
in sÄ« Etilart von der einfach 
Ken bis zur feinsten Ausführung 
aus Weichholz, Hartholz, sowie 
auch aus erotischen Hölzern zu 
»ichriffsten Preisen, nur eigene 
Erzeugung, in der Produktiv-
Genossenschaft der Tischlermeister 
Ab 1. Mai tief herabgesetzte Prs 
^ sehr soNde und auch gute Ar. 
beit sowie auch 1 ?lahr Garan­
tie. 8457 

LZralskI »rg Z 
KÄmtllche Strümpfe, wie Flor, 
Seide usw. werden schnell repa-
riert in der Strickerei M. Vez-
jai, Maribor, Vetrinjska ul. 17. 

11602 

Allerheiligen. Kränze, Bou 
quets, Grabschmückunflen zu 
Tagespreisen. Ziergarten­
anlagen sowie Ausbesserung v. 
alten Anlagen, fachmännisches 
Putzen der Obstbäume sowie 
Neuanlagen derselben über­
nimmt das unterfertigte Un­
ternehmen. Zur Herbstpflan-
zun^ gelangen prima Obstbäu­
me, MarjlleN^ Pfirsiche, Koni­
feren und Silbertannen ' zum 
Berkauf. S^anko Mefov8ek, 
(^iärtnerei, Mmibor,. Cvetliöna 
ulica 12 und Sodna ulica 2. 

12643 

psvvMsllos 
putzt chemisch und färbt alle 
Kleider, und Stoffe. Trau^'r tu 

24 StUAIT^SIB 
am bi?igste« und am ichönsten. 

Mmibor 
Gofpofka ul. I3 
Nazlagova ul. 22. i^WV 

Wegen Austritt eines Kompag­
nons sucht giewinnbringend^ 
Unternehmen Vis Din. M.tWy. 
bei Beteiligung oder fiz^ Zin­
sen für Mitarb!^t fKanzleiarbÄt 
und BuchfkhruT^) aber monat­
lichen Gehalt, AtMebote an An­
noncenbüro K'ova^iL, Maribor. 

Auts-K«ß»ul« 
unter fachmänni­

scher Leitung bildet die Kandi­
daten theoretisch und praktisch 
zu felhständigen Auto- und Mo-
tor-Fahrern auS. Der Unterricht 
ist gründlich und erfolgreich 
sicher. Damen- und Herren-
YHauffeur-Kurse täglich. Nähe­
res in der Auto-Sö6ule Zagreb, 
Kaptol IS. Telephon N-^. --

12558 

Grapholog, Wahrsager, wohnt 
Lo^ka ul. 14, im Hofe, Tür 4. 

' 12700 

t^sangsunterricht erteilt Kon-
zertsängenn Rosa Gruber. Ans. 
KoroAka cesta S<^/I. 12^80 
Autosracht aus Zagreb nach 
Maribor bis IsX)g kg. wöchent­
lich einmal wird angenommen. 
Auskunft erteilt VorSiö, Nrba-
nova u!l. l9/1. I'.^'^IÜ 

«pAilAvvkei« 
N«c»>«iil»!«r >»»n!.«>«« 

Zpe^isllLt tvr Lüiomsicklnen 
V«trlnlik« uilc»0 3 

»»»4 leiepdon int. 434 

Gegenüber dem Hauptbahnhof. 
Alekfanldrova cesta 43 im Hofe. 

1727 

Beh. konz. Kochlchrschule Frau 
Hofvat Millenkovich, Graz, Wast 
lergasse 7, ninimt in- und er-
terne Schülerinnen auf. 12720 

Bessere Helren werden auf gu­
te Privatkost genommen. Adr. 
Lerw. 127kl) 

Tcppiche 
Linoleum, Vorhänge, Bett- u. 
Tischd/^, Ueberwii/tse, Sto­
res, sämtliche Weik- u. Lett­
waren, Möbelstoffe, Matr-Z^en-
gradl, Vorhangstoffe, Eisen- u. 
Messingmöbel, Einsätze, Miinat 
zen, Ottomanen sowie „sänitli-
ck>e Taveziererivaren billigst bei 
^^arl Preis, Maribor. Gojposla 
ul. 20. Illustr. Kataloge grcitis. 

I2K10 

Junger Techniker sucht, sloweni­
schen Unt^tzriicht, am liebsten 
bei einer Tame m>t wenig 
Deutsch. Angebote erbeten unt. 
„Nr. 12.788" an ^ie Leriv. 

127'^8 

Haus mit angren.j<^dem großen 
Bauplntze, in unmitt^lb, :er 
Nähe >des Kartnerbich^chofes, 
für Fabriksanlage !'eson!)er3 
geeignet, zu verkaufen. Anträ­
ge unter „.'?75 Tauserid" an die 
Veovaltuug. 

Spottbillig! 
Besitz, 12 Joch, 3 Joch Wein­

garten, 3 Joch Waild, Rest 
Acker, Mese, .Hans, 5 Zim­
mer, grok, svnnseitig, 3 Kel­
ler. 2 Pressen, Wirtschaftsg., 
17N.00Y Din. 

Besitz, 21 Joch, 3 I. Weingar­
ten, 11 Joch Acker, 7 Joch 
Obstgarten usw. Stall für ll) 
Stück Vieh, Haus mafsiv, 
120.M) Din., ev. halbe. An­
zahlung oder Tausch mit klei­
nem näkien Stadtbesitz. 

Geschästslians auf gutem.Posten 
320.000 Dinar, ' 

Kleine Häuser, Villen, verschie­
dene Preislage, auch'.Pacht. ,, 

Graftes Stadtmagazin zu ver­
geben fs>r Gewerbetreibende, 
licht, trocken. 

Auto zu verkaufen oder Pacht.» 
Realitätcnbilro „Rapid", Mari­

bor. Gofpofla ulira 28. 
.12003 ... 

Besseres Gasthaus an V.erkelirs-
strake, Stadtnähe, in längeoe 
Pacht, günstigenfalls ^auch.Än-
läüf, sucht zahlungsfähiger In­
teressent. Anträge unter „Gut­
gehend" an die Verw. 12>^.58 

Zu vermieten ein Gasthaus an 
verkehrsreickier Stelle, mit meh­
reren Gast- wie auch 2 Privat­
zimmern, Küche und ganzem 
Zugehör, groh. Garten, 4 Joch 
Felder, mit 5000 Hopfenpfian-
zen besetzt, samt Mrtschaftsgi:, 
bäude. 10 Min.' vcM ^er' Sia» 
tion. Der Pachtzins Mo 
nate ^m voraus bezahlt wer­
den. Franz .^ustent, Slivnie.i^ 
Hotinja vas -bei Maribor. -

12884 

ReaNtSten, Besitz, Virtschast» 
k!«ut oder Geschäft seder Art u'. 
überall verkauft, kauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
fast 50 Jahre bestehenden han-
delZgerichtlich vrotoko^ierten > 
Allgemeiner Berfehrs - Anzeiger 
Wien, l. tveihburggafse 26. 
Weitestreichende Verbindungen 
im In- und Auslände, ^de An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlos? Information durch ei­
gene Fachbeamten. Au haben b. 
Hinko Sar. Papierhandlung in 
Maribor. Keine Provifion. 11790 

Haus mit Gatten in Maribor 
oder Umgebung zu kaufen ge­
sucht. Unter „B. S." an die 
Verw. I2di2 

Schöner Besitz, 3 Joch Obst- u. 
Gemüsegarten mit Weinhek-
ken, 5 Joch Wiese, Stadtnähs 
Mari bor, sehr geeignet für 
Pensionisten oder Gärtner, ist 
günstig zu verkaufen. Adresse i. 
der Verwaltung. - - 12S68 

In der Nähe des Bahnhofes 
ein kleines Einfamilienhaus zu 
tierkanfen. Bezieher mit 1. 
Jänner 1028. daneben ein 
800 m^ grosser Gemüsegarten. 
Preis mäßig. Auskunft in der' 
Kanzlei des Herrn Klemsche, 
Aleksandrova cesta. aus GefcU-
ligkeit. 128«« 

Z» »««fim »sßkcht 

Kaufe altes Gold, alte Gebisse. 
Antiguitöten. M. ?ilaer. Mari, 
bor. 3502 

Antiquitäten aller Art und 
eingeleM Möbel kauft Fvau 
VlllcetiL, Marnbor, Siovenska 
ulica 10. 12305 

Kaufe altes Gold, Silber. Mün­
zen und falfche Gebisse fauch zer 
brachen) zu höchsten Preisen. A. 
Stumpf, Goldarbeiter. KoroSka 
;esta 34. SSöü 

K a r t « » »  
all«r Art liefert billigst Kano-
nagenwerk „Herao". Ällribor. 

' PreSernova ul. 16. 
4S25 

Bitcherkasten, antike Schlafzim­
mer, Si^armturen, komplette 
S<llonS, Pcrserteppiche verkaust 
Frau Bincetiö, Maribor, Slo-
venska ul. 10. 12304 

Pferdefchirre, Phaeton» Ein­
spänner preiswert abzugeben. 
Anfr. Kmszlei Srherbauni. 

12300 

Prima Bollmilch von Herr­
schaftsmolkerei stets frisch. — 
Bäckerei Scherbaum. 12389 

Fertige billige Mäntel aus 
nur gutem Stoff i. Modesalon 
Sodna ulica 14/3. 12601 

OelgemSlbe 
Pastelle, .Radierungen .isw. wer 
Ixn fachgemäß eingerahmt nur 
bei Spezialfirma M. Nahtar, 
Maribor. Gospofka ul. 24 und 
37. 7840 

Zimmer-Kachelofen, zerlegt, m. 
Wärmer, .billig zu veikaufen. 
Pfeifer, Vetrinsska ul. 18/1. 

12803 

Zwei Herdplatten samt Ringen 
nel», um M Tin., 1 Schraub­
stock samt..Tisch, 1 Hausfreund, 
zu verkaufen. Rasteva ul. 2,. 
Tür. 2." 12805 

Schön. Schlafzimmereinrichtung 
prima, nnr s10s> Tin. zu ver­
saufen. Drahtmatratzen zu her­
abgesetzten ' Preisen. Tis6iler?i 
Mlinska ul. 11. 12005 

Bandsäge und Abrichthobelma­
schine mit Bohrvorri6)tung in 
^iigellage^n ' und Holzgestell?n 
wird wegen Betrirbsvergröße-
rung ^preiswet^t abgegeben. Frz. 
Essig, Wkrgnerei, VÜzenica. 

12^.30 

M MMI 
t. 

Ford-Auto, Fimfsitzer, wenig 
^gefahren, wiid giinstig verkauft. 
Bregant, Bistrica. ' 12757 

Traber-Pferd'^ist günstig zu 
verkaufen, bei. Bregant, Bistri­
ca. 12756 

Möbl. Zimmer zu verg«ben. — 
Marijina ul. 10> Titr 12550 

Fräulein oder Studentin wird 
ab 1. Novembsr auf Kost und 
Wohnung gommen. Gospojna 
ulica 2. 12721 

TchSn möbliertes Zimmer m. 
elektr. Licht, ist an ein Fräu­
lein ab 1. November zu ver­
mieten. Adresse in der Verw. 

12777 

Schön miibliertes Zimmer an 
bessere Dame oder Herrn^ zu 
vermieten. T<iselbst ist a. eine 
Singelnähmaschine und Ver­
schiedenes zu verkaufen. Sodna 
ulica 23/2. 12722 

Schön möbliertes Zimmer »st 
ab 1. Novemb. an.nettes Fräu­
lein bei alleinstehender Äime, 
welche Anskliluß sucht, zu ver­
mieten. Anfr. Kej^arjeva ulica 
8, Meise. Parterre, rechts, zw. 
14—10. Uhr. . lA^I 

Zwei Fräuleins oder Herren 
werden aufs Zimmer genom­
men. Anzufragen bei Friseur 
Flieger, Aleksandrova c. 203.. 

12810 

Anssch«nl. «mch Gemischtwar««» 
Handlung, grotze schöne LotUl«, 
ohne Warenlager, auf frcqum-
ter S<rahe in Maribor, ist nur 
an tüchtigen Geschäftsmann od. 
Frau zu verpachten. ^ Antr^e 
unter „Krankheit" an^ die Bw. 

12878 

Schön möbl. gllssen^eitiges Zim» 
mer, separiert, nebeu.Haltpt-
platz, an einen oder zwei solide 
Herren vermieten. Adr. !Zdv. 

12881 

iäieines Kabinett zu v^mtze-
ten. Krekova ul.' Trasik. 

12!)08 

Zimmer an 1 oder 2 Herren'so­
fort in der Gosposka ulira zu 
vermieten. Ansr. Verw. 12801 

Möt»l. Zimmer, ekektr. Licht, 
separ. Eingang, au besseren 
.Herrn sosart zu vermieten. —' 
Sloni^kov trg 3, Part, linkst" 

12800 

Streng separiertes Zimmer so­
fort zu Vennieten. Tattenbacho» 
va ulica 18, 2. Stock. Tiir 10^ 

.12820 

Möbliertes Zimmer an Fräu­
lein zn vermieten. Glavni tlg 
Nr. 2/1., rechts. 12828 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Tattcnbachova, ul. 2U/.1. re<l,tL.... 

12773 

Ein Herr wird in jäost und 
Wohnung genommen. Zilolo-
dvor^a ul. 3/1. 

Schönes Lokal, auch für Aus­
schank geeignet, ev. samt Woh­
nung sofort in Pobre?.je zu ver­
mieten. Zu besichtigen.-Nasipna 
ul. 10. I27M 

Großes sonnseitiges Zimmer so­
fort zu vermieten. Maistrova 
ul. 17/2, Tür 12. 12800 

iiileines Sparherdzimmer wird 
sofort abgetreten. Adr. Venv. 

l2843 

Goldene Herrenuhr samt Kette 
zu ve'lkaufon.- Tattenbachova 
ul. 27, Part. 3. 12772 

Einrichtung für Gemischtwaren­
handlung zu verkaufen. Anfrag. 
Verw. " ̂ - 12803 

Fast neuer 8i«der»vagen lBren 
nabor) billig.^ P.erkallfen.: Ma­
rijina ulica.'10/1 links, l 28 lt^ 

Zu versaufen 2 gilterhaltene 
Iaiettanzlige einer'ohne Bein­
kleid, für mittleren Herrn. Stie 
fel 41, Winterröcke für Studen­
ten. Anfr, Maistrova ul. 5/2, 
rechts. > - 12815 

Für IZlähr. Knaben Wäsche, 
Kleider und Schuhe sowie 
schwarze Damenjacke und Schu-
lie. Nr. 37 zu verkaufen. Zu be­
sichtigen täglich Ä» 4 Uhr nach-
.tnit.tM?.^^TM.Ketod"övä^u1..'.1?, 
ebenerdig rechts, Tür 1. 12840 

1 Kassette Silberbesteck, modem, 
zu verkaufen. Anfr. bei Frl. 
Anna Fariö, Ptns, PreZerrio-
va ul. ' 12851 

Bäckerei-Teigteilmaschine. 25-
terlig, noch gut erhalten, zu. ver 
kaufen. Bäckerei ji^ppel, RaLje. 

12821 

Neuer Herrenanzug für mittlere 
Statur billig zu verkaufen. An­
fragen nachm. Adr. Verw. 

128V 

Markensammlung, Notgeldsamm 
lung, Ansichtskarten, Photoav-
parat, Handkassa, ?^nduhr, 
Goldhaube, leere Flaschen, Bal­
lons zu verktwfen. Franropauo 
va ul. 10. 12880 

Zylinderhut. fast neu,.. Marke 
Jta extra, bill^ zn verkaufen. 
?^.^f>4. Magdalenska ul.'l14. 

12888 
Schreibmaschine, billig, auch a. 
Teiil!zahlung,. verta«st Starkel, 
Trv svobode S, - t2883 

.Helles, möbt.' Limmer, ' elektr.-
Licht.' sogleich W vermteteii.''— 
GregorLi6eva ul. 0, !part. links 

1S844 ' 

Ä!öbl. Zimmer mit elektrisch. 
Licht mit 1. November zu ver­
geben. Magdalenska ul. 25. 

- -12840 . 
Solider Zimmerkollege wird ge 
sucht. Meljska cesta 28. 12801 

Bettherren werden ausgenom­
men- Trubarjeva ul. 5, 1. Stock 
im Hof, Tür 7. 12872 

Himmerkollegtn wird gesucht. 
Adr. Verw.' 12875 

Zwei anständige Burschen wer­
den aufs Bett genommen. Lo?<-
ka ul. 5/1, Tür'7. 12877 

Möbl. Zimmer, separ., olettr. 
Licht, sonnseitig, mit oder ohne 
Kost an 1 oder 2 Herren M 
vl'rmieten. Maistrova ul. 10/2^ 
Tür 0. 12SW 

Kleines reines Zimmer mit 
elektr. Licht sofort zu vermie­
ten. Aleksandrova cesta 30/2, 
links.- 12800 
El^antes großes Zimmer" mit 
2 Fenstern, separiert, ist per so­
fort an soliden Herrn zu ver«. 
mieten. Anfr. Verw. 12W0' 

.Herp wird in .Kost und Woh--
nling sofort aufgenommen. Io-^ 
2e Vo^njakova nl. 22/l, T. 'A. 

. 12001 

A» «tet»» seftecht 

Küche und Zimn^er oder Spar-
herdziMmer in der Stadt wird 
gesucht. Antiäge'unter „Drin­
gend" a. d. Verw. 12S44 

Wohnung, 3—0 Zimmer, in 
alte«l.oder nculenl .Hause, ab'l." 
Jänner 1028 odel später ge­
sucht, auch Voraus.^ahlung. für 
Mehrere Monats. Anträge uut. 
„Zentrunr^ an die Venv. 

12804 -^ 

Zwei Mädchen werden in Lan^ze 
Verpflegung genommen. Adr. 
Verw. 1287^ 

Student wird bei besserer Fa­
milie aufgenommen. Adr. Vw. 

. 12707 

Leeres oder möbl. Zimmer, 
auch mit Kost, am liebsten bei 
alleinstehender '?).amfi Aelucht. 
Angebote mjt.Preis.an die Bw. 
unter. „Netter .Herr". 127^ 

Werkstätte mit oder ohne Woh­
nung mißlichst mit elektrksch« 
Kraft, 25—50 m'. Beteiligung 
nicht ausgeschlossen. Angebote 
Preis an die Berw. unter-„Kvn-
kurrenzlos". 127Y9 

Werkstätte, mögiliichst Antrum 
oder Aleksandrova cesta gelegen 
auch ^ als Verkaufsraum geeig­
net, gesucht. Angebote an Vor-
»iö, Vrbanoiia ul. 10/1. 12814 

Möbliertes, veines,' fepariertöS 
Zimmer wird, gesucht ab 15. od. 

Notienlk'er. Anträge unter 
„Zuverlässig" au die Bw. 12847 

^Werkstätte, bevorzugt Lokal fSr-
nlhiges Gewerbe" gesticht. A,lt.r. 
unter ,^G?werbe" an'die Verw. 

' 12857 ' 

Möbl. Zimmer »vlird von einem 
Fräulein Bahnhofnähe gesucht. 
Adr.: Hotel Meran. .12870. 

G?schästslokale, neu, modern 
eingerichtet, am. K^alja. Pelm 
trg in Maribor. vermietet Po-
kojninski zapod. 128Z8 

Schönes Geschästslokal,. mit 
Nebenräumen, als Kanzlei sow. 
Magazin geeignet, in der Nähe 
des .Hauptbahnhofes sofort zu 
vermieten. Anfr. Vw. 12840 

Fräulein wird zu aUeiustchend. 
Frau billig in schönes Limmer 
genommen. Ev. mit Verpfle­
gung. Gregoröi^eva ul. .23/1 0. 

' , 12870 

Nettes Fräulein, Damenfchnet-
derin, sucht Zimmer mit sepat. 
Ei'ngang. Anträge' mit Preis­
angabe unter „Nett" an Annon 
cenexped. KovaöiL, Maribor. 

l2887 

Ein leeres, .separ. Zimmer-im. 
Zentrum -gesucht. Schriftliche 
Anträge uirter „Zimmer 11" a. 
die Verw. 12882 

Kinderloses Ehepaar sucht zwej-
zimmerige Wohnung, ev. auch 
mit 1 Zimmer. Anträge unter 
„Kinderlos" an die Verw. 

. 12880 .. 

» 

mit l^eiü6gmpf, .8)^8tem Wölk, 53—75 I"!?, 
?ü^Iick erkalten, nock im Letriebe ?ll 8eken, virä I 

öetnedserveiterunF billigst sbAexebeo bei > 

vpvtlArn» V pail« 
»»»»»»»»»«««>»»««»>»»»»»»»»»»> 



S»» 15. 

«lew» i»«I0tr V«ch>t>»il̂  

L«ll«eri», fesch u tüchtiq, sucht 
Glelle in <^ast. oder Kaffeehaus 
Unter .Tüchtig 13" an die Pw. 

l2520 

Tüchtige Hausnäheri« emps'.'iilt 
sich. Anfr. aus 0»efäsjiqreit 
zi^staurant .Gambnnushall^^^''. 

l2!^2 

MAillslmr 
1. ^ov«md«r 

jsisiWi^WliWjsW^sWss^ÜWsj»!!^ 

Aeltfrer intelligenter Mann m. 
guten Tienstauswfiscn sucht 
Stelle als Li^':a'r, Pi,?!llcr In­
kassant, .Hausnitister oder k'stl. 
Zuschriften an Derw. unt?r 
^.Gewissenhaft". 

Wirtschafterin sucht Pristen bei 
'älterem -^^errn. -Heirat auch 
nicht auSqoschlassen. Zuschriften 
erbeten unter „Wirtschaftliäi ^ 
an die Nerw. 1287'^ 

Guck^ Beteiligung bei Mitta-
tiflkeit an gutem Ges6)äst. dictc 
Kapital A0.0l>0 bis 2si0.w0 
^irtar. Anträge erboten un»et 
.Mttcitiq" an die Veilv. 12002 

MSdäM für ove«, da» '^ch^'n 
lernt, sucht Ztesle. 
Mttnsko us. 2. l2--;t2 

Neltere Fra« sucht Stelle als 
Wirtschafterin zu einem Herrn. 
Geht auch al4 «kchin zu kleiner 
Familie. Anfragen bei «rajnc. 
Vetrinftta ul. lS. I:!^2Z 

Havsnäheri«, die schon u flink 
Wäsche ansstückelt und neue 
Wäsche näl)t, nimmt auch Ar­
beit ins Haus. Adr. Bcrm. 

I-M 

Wirtschasteri»! mittleren Alters, 
in allen Häusli6>en Arbeiten, be 
sonders in der AÄche gut be­
wandert, sucht Stelle hier od^r 
auswärts. Gehalt Nebensache. 
Reflektiert wird auf gute Be­
handlung. Anfr. Verw. l287i 

Intelligentes Mödchev, beider 
Aprack^n mächtig, sucht Stelle 
als Verkäuferin in einem Ge-
s6)äfte oder Apotheke, auch alZ 
Ansälrge:.in in einer Kanzlei. 
Zltschr. erbeten an die Benvalt. 
unter „Willig". 

Billige bessere Schneiderin für 
Wäsche. Kleider und Mäntel 
empfiehlt sich' ins 5>auS. Adl. 
Perw. 128ÜZ 

O«K«, »t»»«' 

(Zbrlicher, nüchterner Geschäft«, 
mener wird sofort aufgenom­

men. Anträge unter „Ge­
schäftsdiener" an die Verw. 

l27.^ 

Bertreterinnen mit liohem Ta­
gesverdienst dringend g:suck)t. 
Eas.omon, Alekiandrova eesta 
Nr. ^1.^, l. Stock. 127517 

Sbsßloi«ter Vüu^chiUer, 24 
oder 1b Jahre, slowenisch und 
deutsch, aus gut. Hou^e, wird 
als Kanzleipvaktikani für Indu 
strie in Maribor gesucht. Selbst 
geschriebene Offerte unt. „Prak 
tikant" an die Aerw. l23«1 

prani 5«atzf'5 Hauvteln 

Friseurlehrjvnge findet Aufnal,-
me bei Anton Zahradnik, Ma-
riber, Slovenska uUca 2. 12t^')7 

Achtung! Aaufleute. Äertreler 
und !.'eute, welche in ihren Ge­
meiden die Besitzer besuchen 
können und mehr intelligente 
Bauernsöhne können einen gu­
ten Nebenverdienst erlangen od. 
sich eine neue EMenz schaffen. 
Nötiges K'apital 2<X)l) Tin. für 

Äoi^ulirungsgegenstande. Gefl. 
Zuschriften erbeten unter „Fa­
brik" an die Verwaltung. 

1267tt 

Gärtner zum so^fortigen An­
tritt gesucht. Tersellv muß in 
allen Zweigen der Gärtnerei 
gründlich erfahlen, nüchtern u. 
zuverlässig sein und selbständig 
arbeiten können., Offerten mit 
Zeugnisabschriften unter „K. 
R."'an die Berw. 12865 

Eine bescheidene Ha«4HAlteri»i 
imt etwas Vermögen wird per 
sofort gesucht. Anträge unter 
«Ehrliche, lebenslängliche Zu­
kunft" an die Verw. 12M8 

Lehrmädchen für Weißnäher?i 
und Maschinstrickerei werden 
aufgenommen. Bevorzugt eine 
mit .tzandalbeitskenntnifsen. —-
Vorzustellen bei Mimk L e i n-
s ch i tz, Sodna ul. 15/2- l27kV 

Agiler Reisender, der steirische 
Weingegend besucht, kann guten 
Artikel mitnehmen. Anträge er 
beten unter „Usa" an die Bw. 

13S7l 

e n t f e r n t  H ü h n e r a u g e n ,  S c h w i e l e n ,  u n d  h a r t e  H a u t  
s c h m e r z l o s ,  s c h n e l l  u n d  o h n e  G e f a h r .  

Xrztlich empfohlen! 
Zu haben in Apotheken, Drogerien und Galanteriewarenhandlungeil. 

Starker Bäckerlehrling wird 
aufgenommen. Aleksandrova cs--
sta 81. 128s)7 

Vertreter werden für ein Tuch­
geschäft gesucht- Offerte erbeten 
unter „Provision 15" an die 
Verw^ 1S8-ll 

Holzfachmann, welcher Garan­
tie von Din. leift^'n 
kann und welcher im Detailge­
schäft (weiches Schnittmaterial) 
bewani^rt öst, wird für eine 
Filiale gegen gute Bezahlung 
gesucht. Anträge unter „Filia­
le" an die Berw. 12852 
Bäckerlehrling wird nack) Sveto 
zar Mileti^ Banat, mit ganzer 
Verpflegung und Bekkeidunq 
gesucht. Zuschriften an Bäcker­
meister Pali Kemendy, Sveto-
zar Mileti6, Banat. IZZtiZ 

Reiche Ansländerinnen, viele 
vermögende deutsche Damen m. 
Realitäten, Einheirat, ebenso 
gutsituierte Herren wünsch. Hei­
rat. 1000 Dankschreiben. AuZkft. 
an Da.men und Herren sofort. 
Ctabrey, Berlin 113, Stolpi-
schestr. 48. 9353 
Heira^ Kaufmann mit schönem 
Geschäft in den Bierzigersahren 
wünscht .Heirat und sucht ein« 
28 bis 45 Jahre ate, bescheide­
ne, friedliebende Frau mit etw. 
Vermögen. Anträge erbeten an 
die Verw. unter „Glücklichsein". 

12807 

Herr sucht die Bekanntschaft ei­
ner feschen, kinderlosen, geschie­
denen Frau oder Witwe, linter 
„Diskret" an die Verw. 12?^53 
Bin vermögend. 2lI0.lM Din, 
Suche auf diesem Wege ein äl­
teres Fräulein oder Witwe ge­
gen sofortige Heirat. Anträge 
unter „.Heirat" an die Berw. 

12904 

t 

kür l'Zn^ennnen von 

' 68Vm sufvSrt8 ?u ds-

den bei »ß. Vrpln, 

^sridor.Olsvni trxl? 

Empfehle den sehr geehrten Damen mein reichsortiertes Lager in 

Org. engl. u. franz. Woll- u. Seidenstoffe 
C ^ A -»I **K4 AI 111 i-i/i Kfl^mißrlor ftrctHaecifl#>r Oliali+ätpn Spezialabteilung reduzierter erstklassiger Qualitäten. 

Ludwig Möse, Graz, Hauptplatz, Wr. Bankvereingebäude. 

• 

i Korrespondent 

• der slowenischen. s«rbokroat. a deutscen Sprach« mächtig 
• wird für «in Indu-tileuntemebnjen gesucht. Nur wirklich 
• erstklassig«. selb*1ftndige Kräfte mft/en sich melden. Zasehr. 
• uater „Aktiengesellschaft lfe'27" an die Verw. des Bl. 12778 

2 i g g i « # g e e e *  

Oteiim 
in allen Formen, Zier­
sträucher, Rosen, Ri-

bez, Stachelbeeren 
Himbeer, Hecken,-

pflanzen, Trauerwei­
den, Koniferen, in nur erstklassigen Setzlingen und .« 
deres sind abzugeben. Auf Verlangen Preisblatt bei: 

M. PODIOGAR, BAUMSCHULEN 
isofio Dobrna bei Celje. 

Patente, Merken und Muster 
Mr SHS und aUt AnalMdt-StMitR s 448 

llecherditnflbfr EHtadnn*« und Patent® im in- nnd Anstand«; 
Technisch« Gutachten 4b« Pataat-Nicbtifkaita- *. Eingntfaklafei« 
VMtMeltmncMntriMi Vortehllfd'fttr Handel«- v. Fabrik»marken eto 
j bMorgra dl« beeideten SnehT«rat&ndif«i 
BMJ. «ad Patent-Inpen(aar A. MmK Obarbanrnl L P., nnd 
p l a s c b i n e n - I o g e a i e a r  D r .  t a c b n .  B .  N h M i  R e g i e r a n f « r » l  L P «  

üaribor. SHS. Vetrlniska uilca 30. 

nach einem Verlaß am 3. November 1927 um 
9 Uhr, Aeĵ arjeva ulica 6, 1. St. 

Zur Versteigerung gelangen 1 Speisezimmer. 2 
Schlafzimmer, Glas, Geschirr, Bildrahmen. Uhren, 

Bettzeug, Kleider etc. >27.'« 

3 ^skre K»nZ!le!praxl8, 8tevot>plstiii, Ve»mten8-
tvcdter, bittet um ^nstettunx. ^ntrSxe erbeten : 

» I I A  v e v U A K V V .  k r o k n l « » « » .  
> b ö  5 k « I » e m » r I » .  

MEHANIKAK.D. 
Tel. 12*01 IftOU» VI Skn 92 

Manometer,Thermomt er, 
Vaeuummeter, Pyromc er, 
Messapparate, Amatuieo. 

Besondere Abteilung lur 
Reparaturen aller Systeme. 

• Eigene Prüfstation. * 

Vertreter: i25o» 

Louis Dadleu, Marlbor 

samt iMß-1 m 
PFERDE 

Sfatoll, WlüftdMK 

besorgt derzeit billigst 

Zur Herbstsaison I 
z 

Prima Samt für Kleider in allen Farben 
Seiden, Hatsamte, Silkina (Samte), 
HutGUe und gemusterte Samte in 
allen Medefarben. 

Erstklassige Mautelstaffe n. Kestümstoffe, 
ntr tiehecbische Erzeigaisse. 

Kleider Kasha and Ripse ia sehönster 
Farbenauswahl. 

Flanelle aad Barchente lür Wische, 
Hauskleider nnd Pyjamas. 

Grelle Auswahl in Handichmhen, Strüm 
pfen Untcrleibchen, Unterhofen, Über-
ziebbosen in allea Größen. 

Kinder Unterwäscht! 

Entzückende Kinder* nnd Damen* 
kappen. 

Taschentücher ia großer Aniwahl! 
Neuheiten In Crepe de ehine, Crepe 

Georgette, Crepe Satine, Tafte 
und Maroquine. 

Hutriegelband in allen Farben. 
Reizende Hutnadeln! 
Bnnte Borten, Spitzen, Luftsticke­

reien, Knüpfe! 
Alle Kurzwaren iu den bill'giten 

Preisen! 
Kinder-, Barnen* und Herrenwesten. 

Pniloter und Lumberjack». m9i 

Felix Mlchelltsch» „Zur Braut 
Tel.lZ8Ttleir.Mlcliel Marlbor, Gosposkaullca14 Criinäungsjahr l 

» 
>e 
s 
la 

DK 

Schönes, trockenes 

KhiIz 
liefert wtlggonweise Uprava 
veleposestva Iosipdol. podla Rib 
nica na Pohorju. 1235.^ 

Ihre Stoffe unv Klevder tcvdeKoy gefärbt, 
oder 6)omisch gereinigt haben, ^ lassen Nt 
dies bei der MiMa L, Z i n t h a u e r be-
sl^rgen. 714S9 

1. Marb. Färberei un^ 
Gliwni trg 17. 

G«grünt>et 1852. Usnsar'-Äa 21/23. 

MMMs»WI?lSISlZlSSSSSSSlSlSSö 

Freiwohnung 
s«»u«ktl 

Ainderloses Ehepaar sucht per sosort oder 
auch für später 2—Zzimmerige Wohnung. — 
Anträge unter „Rasch >0" ?n die Berw. 

gesucht tür ein 

Kurzwaren-
Stadtgeschäft. 

Kautionsfähige bevorzugt. Aus-
luhrl. Offerte unter „Filiaileiter* 
an die Verw. des Bl. 12770 

ilSiBiii] BESSES IIS u -

K Eigene Erzeugung 

Spezialität: 

wasserdichte 
Herbst- uud 

Winterschuhe 

fflaribar 
KoroSka cesta 19 Handarbelt 
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««iti 

(ZoovveAk > m» 5l»«o ^»ickie)̂ i«mk 

auai.i7ai5 «eire?^ 

I»»7 

iiiZiZlii)ii>lLX8i0^i:^ I'vk 

Voi.I.lZIINMWII'kk^ k'vli MV 

a»^kk«(a»ß i»^pok7co»^pa»ßv 
I«a«iv0k. ai.ei«5ai^o»vva ctt?» ?«». s 

oie beste >^us«slll In 

?ei.Mileil 
nur bei 

i.0k»i»l.»«akivok 
Xoroiks «v»ta S 

v 
Loeden sus l^eip^iA einxelanxt: 

gmesikaniscke unä gustrsliscke 

()p05um. Skunks. Llberett, ?2-

ts^on, sovie Droves I^g^er von 

moclem ^e>v?! I ten pel^v^sren.  

tta4ö 

Größte Auswahl'von 

Halen, I 
neuester Modelle. 

Rcparaturcil werden am schnellsten und bil­
ligsten verfertigt. 13552 

Frida Novak, Modistin 
Maribor, Gosposka ul. L3. 

/ 

I'ar clle «« cler «lten I?esctiitr«»«e xelexene 5climt«6e »m 
?I>L in cier Qemejäe k'lsL vlrä «l» ptlckter eln tücktiffer 

«Uk- u?ßo «»<zki^zcii»neo 
skesuckt. ^ur Lcdmlecle xekürt <lle >» xleicken tt»u»e de-
jlliclliclie V^otinunsx !m erzten Ztocl«, de«telien6 «ui Z 
Limmer» unä Ktike. Kuck- un6 8ckveine»t»N, N«u«-
irten. eventuell vliä »uck Xcker ta packt Uexeden. 
ndote eldeten in f»»nr I^utter. ptuj. 1<8AS 

»« »««« 

»vvis 
»D«etli»pp«», ui»6 V«-
«ckieäerie ^.olie» u. (i»I»aterl«v>rD» 

Ilkutc m«n «vä dei 

IslT^Ol» QslR 
^«11»«»?, 0I»vaI Vi2 

D.M. 6 

»^au Llga KocijanLiü, Zawesky, 

gibt bekcinnt, daß sie das Geschäft ihres Plötz­
lich verstorbenen Baters, nach dessen letzten 
Wunsch in seinem Sinne weiterführt, und 
bittet die geehrten Kunden, das bisher 
ihrem teuren Verstorbenen geschenkte Ver­
trauen auch auf sie zu übertragen. Ferner 
wird wegen Raummangels ersucht, alle bis­
her fertigen Zachen baldigst abzuholen. 

TierpräVaration Lawesky 
Baroorska ullca t. 

12827 

c.kliosei.o7 
kl^klvok 

^o»po»Il« ulle« 4-.S lZLZ? 

sln6 orslltlsck. oeels«»ert un6 elezsn». 

Volle, Lsrae, 8e!6o 

kllr t1»n<jakt»ejten. (ZrSLte?irll>«n>u»v»tll. 

^I«Ir»Oi«Irov> ZH. 

prims^ÄSlobst 
kerr8ckstt!lLke l^skelilpkel, Is., nur vo^ß^nveise, 

prompt verlsclbsr.ZuÜerstel'sxespreige, sb^uxeben. 

^nkrgssen: Ivan (Züttücki» 0dstxros8l,»n<llunx,, 

^»ribyf, KoroZka cegts 126-128a. l20V9 

MlII!ilIlsIlIli»IlI.>lI!lllIll>lI!I> 
er5psrt Teit uncl Ltokk. — Lf8tes unä xrüüte» »»4», 

LpeimI > Lek iiittmu8tvr -Atelier 
Illaridor» ^e!csaa6rova vesta 19. l. Roelc. 

mwektvn §»«0«,»». vsiLgsr. 

icognsc. «um. »Smtllel,« I-IKSr«, 

Zplrlwossn.V^olns5,la. e»«n»«»lg. 

ksrner Vve In Vrlslnstlpsckunkil uncl 

«rksit«» 51« »u sttn»tla»t«n prslson >,» 

— i^snelluna Insiol «na «„ «telall rn»»o> «,6 «««I««» 

cketreöskteur unä kür ä!o keäsktloo versntvortilcli: l100 .sournsllst. — für den Nofauseeber unä 6en vl-uek versntvortUck? viroictok 
8?^^K() voknksft In 

IM»Mr. »»«».«> 
i.m. 0v5«lmiil uli zwm 

Lnskok uncß en ctetall enUtvk un6 EN 

QroBes, sehr lichtes 

LOKAL 
Mitte der Stadt mit Starkstrom, 
als Werkstätte besonders geeig­
net ist sotort zu vermieten. An­
zufragen bei K«rl Sari«, Samo-
stanski 13 oder bei Hausmeister, 
Strossmajerjeva ul. 3. (Frühere 

Schmideiersllee), 12834 

Buchenrundholz -
Eichenrandholz 

Lindenrundholz 
/on 25 cm aulwlrts, kaufe jede 
Menge. Antrage unter „Sofortige 
3ezahlung" a. d. Verw. mu 

•HH ACHTUNG! HM 
Empfehlte mein reichhaltiges Lager In Galanterie und Spiel­
waren sowie Haus u. Küchengeräte zu den billigsten t'i eisen. 
Besondere Gelegenheit: Kinderhausschuhe von Dln 10'—, 
Damen von Din 22-—, Heuen von Dln 25'— aufwärts. 3 Paar 
Damenstrümpfe sortiert Din 20— sowie jede Qualität. Bei 

Einkauf von 100 Din gewähre 5«/, Rabat. 12798 

Joslp MllnarIC, Marlbor, Qlavnl Irg 17 


